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Ein deukſches Rein in Genf.
Der Genfer Abrüſtungsausſchuß hat ge

ſtern die artikelweiſe Leſung der noch offen
ſtehenden Punkte des Abkommensentwurfes
begonnen.

Der Beginn der Verhandlungen beſtätigte
ſofort, daß der Ausſchuß die bereits im fran-
zöſiſchen Sinne geregelten Hauptbeſtimmun-
gen der Landabrüſtung, vor allem die Nicht-
einbeziehung der militäriſch ausgebildeten
Reſerven in die Abrüſtung, als endgültig
geregelt anſieht.

Graf Bernſtorff gab ſogleich eine grund
ſätzliche Erklärung ab, nach der die deutſche
Regierung den entſprechenden geſamten Ar-
tikel des Abkommens, der lediglich von
einer Begrenzung der gktiven Truppen
beſtände ſowie der militäriſch organiſierten
Formationen ſpricht, ablehnt.
Die deutſche Abordnung verzichte darauf,

in Zukunft bei jedem einzelnen Punkte da-
gegen zu ſtimmen und erkläre hiermit ihre
geſamte ablehnende Haltung zu die-
ſer Art der Regelung der Landabrüſtungs-
fragen.

Zu dem Artikel 1 liegt ein entſprechender
allgemeiner Vorbehalt der deutſchen Regie-
rung vor. Die deutſche Regierung wird bei
der ſpäteren Verhandlung der militäriſchen
Ausbildungszeit vom Ausſchuß eine end-
gültige Stellungnahme und Abſtimmung über
die Frage der ausgebildeten Reſerviſten for-
dern.

Es entſpann ſich ſodann eine ſcharfe Aus
einanderſetzung zwiſchen den Seemächten
(England, Amerika, Japan und auch Italien
auf der einen Seite) und den Landmächten
unter Führung Frankreichs auf der anderen
Seite über die Erfaſſung der Perſonal-
beſtände. Der Abkommensentwurf ſieht für
die Landtruppen die Feſtſetzung einer Höchſt
zahl für Offiziere, Unteroffiziere und Mann-
ſchaften vor. Die engliſche Regierung bean-
tragte, daß die Seemächte das Recht erhalten,
lediglich eine Geſamtzahl ihres Flottenper-
ſonals ohne Einzelunterſcheidung anzugeben,
während die Landmächte gezwungen werden
ſollen, ihre Perſonalbeſtände nach Dienſt-
graden feſtzuſetzen.

Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Lit-
winow bekämpfte gleichfalls den engliſchen

Antrag. Es wurde beſchloſſen, daß diejenigen
Mächte, die an dem höchſt bedeutſamen eng-
liſchen Antrag intereſſiert ſeien, vertraulich
hierüber verhandeln ſollen.

Jm weiteren Verlauf der Einzelberatung
im Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß lenkte
Graf Bernſtorff die Aufmerkſamkeit des
Ausſchuſſes auf einen noch von früher her
vorliegenden deutſchen Antrag, nach dem das
jährliche Truppenkontingent und die Geſamt-
dauer der Dienſtzeit nicht die von jedem
Staat angenommene Grenze überſchreiten
dürfe. Der Antrag verlangt weiter, daß die
Dauer der aktiven Dienſtzeit beſonders enu-
gegeben werde.

Graf Bernſtorff betonte in einer kurzen
Erklärung, daß der Ausſchuß jetzt noch ein
mal Gelegenheit erhalte, die ausgebildeten
Reſerven in den Konventionsentwurf auf
zunehmen und ſo zu beweiſen, daß man zu
einer wirklichen Abrüſtung kommen wolle,
Der Ausſchuß beſchloß, heute zu dem An-

trag Stellung zu nehmen.

Neues in Kürze.
Jm Monatsdurchſchnitt Oktober ſtellte ſich

die Großhandelsrichtzahl des Statiſtiſchen
Reichsamtes mit 120.2 um 2,1 Prozent niedri-
ger als im Vormonat (122,8).

Die Verhandlungen vor dem Sonder-
ſchiedsgericht für den Berliner Metallindu-
ſtriekonflikt wurden am Freitagabend um
19 Uhr auf Sonnabend vormittag vertagt.

5 vAm Freitag wurden lediglich die Parteien
zur Sache vernommen. Die Entſcheidung
wird noch am Sonnabend fallen

Jn Lübeck drangen am Freitag vormittag
etwa 30 Kommuniſten in das Heim der Na-
tionalſozialiſten ein. Sie riſſen Bilder und
Plakate von den Wänden und zerſchnitten die
Telephonleitung, um eine Alarmierung der
Polizei zu verhindern. Ein Nationalſozialiſt
wurde von den Kommuniſten verprügelt. Als
die Polizei erſchien, waren die Kommuniſten
bereits verſchwunden.

Auf die Redaktion des deutſchen „Kem-
pener Wochenblattes“ wurde in der Nacht zum
Freitag on polniſcher Seite ein Anſchlag
verübt. Das Redaktionszimmer wurde voll-
kommen zertrümmert und der Schreibtiſch er-
brochen. Man ſuchte dort nach politiſchen
Schriften. Von den Tätern konnte keine
Spur gefunden werden, außer einem ver-
lorenen Abzeichen eines polniſchen, deutſch
feindlichen Verbandes

In Fortſetzung der Hausſuchungen nach
verbotenen Waffen wurden in einem unter
ſozialdemokratiſcher Verwaltung ſtehenden
Wiener Kinderheim 24 Gewehre, zwei Re-
volver und eine große Menge Munition ge-
funden

7

Aus Wien verlautet: Gegen Angehöxige
des Magiſtrats in Wien und eine Anzahl
Führer der ſozialdemokratiſchen Partei iſt
vom Unterſuchungsrichter die Briefüber-
wachung angeordnet. Eine ganze Reihe Straf-
verfahren gegen Funktionäre und Stadt-
beamte Wiens ſoll anläßlich der letzten
Waffenfunde im Gange ſein.

r

Auf Erſuchen des tſchechiſchen Jnnen-
miniſters ſind die Direktoren der größeren
Prager Kinos zu einer Beſprechung für den
9. November geladen worden. Man nimmt
an, daß die Beſprechung die Wiedereinfüh-
rung deutſcher Tonfilme in den Spielplänen
der Prager Lichtſpieltheater betrifft, und daß
dieſes die Folge des bereits gemeldeten Hilfe-
rufs der tſchechiſchen Filminduſtriellen an die
Regierung iſt.

(Dresden),

Am die Preisſenkung für Lebensmikkel.
Die Vertreter des Städtetages beim Reichsernährungs-

miniſker.
Reichsernährungsminiſter Dr. h. c. Schiele

empfing am Freitag den Präſidenten des
Deutſchen Städtetages ſowie die Ober-
bürgermeiſter Adenauer (Köln), Blüher

Brauer (Altona), Lohmeyer
(Königsberg), Luppe (Nürnberg) und Schar-
nagel (München), um mit ihnen die ge-
planten Maßnahmen auf dem Gebiete der
Preisſenkung für Lebensmittel zu beſprechen.

Unter Hinweis auf die allgemeine Wirt-
ſchaftslage und die zurzeit beſtehenden, zum
Teil noch überhöhter Spannen zwiſchen
Erzeuger- und Verbraucherpreiſen richtete
der Miniſter an die Vertreter des Städte-
tages die Bitte, mit allen ihnen zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln die Beſtrebungen

der Reichsregierung auf Preisſenkung zu
unterſtützen.
Die Vertreter des Städtetages betonten

ihrerſeits, daß auch ſie eine teilweiſe erheb-
liche Senkung der Handelsſpannen bei
Lebensmitteln, insbeſondere bei Brot,
Fleiſch und Kartoffeln, für möglich hielten.
Eine derartige Preisſenkung ſei überdies
unbedingt notwendig, nicht nur mit Rückſicht
auf die bereits durchgeführten und noch be-
vorſtehenden Lohn- und Gehaltskürzungen,
ſondern auch im Intereſſe der großen An-
zahl von Erwerbsloſen, die auf eine Unter-
ſtützung durch die Wohlfahrtsämter ange-
wieſen ſeien. Sie verſprachen, die von der
Reichsregierung geplanten Maßnahmen auf
der ganzen Linie mit Nachdruck zu unter-
ſtützen.

5mzjcccccccccllc5--S--SSſClclRnR—-—S=— S z
Kein neues Diſziplingar
verfahren gegen Böß.

Die Nationalſozialiſten hatten in einer
Kleinen Anfrage im Preußiſchen Landtag mit-
geteilt, daß ſie beim Oberpräſidium die Ein-
leitung eines neuen Diſziplinarverfahrens
gegen Oberbürgermeiſter a. D. Böß be-
antragt hätten, weil im erſten Verfahren
„die ſchlimmſten Verfehlungen des Böß“
noch nicht zum Gegenſtand der Verhandlun-
gen gemacht worden ſeien. Jhre Frage, ob
die Regierung bereit ſei, das Oberpräſidium
anzuweiſen, das neue Verfahren in Gang zu
ſetzen, wird in einer vom Jnnenminiſter
Severing erteilten Antwort verneint.

Ein Kommuniſt ſchlägt
Förgiebel ins Geſichk.

Vor der 3. großen Strafkammer beim
Landgericht 2 Berlin fand am Freitag ein
Prozeß ſtatt, in dem ſich der kommuniſtiſche
Stadtrat Schwarz von Köpenick wegen der
Vorgänge bei den kommuniſtiſchen Demon-
ſtrationen am 1. Mai 1929 zu verantworten
hatte. Als Zeuge war der bisherige Berliner
Polizeipräſident Zörgiebel zugegen. Als ſich
Zörgiebel nach Beendigung der Beweisauf-
nahme aus dem Gerichtsſaal entfernen wollte,
ſtürzte ein Kommuniſt, der gleichfalls als
Zeuge aufzutreten hatte, auf ihn zu und ver-
ſetzte ihm einen Fauſtſchlag ins Geſicht. Der
Täter wurde ſofort feſtgenommen und zu drei
Tagen Haft verurteilt.
Glockengekäut gegen

Kommuniſtken.
Jn Linz (Oeſterreich) wurde am Freitag

eine kommuniſtiſche Verſammlung auf dem
Marktplatz auf eine höchſt ungewöhnliche Art
geſprengt. Auswärtige Kommuniſten hatten
zu einer Maſſenkundgebung eingeladen, wo

bei wie ſtets gegen die katholiſche Kirche
und über die Geiſtlichkeit hergezogen wurde.
Plötzlich erſcholl das Geläut der am Markt-
platz liegenden katholiſchen Kirche. Ein
eifriger Linzer bewaffnete ſich mit einer
Schelle und rief ſchleunigſt die geſamte
Bürgerſchaft zu einer Gegenkundgebung auf
den Marktvplatz, der ſich ſchnell füllte. Plötz-
lich erſcholl dort aus Hunderten von Kehlen
das alte Linzer Martinslied und im An-
ſchluß daran das Deutſchlandlied, begleitet
vom Geläut der Kirchenglocken.

Die Kommuniſten mußten kapitulieren.
Unter dem Gelächter der Sänger ſuchten ſie
ſchleunigſt das Weite.

Landkagsauflöſung
in Thüringen?

Jm Thüringer Landtagsplenum erklärte
ſich am Freitag bei der Beratung des kommu-
niſtiſchen Antrages auf Auflöſung des Land-
tages ſowohl der Vertreter der Landbund-
partei als auch der der Wirtſchaftspartei gegen
Neuwahlen und ſagten Unterſtützung des Ver-
trauensantrages der Nationalſozialiſten für
die Geſamtregierung zu.

Auch die Deutſche Volkspartei, auf deren
Haltung zum Vertrauensvotum es jetzt an-
kommt, wandte ſich gegen Neunwahlen, da ſie
im gegenwärtigen Zeitpunkt unverantwortlich
ſeien. Nach Auffaſſung der Volkspartei habe

der Vertrauensantrag der Nationalſozialiſten
nur demonſtrativen Charakter und keine ver-
faſſungsrechtliche Wirkung, da die Thüringer
Landesverfaſſung nur Mißtrauensanträge,
aber keine Vertrauensvoten kenne. Die Volks-
partei beantragte, über den Vertrauensantrag
zur Tagesordnung überzugehen.

Die Nationalſozialiſten beſtehen jedoch nach
wie vor auf Behandlung des Vertrauens-
antrages und erklären, daß ein Uebergang zur
Tagesordnung eine Auflöſung des Landtages
bedeuten würde. Die Entſcheidung über Sein
oder Nichtſein des Landtages wird am Diens-
tag nächſter Woche fallen.

Spiel mit
dem Feuer

Lachende' Dritte
Frankreich. Braun, Kommuniſten
Genf: Rußland fordert völlige Abrüftung,

England fordert Aufrüſtung „falls innere
Aufſtände oder organiſierte Rebellion zu be-
fürchten ſind“. Das iſt ein ſehr ernſter Hin-

weis Englands auf die Weltrevolutions
gefahr. Frankreich iſt der lachende Dritte,
denn es braucht nicht abzurüſten.

Deutſche Woche
Dazu hier nur einige eindringliche Zahlen:

Täglich
ſind im Jahre 1929 folgende Summen ins
Ausland gefloſſen:

378 000 Mark für Gemüſe
184 000 Aepfel und Birnen
230 000 „Orangen
132 000 Bananen1550 000 Milch, Butter und Käſe
770 000 a EierSüdwein.180 000

heller Wahnſinn in dieſerJſt das nicht
Zeit der Not?

Deutſchland hält ſchöne Reden, aber das
iſt nur leerer Schein. Denn gleichzeitig er-
bittet es durch den deutſchen Botſchafter in
Paris von Frankreich „Wiederanlegung der
franzöſiſchen Kredite in Deutſchland“. Wenn
man von Frankreich ernſtlich Abrüſtung for-
dert, kann man nicht gleichzeitig von ihm
Kredite erbitten.

Jn der Jnnenpolitik ſieht es nicht beſſer
aus:

Vor einigen Tagen ging uns die Mit-
teilung zu, wonach in Thüringen das Ge
ſpräch zweier Kommuniſten belauſcht worden
ſei, wonach von ſeiten der KPD für den 9. No
vember ein Putſch geplant ſei, bei dem zu
erſt die nationalen Führer, insbeſondere des
Stahlhelms, beſeitigt werden ſollten. Da man
nachgerade gegen Putſch- und Alarmmeldun-
gen etwas ſkeptiſch geworden iſt, haben wir
dieſe Nachricht zunächſt nicht veröffentlicht.
Die Vorgänge der letzten Tage in Halle zwin-
gen aber zu der Annahme, daß an dieſer Mit-
teilu: ch etwas Wahres ſein könnte:

Jn Halle machen die Kommuniſten jetzt
Tag für Tag und Nacht für Nacht Jagd auf
Nationalſozialiſten und Stahlhelmer. Und die
Polizei? Die Kommuniſten entwiſchen faſt
immer.

Kein Wunder, daß in nationalen Kreiſen
die Vermutung laut wird, daß die Kommu-
niſten abſichtlich auf höheren Befehl hin ge-
ſchont würden. Geſtern hörten wir ſogar fol
genden Gedankengang:

„Der preußiſche Miniſterpräſident Braun
weiß ganz genau, daß ſeine Machtſtellung er
ſchüttert und gefährdet iſt. Andererſeits
weiß er auch, daß er ſich auf ſehr ſchwanken-
den und gefährlichen Boden begibt, wenn
er ſeine Machtſtellung allzu offen auf die
Gewalt, auf die unter ſeinem Oberbefehl
ſtehende ſtaatliche Gewalt (Schupo) und etwa
gar auf das Reichsbanner ſtützt. Braun
könnte daher ſehr wohl im ſtillen denken:

Die ſtärkſten Gegner meiner Macht-
ſtellung ſind die Anhänger der nationalen
Bewegung, insbeſondere die National-
ſozialiſten. Deren leidenſchaftlichſte Gegner
wieder die Kommuniſten ſind, die zugleich
auch meine Gegner ſind. Laſſe ich alſo die
Kommuniſten ſo ungehindert wie nur mög-
lich auf die Nationalſozialiſten und ſonſtigen
Vaterländiſchen dreinſchlagen, ſo kämpfen
Kommuniſten und Vaterländiſche ſich gegen
ſeitig ab, und ich bin der lachende Dritte,
denn ich bin die beiden Hauptfeinde meiner
Machtſtellung ohne eigenes Zutun durch ihre
gegenſeitige Bekämpfung los.“

Wenn der Miniſterpräſident Braun
ſolchen Gedanken fernſteht und wirklich anf

Wahrung der Staatsautorität bedacht iſt, ſt
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es allerhöchſte Zeit, daß er durch die Tat
ſolchen Ausdeutungen ſeines Verhaltens den
Boden entzieht, indem er mit abſoluter
Ueberparteilichkeit und mit aller Energie
gegen die Kommuniſten vorgehen läßt.

Allerhöchſte Zeit iſt das beſonders auch
deshalb, weil die milde Behandlung, die in
Preußen die Kommuniſten ſeitens der
Staatsorgane und alſo entſprechend dem
Willen ihres oberſten Chefs, des Miniſter
präſidenten Braun, erfahren, ein gefährliches
Spiel mit dem Fener iſt.

Die Anhänger der vaterländiſchen Be-
wegung werden durch das Gefühl, vom
Staate völlig ungerecht behandelt zu werden,
in einen immer leidenſchaftlicheren Radika-
lismus hineingetrieben und zu Ausbrüchen

Leidenſchaft geradezu provoziert
ndererſeits muß den Kommuniſten bei

weiterer Zurückhaltung der Polizei alles er-
laubt erſcheinen. Dadurch droht ihr Ein
fluß unter der Millionenſchar der Arbeits-
loſen und in ſonſtigen durch die wirtſchaft
liche Notlage aufs höchſte erregten Kreiſen
ſchließlich ſo zu wachſen, daß große kom-
muniſtiſche Unruhen unvermeidlich ſind.

Beſonders bedenklich iſt hierbei, daß zahl
koſe Anhänger der Sozialdemokratiſchen
Partei mit der auf beſonderen Wunſch des
Miniſterpräſidenten Braun erfolgten Unter
ſtützung der Reichsregierung durchaus nicht
einverſtanden ſind und daher in das kom-
muniſtiſche Lager herüberzuſchwenken
drohen

Es könnte alſo ſehr leicht dazu kommen,
daß in dieſem innenpolitiſchen Machtkampf
ſchließlich nicht Braun, ſondern die Kommu-
niſten die lachenden Dritten würden. Und
dann ginge eine Welle unabſehbarer
Schrecken über unſer ganzes Volk.

Die kommuniſtiſche Gefahr in der gan-
zen Welt und beſonders bei uns iſt ohnehin
ſehr ernſt. Um ſo mehr iſt es dringendſte
Pflicht gegenüber dem Geſamtvolk, daß un-
ſere Regierenden die in ihren Händen lie-
gende Macht rechtzeitig zur Abwendung der
Gefahr einſetzen. Zögert Braun weiter, dann
wächſt die kommuniſtiſche Gefahr lawinen-
artig und iſt überhaupt nicht mehr aufzuhal-
ten. Und für das Volk iſt es wahrlich kein
Troſt, daß dieſe Lawine den Miniſterpräſi
denten Braun und ſeinen Anhang als erſte
wegfegen würde. Denn Kommunismus iſt
fürchterlichſtes Verhängnis für alle.

Noch iſt das Unheil nicht geſchehen. Alſo
iſt noch immer Zeit, vorzubeugen. Aber ſpie-
len Sie nicht länger mit dem Feuer, Herr
Miniſterpräſident. Sie ſind nicht Miniſter-
präſident Jhrer Partei, ſondern unſeres
Volkes. Tun Sie Jhre Pflicht gegen-
über dem Volk! Dr. H. Elz e.
Die Reichsfinanzen

Ende Sepkember.
Nach dem Monatsausweis des Reichs-

finanz miniſteriums über die Reichseinnahmen
und ausgaben im September ergibt im
ordentlichen Haushalt 619,7 Millionen Mark
als Fehlbetrag. Die Mehrausgaben in den
Monaten April bis September beliefen ſich
auf 454,7 Millionen Mark. Jm außerorbdent-
lichen Haushalt iſt in derſelben Zeit eine
Mehreinnahme von 472,9 Millionen Mark zu
verzeichnen. Der Fehlbetrag aus dem Vor-
jahr belief ſich jedoch auf 771,7 Millionen
Mark, ſo daß ſich nach Abzug der Mehrein-
nahmen von April bis September ein Fehl-
betrag von 298,8 Millionen Mark ergibt.

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

„Aber wir leben gut.“ Mäßige Ballſaiſon.
Bonzenkonjunktur. Jn der Berufsſchule,
Cläre v. Gruner. Die intereſſanten

Grauhaarigen.
Schon damals, als wir noch keine Volks-

republik waren, aber unſer beſcheidenes
Auskommen hatten, pflegte man im Rhein-
land ſchmunzelnd zu ſagen: „Mer ſin jo
ärm, awer mer leve jod!“ Nach 1918 hat die
Armut außerordentlich zugenommen. Trotz-
dem verſuchte jedermann, gut zu leben, aber
auch das hat nun ſeine Grenzen. Es kommt
ganz unvermerkt. Man hat, wie der Luft-
ſchiffer ſagt, keinen Auftrieb mehr. So
kommt es mir eben erſt zu Bewußtſein, daß
ich trotz aller Chroniſtenpflicht in dieſer
jungen Saiſon noch auſ keinem Tanzſeſt ge-
weſen bin, denn gerade poltert ein Be
kannter herunter: „Sie waren ja nicht auf
dem Luftfahrtball! Seit wann ſind Sie
unter die Frackſchoner gegangen

Richtig, Luftfahrtball Die Einladungen
waren gekommen. Aber wir hatten uns ge-
ſagt, die Welt habe nichts verloren, wenn
wir Hieſes ſympathiſche Feſt ſchwänzten,
Aus andere dachten ſo. Es waren nur noch,
wie ſich höre, etwas mehr als die Hälfte der
vorigen Beſucher da. Schon ſind eine Menge
großer Bälle, die in anderen Jahren ſtatt-
gefunden haben, abgeſagt worden, in der
Philharmonie nicht weniger als 15, während
die Krollſäle einen Rückgang um 25 Prozent
verzeichnen, im Sportpalaſt überhaupt nur
vier Bälle angemeldet ſind, und ſämtliche
Feſtlokale erklären, daß die verbleibenden
Bälle einen um mehr als ein Drittel ver-
ringerten Beſuch aufweiſen.

Mer leve nit meh jod
Aber das macht nichts. Wenn es nur

unſeren Berliner roten und rötlichen Größen
gut geht und ſie nicht vom Poſtament ge-
ſtoßen werden. All das, was unter ihrer
Herrſchaft an Skandalen paſſiert, wäre
wenigſtens nicht ſo aufreizend, wenn wir

nktur hätten und alle Welt gut ver
Ziente, nicht bloß die Bonzen. Aber heute

Der Stand der Reichsſchuld n
30. September 10 505,4 Millionen Mark (Juni
10 494,5 Millionen Mark), der Stand der
ſchwebenden Schuld 1309,6 Millionen Mark
(1250,7 Millionen Mark).

Deutſchland zahlt über

3Milliarden an Amerika.
Aus Neuyork wird gemeldet: Die deutſche

Botſchaft in Waſhington hat am Freitag dem
amerikaniſchen Schatzamt drei Schuldſcheine in
der Höhe von 3 169 700 000 RM. ausgehändigt.
Davon entfallen 2 121 600 000 RM. auf ver-
ſchiedene amerikaniſche Forderungen, auf
Grund von Schiedsſprüchen und den Reſt
von Beſatzungskoſten.

Der Zuſchlag zur
Einkommenſteuer.

Ein Berliner Morgenblatt ſchreibt, daß
nach dem Geſetzentwurf über die „Zu-
ſchläge zur Einkommenſteuer im Rechnungs-
jahre 1931“ die im öffentlichen Dienſt be
findlichen Perſonen (Reichspräſident, Mini-
ſter, Beamten uſw.) in Zukunft von den Zu-
ſchlägen zur Einkommenſteuer befreit ſein
würden. Wie von zuſtändiger Stelle mit-
geteilt wird, trifft dieſe Nachricht nicht zu.
Vielmehr haben alle einkommenſteuerpflich-
tigen Perſonen, die für 1930 mit mehr als
8000 Reichsmark veranlagt waren, den Zu-
ſchlag zur Einkommenſteuer zu bezahlen.

Ein Arbeiksdienſtpflicht-
enkwurf.

Jm Reichstag hat nunmehr auch die
Fraktion der Wirtſchaftspartei einen Geſetz
entwurf eingebracht, der die Einführung der
Arbeitsdienſtpflicht zum Ziel hat. Nach
dieſem Vorſchlag iſt die Arbeitsdienſtpflicht
ein Ehrendienſt an Volk und Reich, der der
Erziehung unſerer Jugend zu freiwilliger
Unterordönung, zu geregelter Arbeit und zur
Pflichterfüllung dient. Arbeitsdienſtpflichtig
ſoll jeder männliche Deutſche vom 17. bis
25. Lebensjahr ſein. Der Entwurf macht die
Leiſtung dieſer Arbeitsdienſtpflicht auch zur
Vorausſetzung der Ausübung des ver-
faſſungsmäßigen Wahlrechts. Berufstätige,
bei denen der Arbeitsdienſt die wirtſchaft
lichen Grundlagen weſentlich beeinträchtigen
würde, können vorübergehend befreit werden.

Das Entgelt für die Arbeitsdienſtpflichti-
gen wird in dem Entwurf mit einer Löhnung
feſtgeſetzt, die zunächſt 50 Pfennig täglich
nicht überſchreiten ſoll. Geliefert werden
freie Verpflegung, Kleidung und Arbeits-
geräte.

Wer ſich der Arbeitsdienſtpflicht entzieht
Perſonen, denen die bürgerlichen Ehren-

rechte aberkannt worden ſind, ſind übrigens
von dieſem Arbeitsdienſt ausgeſchloſſen
ſoll Gefängnisſtrafe nicht unter drei Mo
naten erhalten und gleichzeitig auch für eine
Zeitlang die bürgerlichen Ehrenrechte ver-
lieren.

Die Fraktion der Wirtſchaftspartei iſt der
Anſicht, daß die Arbeitsdienſtpflicht geeignet
ſein werde, die deutſche Wirtſchaft weſent-
lich zu entlaſten.

Deutſcher General Gaſt ſeiner
ehemaligen engliſchen Geoner

Der General der Artillerie a. D. Kreß
von Kreſſenſtein, war am Freitagabend in
London Ehrengaſt bei dem Jahreseſſen der
53. WelſhDiviſion, die im Kriege ſeinen
Truppen rei Jahre an der PaläſtinaFront
gegenübergeſtanden hatte. Eine große An-

kämpft
Zähnen um ſein bißchen Exiſtenz. Das fängt
ſchon früh an, ſchon bei den der Volksſchule
eben Entwachſenen. Das Erfreuliche dabei
iſt, daß man ſie mit guten Waffen für den
Lebenskampf zu verſorgen ſucht. Die über-
all emporſchießenden Berufsſchulen früher
ſagte man Fortbildungsſchulen, und das war
eine noch unentwickelte Urform leiſten
tüchtige Arbeit. Vielleicht iſt es anderswo
in Deutſchland nicht ganz ſo. Jn Berlin
gibt es jedenfalls Muſteranſtalten. Ein
wenig habe ich in die eine oder andere hin-
einblicken können.

Natürlich muß man lächeln, wenn da eine
Viexrzehnjährige auftaucht, von der Schüler-
bibliothek erfährt umd keck fragt: „Sind hier
nur klaſſiſche Sachen? Oder kann man auch
was Reelles haben?“ Aber im allgemeinen
iſt die Lernbegier groß. Es wird alles
praktiſch durchgeprobt. Ueber Säuglings-
pflege z. B. werden nicht etwa nur theore-
tiſche Vorträge gehalten, ſondern es iſt eine
richtige Kinderſtube mit Bettchen, Körbchen
und allem Nötigen da, nur daß als Ver-
ſuchsobjekt zum Einwindeln und Waſchen
und Pflegen nicht wirkliche Säuglinge ge
ſtellt werden, ſondern lebensgroße Puppen.

Manchmal iſt die Sache ja auch ſchwerer.
Da ſoll eine vierundzwanzigjährige junge
Lehrerin in Geſundheitslehre über Ge-
ſchlechtskrankheiten unterweiſen. Sie hat
ſchon die Nacht über nicht geafen. Sie
iſt tags vorher zu einer Aerztin gelaufen, Sie
ſteht blutrot vor ihrer Klaſſe und verflucht
innerlich „die Anforderungen der modernen
Zeit“, und das ſehen die Göhren ihr auch an
und haben nun Kinder ſind immer grau-
ſam, Berliner Kinder frühwiſſend die
knifflichſten Fragen für ſie.

Die Luft in den Unterrichtsräumen iſt
trotz hoher Zimmer immer ſchlecht. Die
Kürſchnerinnen bringen Wildgeruch ins
Haus. Die jungen Friſeuſen, ſchon mit weg
raſierten und nachgemalten Augenbrauen,
riechen ſtark nach allen Düften der Welt. Und
eine Lehrerin ſagt mir: „Wenn ich irgendwo
eingeladen bin, und es gibt Kaperntunke,
dann wird mir übel; ich habe nämlich ein
kleines Laufmädchen in der Schule, das die

ganze Woche Kapern packen muß, und den

doch jeder mit Nägeln und mit

zahl von ehemaligen Angehörigen öteſes
Truppenverbandes hatte ſich eingefunden und
begrüßten ihren ehemaligen Feind auf das
herzlichſte. General Mutt ſprach ſeine
Freude darüber aus, den General Kreß von
Kreſſenſtein im Kreiſe ſeiner Diviſions-
angehörigen empfangen zu dürfen. Er fand
Worte hoher Anerkennung für die mili-
täriſche Leiſtung und ritterliche Art ſeines
Gegners.

General Kreß von Kreſſenſtein ſprach zu
nächſt ſeinen Dank für die Einladung aus.
Er beziehe dieſen Akt militäriſcher Freund-
ſchaft aber nicht nur auf ſeine Perſon, ſon
dern auch auf die deutſche Armee als
Ganzes. Dieſes Zuſammenſein ſei ein An-
zeichen dafür, daß die Pſychoſe des Krieges
nunmehr im Schwinden ſei, er hoffe, 22 ſich
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
den beiden Ländern weiterhin gut entwickeln
mögen.

Am Nachmittag legte der deutſche zuſam
men mit dem engliſchen General Mott einen
Kranz am Cenotaph nieder. Die Schleife
trägt die Worte: „Jn Ehrfurcht und aufrich-
tiger Bewunderung des früheren Gegners
gewidmet den Helden, die mit dem Leben
die Treue für ihr Vaterland bezahlten.“

Parade der Moskauer
Garniſon.

Am Freitagvormittag fand die Parade der
Moskauer Garniſon ſtatt. Auf der Tribüne
waren die Mitglieder der Sowjetregierung,
an der Spitze Stalin, zu ſehen. Woroſchilow
nahm die Parade ab und hielt eine Rede, in
der er auf die Notwendigkeit hinwies, die
Grenzen der Sowjetunion zu ſchützen.

Die Truppen, die OGPU., in Stahl
helmen franzöſiſchen Muſters, leichte Ar
tillerie, ſchwere Maſchinengewehrabteilun-
gen, ein Frauenregiment der Oſſoviachim,
defilierten hierauf an der Tribüne und dem
Mauſoleum Lenins vorbei.
Ueber dem Roten Platz kreiſten die

Flieger „Unſere Antwort an den Papſt“., Ein
Zug organiſierter Arbeiter und Bevölkerung,
der über 50 000 Menſchen ſtark geweſen ſein
mag, zog ebenfalls ſtundenlang an den
Tribünen vorbei.

Jn der Diplomatenloge der Tribüne ſaßen
die Militärattachéss der fremden Mächte.

300 Bauern von GPU.
niedergemetzeltk.

Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſind
300 Bauern aus Ulinow (Sowjetrußland),
die ſich der Kollektiviſierung widerſetzt und
die Mitglieder einer bolſchewiſtiſchen Straf-
expedition getötet hatten, auf der Flucht nach
Polen dicht an der Grenze von einer GPU-
Abteilung eingeholt, umzingelt und nieder
gemetzelt worden. Nur zwei Bauern haben
ſich über die polniſche Grenze retten können.

Die Eismeerinſel
als Verbannungsork.

Das Stockholmer „Dagblad“ meldet aus
Moskau: Die Sowjetregierung hat die Jnſel
Nowoja Semlja im Eismeer als Anſiedlungs-
gebiet für Deportierte erklärt. Bis jetzt ſind
bereits Tauſende von Deportierten dahin
abgegangen. Die Sterblichkeit ſoll auf der
dare im letzten Jahre 80 Prozent erreicht

aben.
Und die Menſchheit, die einſt im Kriege

ſo empfindlich gegen angebliche „deutſche
Greuel“ war, ſchweigt zu all dem grauenvollen
Geſchehen in Sowjetrußland.

Geruch werde ich nicht mehr los!“
man in die Klaſſe tritt, weiß man manchmal,
r nach dem Lehrplan zu ſehen, ſofort, wer
a iſt.
Der Unterricht iſt ſchulgeldfrei. Abends

gibt es gegen eine kleine Gebühr Kurſe, etwa
im Kleider- und Wäſchenähen, die von
Frauen und Mädchen aller Altersſtufen be
ſucht werden. Man ſchaut gläubig zur
Lehrerin empor. Die weiß ſicher alles, auch
außerhalb ihres Fachs. „Sie, Frollein, wie
mach' ick det, det ick mir ſcheiden laſſe? Wat
mein Oller is, der looft alle Dage mit
annere rum.“

Die Jugend, die noch berufsſchulpflichtig
iſt, denkt, nachher werde das Leben immer
ſchöner. Aber gerade die Aelteren müſſen
ſchwer ringen. Bis ſie heute, manchmal auf
vielen Umwegen, ihren wahren Beruf ent-
decken. Eine Tochter von mir iſt weit,
weit weg von Berlin Lehrerin an einem
Gymnaſium und hatte es immer mit Kehl-
kopf und Stimmbändern zu tun. Da führt
ihr ein gütiges Geſchick die Stimmbildnerin
Cläre v. Gruner ins Haus, und heute iſt das
Mädel in Ordnung.

Stimmbildnerin? Habe ich dieſe Cläre
v. Gruner nicht ſchon einmal als Schau-
ſpielerin bei Reinhardt geſehen, ſo vor acht
oder neun Jahren? Ei, ja doch. Es iſt noch
gang das liebe Geſicht mit den klugen Augen,
nur ſchon mit etlichen Krähenfüßchen. Und
ſeit Reinhardt? Allerlei. Ueberſetzerin im
Auswärtigen Amt, allein ohne Dienſtmädchen
kochende Penſionsinhaberin, Rezitatorin,
Leiterin eines Antiquitätengeſchäfts, Jn
haberin eines Ateliers für handgenähte
Luxuswäſche, Empfangsdame in einer Han-
delsſchule, Propagandiſtin, Privatbiblio-
thekarin. Jetzt ſeit einigen Jahren, nach
Vorbildung bei dem allererſten Meiſter in
dieſem Fach, Stimmbildnerin, die ſchon alle
möglichen Leute von Nervoſität, Heiſerkeit,
Stottern befreit hat.

Das harte Muß hat ſie bis hierher ge
bracht. Wie in unzähligen Fällen: die ehe-
dem wohlhabende Familie hat alles ver-
loren. Der Großvater v. Gruner war
unter Bismarck Unterſtaatsſekretär im Aus-
wärtigen Amt, befreundet mit dem alten
Kaiſerpaar, zweimal wöchentlich regelmäßi-

Wenn

Die Religions verhältniſſe der
Reichstagsabgeordneten.
Ueber die Religionsverhältniſſe der 577

Reichstagsmitglieder, von denen allerdings
bei 54 Angaben darüber fehlen, wurden fol-
gende Feſtſtellungen gemacht: Es ſind 167
Abgeordnete evangeliſch, 42 evangeliſchluthe
riſch, 1 altlutheriſch und 140 katholiſch.

99 Abgeordnete, zumeiſt Mitglieder der
ſozialdemokratiſchen und der kommuniſtiſchen
Fraktion, ſind Diſſidenten, und weitere 54 be
zeichnen ſich als konfeſſionslos. Außerdem
ſind 7 lutheriſch-reformiert, 2 jüdiſch. Schließ-
lich ſind noch 7 Freireligiöſe, darunter
Reichstagspräſident Löbe, ein Mitglied der
Deutſchkirche, ein Altkatholik und ein Bap-
tiſt zu verzeichnen.

Außerordentlich bedeutſam iſt angeſichts
der proteſtantiſchen Mehrheit des Volkes
die verhältnismäßig ſehr niedrige Zahl pro
teſtantiſcher und ſehr hohe Zahl katholiſcher
Abgeordneter Das erklärt ſich daraus, daß
die Diſſidentent faſt ſämtlich aus dem prote-
ſtantiſchen Lager ftammen. Jedenfalls kann
das Zentrum mit den „Errungenſchaften der
Revolution“, mit dieſer eine ſchwere Nieder
lage des Proteſtantismus bedeutenden reli-
giöſen Zuſammenſetzung des Reichstags zu-
frieden ſein, zumal ja der ſozlaliſtiſche Teil
der Diſſidenten in der Politik das Zentrum
gegen den Proteſtantismus unterſtützt,

Aber will und darf der Proteſtantismus
das große Reformationswerk ſo bald ver-
geſſen und ſich kaum 390 Jahre nach der Re
formation mit
Antiproteſtantismus im Reichstag zufrieden
geben

Wie der deutſche Bankbeamtenverein mit
teilt, hat der Reichsverband der Bankleitun-
gen die beteiligten Organiſationen für den
18. November zu Verhandlungen über die
mit dem bevorſtehenden Ablauf des Vex-
trages zuſammenhängenden Fragen ein
geladen.

Aus Amſterdam verlautet Der belgiſche
Feſtungsplan, der 19 Sperrforts an der nie-
derländiſchen Grenze vorſieht, wirkt in Hol-
land beunruhigend. Jn einem Jnterview mit
dem Vertreter von Het Vaderland hat der
Kriegsminiſter erklärt, Holland dürfe hinter
dieſen Anſtrengungen nicht zurückbleiben, die
Entwicklung der Welt ſcheine leider trotz
aller Konferenzen eine Aufrüſtung ohne Maß
und Ziel zu ſein.

Laut Belgrader „Politika“ iſt ein italie-
niſch-bulgariſches Militärbündnis auf zehn
Jahre geſchloſſen. Die Generalſtäbe beſtim-
men jährlich 20 Offiziere zur Aufrechterhal-
tung der Verbindung zwiſchen beiden Ar-
meen. Jtalien verpflichtet ſich, wie auch Un
garn gegenüber, in längſtens drei Jahren die
hen der Friedensreviſion durchgeführt zu

aben.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Neuyork: Präſident Hoover hat nach dem
Wahlausfall einen Nervenzuſammenbruch er-
litten. Es ſind alle Empfänge im Weißen
Haus bis 16. November abgeſagt. Die Preſſe
der ſiegreichen Demokraten greift den Prä-
ſidenten mit einer Heftigkeit an, die man bis
her in Amerika nicht gekannt hat.

ger Gaſt bei den berühmten Tee Abenden
im Roten Zimmer. Deſſen Vater aber war
in und nach den Befreiungskriegen Mit-
avpbeiter von Stein und Hardenbe undwurde der erſte Oberpräſident der Rhein
provinz. Das Enkelkind, eben dieſe Cläre
v. Gruner hat nun in tapferer Arbeit ihren
Weg gefunden und wird in ihrem Stübchen
in der Katharinenſtraße brieflich und tele-
phoniſch um Hilfe angegangen von Politikern,
Lehrern, Anwälten, Sängern, Schauſpielern,
Auktionatoren, Pfarrern. Auch Stammlern
aus Nervoſität bringt ſie die Stimme ins
richtige Geleiſe. Jch habe ein angenehmes
Stündchen mit ihr verplaudert. Jch habe
mich nur immer dabei geräuſpert. Sollte
ich am Ende auch ach was. Aber man
wird doch nachdenklich

Noch iſt man ja koloſſal geſund. Aber
manchmal ſehent einen die Frauen doch ſoein bißchen kritiſch an. „Sieh mal den
Herrn da! Einfach fabelhaft, nicht wahr?
Er iſt nicht jung, hat ſchon graues Haar an
den Schläfen. Aber dieſe friſchen Wangen,
nicht ein Fältchen im Geſicht! Und welche
Sportfigur!“ Jch knurre Zuſtimmung. Mein
ganzer Stolz auf das noch nicht graue Haar
iſt dahin. Tags darauf ſehen wir bei einem
großen Empfang ſogar drei ſolcher Herren
mit Schläfen wie ein Generaldirektor, die
aber im übrigen wie die Leichtathleten aus-
ſehen. Um welcher Frau willen haben ſie
wohl die weißen Härchen vor und über den
Ohren bekommen? Junge Damen ſchmach-
ten ſie an. Dieſe Männer ſchlagen alles aus
dem Felde, ſind einfach die Löwen im Salon.
„Und haſt du gehört, wie er lachte, als man
ihn nach ſeinen Erlebniſſen in Paris fragte?
Der hat wohl alles erlebt, was man er-
leben kann. Und ſieht dabei noch ſo wohl-
erhalten aus, ſo jugendlich, möchte ich faſt
ſagen!“

Kunſtſtück. Zufällig habe ich geſtern in
einem unbewachten Augenblick in das um
angreiche Färbebuch eines Friſeurs im
erliner Weſten hineinſehen können. Oh, oh,

oh! Da ſtehen verſchiedene ſehr junge
Herren drin, die ſich allwöchentlich das
Schläfenhaar, um ſich intereſſant zu machen,
weiß tünchen laſſen!

ſolchem Uebergewicht des
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„„Do X“ fliegk über Holland
Das erſte Flugſchiff der Welt bewährt ſich glänzend
Copyright für Deutſchland TU.)

Amſterdam hat am Freitag ſeine Sen-
ſation erlebt. Was am Donnerstag infolge

einer falſchen Preſſemeldung Tauſende und
aber Tauſende, dicht gedrängt, auf den weni-
gen großen Plätzen der Stadt erwartet

Ein Geſchenk der Stadt Amſterdam an die
Mannſchaft des Do X Eine Kiſte Löwenbräu.

hatten, iſt Tatſache geworden: „Das Flug-
ſchiff fliegt über Amſterdam.“ Nachdem Dr.
Dornier ſelbſt das Schiff ſchnell kon-
trolliert hatte, wurden um 11.30 Uhr die 25
geladenen Gäſte draußen in Schellingwoude
an Bord genommen. Darunter befanden ſich
vier Vertreter der Militärbehörden und
unter dieſen Vizeadmiral Quant, Ober-
befehlshaber der niederländiſchen Flotte, Ver-J der holländiſchen Preſſe und Geſchäfts
welt.

Mit der gewohnten Sicherheit ſtartete
„Do X“ um 12.06 in 40 Sekunden. An Bord
herrſchte Hochbetrieb. Zuerſt wurde Kurs auf
die Zuider See genommen, um dann in ele-
ganter Schleife gegen Amſterdam zu ſteuern.
12.20 wurde Amſterdam in 400 Meter Höhe
überflogen. Vizeadmiral Quant richtete in
dieſem Augenblick radiotelegraphiſch an den
Marineminiſter im Haag folgende Worte:

„Jch mache heute einen Probeflug mit
o X und ſende Ew, Exzellenz im Namen

des Kommandanten Chriſtianſen und der
W n meine höflichſten Grüße aus der
Luft.“
Weit in der Ferne ſah man das flache

Land im Dunſt. Ueber dem Meere lag eine
Wolkenwand. Filmleute und Photographen
hatten alle Hände voll zu tun. Auf der Kom-
mandobrücke unterhielt ſich der Admiral mit
dem Kommandanten des Slugjchiles. Um
die ausgeglichene Lage der „Do X“ in der
Luft zu veweiſen, ließen die beiden
Führer, Flugkapitän Merz undSchildhauer, vollſtändig dieSteuer los. Die Maſchine lag fünf
Minuten lang ruhig und ausge-gli rn in der Luft, ohne daß auch
nur ein in ziges Steuer bewegt
wurde. Die Motoren liefen wieder mit
der beim erſten Etappenflug bekannten Regel-
mäßigkeit und Sicherheit. Jm großen Paſſa-
gierdeck ging es wie in einem Bienenhauſe
zu. Ausrufe der Bewunderung über die Ma-
ſchine, deren Flugleiſtungen, über die Schön-
heit des holländiſchen Flachlandes, das im
matten Sonnenſchein glänzte, ſchwirrten
durch den Raum. Um 12.40 Uhr ſetzt das
Flugſchiff zum Niedergehen an und landet
direkt im Hafen leicht und ſicher. Alle Gäſte,
beſonders die Vertreter der Militärbehörden,
waren einſtimmig des Lobes voll über die
Leiſtungen des erſten Flugſchiffes.

Heute Skfark nach England.
Auf dem Fluge von Amſterdam nach

Calfhot bei Southampton, den der „Do X“
am Sonnabend vormittag gegen 10 Uhr an-
tritt, werden ſich an Bord des Flugſchiffes
außer den 15 Mitgliedern der Beſatzung
21 Fluggäſte befinden. Von dieſen machen
16 Perſonen den Flug vis Southampton,
einer bis Liſſabon und die übrigen bis nach
Amerika mit.

Amerikaflug am
16. November

Der Abflug des Flugſchiffes „Do X“ zum
Amerikaflug ab Liſſabon iſt verſchoben wor-
den und wird vorausſichtlich am 16. Novem-
ber ſtattfinden. Der Einſendeſchluß für Poſt-
ſendungen, die dem Flugſchiff zur Beförde-
rung übergeben werden ſollen, wird infolge-
deſſen vom 8. auf den 12. November, 14 Uhr,
verlegt.

Wie die Telegraphen-Union erfährt, hatte
die franzöſiſch-portugieſiſche Luftmonopol-
geſellſchaft beim Poſtminiſterium in Liſſabon

gegen den Flugplan der „Do X“ Proteſt
eingelegt,

da der „Do X“ Amerikapoſt mitzunehmen be-
abſichtige. Dies verſtoße gegen den Monopol-
vertrag mit der portugieſiſchen Regierung.

Daraufhin hat ſich das Berliner Aus-
wärtige Amt der Angelegenheit angenom-
men, aber auch die Firma Dornier hat direkt
mit den franzöſiſchen Intereſſenten verhan-
delt. Das Ergebnis war eine volle
Einigung, auf Grund deren es bei den
bisherigen Plänen der „Do X für den
Amerikaflug bleibt.

Taifun über Jndoching.
Wie aus Saigvon gemeldet wird, hatein eAngewöhnitch ſtarker Taifun die Jnſel

Pulokondor vollkommen verwüſtet und
zahlreiche Menſchenleben gefordert. Zwei
Gebände des dortigen Zuchthauſes ſtürzten
ein und begruben die Jnſaſſen unter den
Trümmern. Die genaue Zahl der Toten iſt
noch nicht bekannt. Das elektriſche Kraft-
werk iſt vollkommen zerſtört. Die Tele-
graphenverbindungen mit der Jnſel ſind
unterbrochen. Eine große Anzahl von Fiſch
dampfern, die ſich in der Nähe der Jnſel
aufhielten, wurden vom Sturm überraſcht
und ſanken mit der geſamten Beſatzung.

Berliner Sechskagerennen
eröffnet.

Das 24., Berliner Sechstagerennen be-
gann am Freitagabend im Sportpalaſt. Be-
teiligt ſind ſechs rein ausländiſche Mann-
ſchaften, zwei gemiſchte und ſieben rein
deutſche Kombinationen.

Schneefall im Münſtkerland.
Nach einer recht kalten Nacht ſetzten

geſtern im Münſterland bei 1 Grad Wärme
und nördlichen Winden gegen Morgen
Schneefälle ein. Stellenweiſe fiel der Schnee
ſo dicht, daß die Landſchaft vollkommen in
Weiß gehüllt war. Es dürfte dies der erſte
Schneefall in dieſem Jahr in der nord-
deutſchen Tiefebene ſein.

Geſährr e Hochwaſſer
der Netze.

Aus Schneidemühl wird gemeldet: Das
NetzeHochwaſſer überſteigt in dieſem Jahr
ſämtliche früheren Ueberſchwemmungskata-
ſtrophen. Mehrere Ortſchaften mußten ge
räumt werden, andere, darunter Unrühſtadt,
ſind faſt gänzlich eingeſchloſſen. 6000 Mor-
gen Acker und Wieſen ſtehen allein im
Kreiſe Bomſt unter Waſſer. Bisher hat das
Hochwaſſer ein Todesopfer gefordert.

die Krone

Das Hochwaſſer
der Oder fällt.

Bei Frankfurt a. d. O. hat das Fallen
des Flutſtandes der Oder angehalten, ſo daß
man nunmehr keine Befürchtungen hinſicht-
lich des Oderdamms und der Dammvorſtadt
zu hegen braucht. Auch aufwärts in
Croſſen iſt der Waſſerſtand zurückge-
gangen.

Jn der Nähe des Dorfes Oſtritz wurde
in der Nacht ein Zwiſchendamm durch die
Flut zerſtört, ſo daß die Ortſchaft geräumt
werden mußte.

Reichswehr und Techniſche Nothilfe ſind
in Frankfurt und oderaufwärts zurückge-
zogen worden.

Die Hochwaſſerwelle hat
zeit Küſtrin erreicht; ihr Standwird mit 4,1 m angegeben. Jm
Warthe-Netze-Bruch ſcheint die Ueberſchwem-
mung noch zuzunehmen, doch iſt man durch
die getroffenen Maßnahmen gegen alle Ueber-
raſchungen geſichert.

Die neue Grofßz- Rundfunk
ſtation in Mühlacker.

Am 20. November wird in Mühlacker die
erſte der neuen 60-Kilowatt-Groß-Rundfunk-
ſtationen eröffnet werden. Die von der Tele-
funken- Geſellſchaft erbaute Station liegt in
der Nähe des Städtchens Mühlacker,
halbwegs zwiſchen Stuttgart und Karlsruhe.
Der Sender kann von dieſen beiden Städten
über ein Spezial-Rundfunkkabel beſprochen
werden. Die aus einem Vertikal-Luftleiter in
Reuſenform gebildete Antenne wird von zwei
hölzernen Maſten von je 100 Meter Höhe
und etwa 200 Meter Abſtand getragen. Als
Erde wird ein eingegrabenes Netz von
Kupferdrähten benützt. Die Entfernung
zwiſchen Stationsgebäude und Maſtantennen-
anlage beträgt 200 Meter. Eine Energie-
leitung verbindet Sender und Antenne. Die
Station beſitzt kein eigenes Kraftwerk, ſon-
dern wird aus einem Drehſtromnetz von
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15 600 Volt und 50 Perioden geſpeiſt. Die
Anodenſpannungen
richter oder

werden durch Gleich-
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maſchinen erzeugt.

ſitzt einen Sekundärkreis. Jn der Erdſtufe
befinden ſich zwölf waſſergekühlte Röhren von
der 20-Kilowattype. Die Telephonieleiſtung
des Senders beträgt nach der neuen Berech-
nungsweiſe 75 Kilowatt in der Antenne und
kann auf das Doppelte erhöht werden. Die
Station arbeitet mit einer Wellenlänge von
360,1 Meter.

Todesurkeil
im Augsburger Giftmord-

prozefßz.
Jm Giſtmordprozeß Lutzenberger wurde

Freitag nacht das Urteil gegen die Angeklagte
Frau Lutzenberger gefällt. Das Gericht kam
zu folgendem Urteil: Franziska Lutzenberger
wird von der Anklage auf, vier Verſuche des
Verbrechens des Mordes, verübt an ihren
Kindern, freigeſprochen. Sie iſt ſchuldig eines
Verbrechens des Mordes, verübt an ihrem
Stiefvater Joſef Zerle und wird deshalb zum

Unſer Bild zeigt die zum Tode verurteilte
Giftmörderin.

Tode verurteilt. Sie iſt ſchuldig in fünf Fällen
des verſuchten Mordes und wird zu zwölf
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr-
verluſt verurteilt.

Die Lutzenberger hatte bekanntlich, um in
den alleinigen Genuß der Erbſchaft ihres
Mannes zu gelangen, der unter eigenartigen
Umſtänden ſtarb, ihren Verwandten und Kin-
dern Arſenik verabreicht.

Wieder ein Erdſtkoß
in Apulien.

Am Donnerstag um 23 Uhr wurde in
Spinazzola, einer Stadt von etwa 12 000 Ein-
wohnern in Apulien, ein heftiger Erdſtoß ver-
ſpürt. Einige Häuſer wurden ſtark beſchädigt,
doch ſind keine Opfer zu beklagen. Das Erd-
beben wurde auch in anderen Ortſchaften
wahrgenommen

Raubüberfall aufeinen Expreßzzug.

Bei Berkeley in Kalifornienüberfielen am Freitag fünf mit Maſchinen-
gewehren und Dynamitbomben bewaffnete
Banditen den Lokomotivführer des Expreß-
zuges der Southern Pacific auf der Strecke
Oakland--Stockton und zwangen den Zug
zum Halten. Es gelang ihnen, den Poſt-
wagen auszurauben und im Kraftwagen zu
entkommen. Das ganze ſpielte ſich ſo ſchnell
ab, daß die Fahrgäſte nichts von dem Vor-
fall bemerkt hatten. Den Banditen ſind
ſchätzungsweiſe 100 000 Dollar in die Hände
gefallen.

Prozeß gegen „Goldmacher“
Tauſend.

Nach faſt zweijähriger Vorunterſuchung iſt
nunmehr gegen den in Bozen verhafteten und
an Deutſchland ausgelieferten Goldmacher
Franz Tauſend die Hauptverhandlung wegen
Betruges angeſetzt worden, und zwar vor
dem erweiterten Schöffengericht München auf
Montag, den 19. Januar 1931. Es wird mit
einer Verhandlungsdauer von drei Wochen
gerechnet. Sollte aber der Nervenzuſtand des
Angeklagten eine längere Sitzungsdauer als
drei bis vier Stunden täglich nicht zulaſſen,
ſo würde ſich die Verhandlung auf fünf bis
ſechs Wochen ausdehnen.

Die Anklageſchrift umfaßt 42, der Er-
öffnungsbeſchluß 36 Schreibmaſchinenſeiten.
Es ſind 54 Zeugen und vier Sachverſtändige
geladen. Frau Tauſend wurde außer Ver-
folgung geſetzt.

Auch die Heizung der
Röhren geſchieht durch Gleichſtrommaſchinen.
Batterien ſind auf der Station nicht vor-
handen. Der Sender iſt ſiebenſtufig und be-

zwei Perſonenzüge
ſtoßen zuſammen.

Aus Oldenburg wird gemeldet: Am Don
nerstag abend fuhr auf dem Bahnhof Rieſte
der Strecke Bramſche--Vechta ein Perſonen-
zug auf einen haltenden Perſonenzug auf.
Mehrere Reiſende wurden verletzt. Die Züge
konnten nach etwa zweiſtündiger Verſpätung
weiterfahren. Bald darauf konnten auch die
Verletzten ihre Reiſe fortſetzen. Aus Osna-
brück war ein Hilfszug nach Rieſte entſandt
worden. Die Urſache des Zuſammenſtoßes
iſt noch nicht aufgeklärt.

Hindenburgs Hochzeiks-
geſchenk an König Boris.
Der deutſche Geſandte Ruemelin wurde

am Freitag von König Boris von Bulgarien
in Audienz empfangen und überreichte dieſem
das Hochzeitsgeſchenk von Hindenburg, eine
Blumenvaſe und zwei Leuchter von der
Meißener Porzellanmanufaktur.

Schwere Stürme.
Die ſchweren Stürme an der Nord und

Nordweſtküſte Spaniens haben großen Scha-
den angerichtet. Jn der Nähe von Vigo
iſt ein Fiſchdampfer untergegangen, von
deſſen Beſatzung fünf Leute ertranken. Vor
San Sebaſtian kenterten mehrere
Fiſcherboote. Zehn Fiſcher werden vermißt.

Grubenunglück auf Zeche
Radbod.

Ein Toter, vier Schwerverletzte.Wie erſt jetzt bekannt wird, wurden am
Dienstagfrüh gegen 3 Uhr auf Zeche Radbod
bei Hamm in Weſtfalen fünf Grubenarbeiter
von plötzlich hereinbrechenden Geſteinsmaſſen
begraben. Einer von ihnen namens Johann
Andraſchkow war ſofort tot, während
die übrigen vier mit ſchweren, zum Teil
lebens gefährlichen Verletzungen in das St.
Joſephs- Hoſpital in Hövel überführt wurden.

Exploſion
eines Rieſenkranes.

Durch die Exploſion eines ſchwimmenden
Rieſenkranes im Hafen von Caen an der
Nordküſte Frankreichs iſt faſt ein ganzes
Stadtviertel e in Mitleidenſchaft ge-
zogen worden. Der Heizer des Kranes hatteſich auf einige Zeit entfernt und dabei die
Keſſel unter Druck gelaſſen. Plötzlich ereignete
ſich eine furchtbare Exploſion. Sämtliche
Häuſer der Umgebung ſind entweder durch
herabfallende Maſchinenteile oder durch den
Luftdruck, der die Scheiben eindrückte, be
ſchädigt worden.

Der Preisträger der Carl-Zeiß-Stiftung.

Prof. Philipp Furtwängler,
der hervorragende Wiener Mathematiker, er-
hielt für ſeine verdienſtvollen Leiſtungen in
der Zahlentheorie den von der Carl-Zeiß-
Stiftung zu Jena begründeten Emil Abbe-

Gedächtnispreis und die Abbe-Medaille.

Sittlichkeitsſkandal
in Oldenburg.

Dem Oberſtaatsanwalt iſt von der Poli-
zeibehörde in Varel eine umfangreiche Anu-
klage zugeſtellt worden, in der der Privat-mann Frels, der ſeit längerer Zeit erblindet
iſt, ſchwerer ſittlicher Verfehlungen an zehn
neun- bis dreizehnjährigen Schuljungen be-
zichtigt wird. Die Verfehlungen liegen be
reits zwei Jahre zurück. Die Jungen gingen
ſogar ſo weit, daß ſie von Frels in erpreſſe-
riſcher Weiſe Geldſummen forderten. Der
Angeklagte iſt geſtändig.

Dicke Menſchen
erreichen Gewichtsabnahmen von 15--20 Pfd.
in Kürze durch Ebus-Tee. Verſuch überzeugt!
Orig.-Packg. zu 1,50 RM. beſorgt Jhnen jede
Apotheke und Drogerie. Beſtimmt: Markt 137
Kleinſchmieden 6; Gr. Ulrichſtraße 51; Vwig-Wucherer-Straße 33; Königſtraße 21/25
Hallorenring 2. Wo nicht erhältlich, durch
Pharmazeutiſche Jnduſtrie „Jſt“, Hamburg 1.

v igaretten
Mit Gold und ohne Mundstäck c
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Seemuſcheln werden bei uns wieder
beliebt.

Miesmuſchelzucht in der Kieler Bucht. Durch Zufall kam man anf die künſtliche Zucht.

Jm Spätherbſt brauchen ſich K undKöchin über das anzuſchüſſelnde Ha kein

Kopfzerbrechen zu machen. Wald und Feld,
Teich und Fluß bieten ihnen vollauf. Selbſt
die See will nicht zurückſtehen. Mit Beginn
der kalten Jahreszeit ſpendet ſie zwei be-
ſondere Gaben: Auſtern und Miesmuſcheln,
Während erſtere in Teilen des Feſtlandes
ihre Liebhaber gefunden haben, herrſcht gegen
den Genuß der Muſchel noch häufig

dem Friſchen Haff mehr als 1 Zentimeter
kleiner ſind.

Bei der Miesmuſchel werden auch jene
geſchätzten Kulturdarbietungen gefunden, die
man

Perlen
nennt; freilich haben ſie ihrer unbeſtimmten
Färbung halber nur geringeren Wert.
Mikroſkopiſche Unterſuchungen haben
lehrt, daß die Verurſacher dieſer Gebilde

Der Hafen von Ancona, der durch das Beben ſchwer gelitten hat.

c 5gS*SÖèS5 T T T Lſtarke Abneigung. Jhr Nährwert iſt aller
dings nur gering. Nach Unterſuchungen
enthält ein friſches Tier 82,25 v. H. Waſſer
und 17,75 v. H. Trockenſubſtanz, wovon auf
Stickſtoff 12,46 v. H. und auf Phosphor
0,15 v. H. entfallen,

Die Miesmuſchel hat ein hübſches
Aeußeres, Die beiden Hälften ihres keil-
ſörmigen Hauſes ſind genau r eAußen ſind die ſchwarzblau getönten Schalen
mit einer bräunlichen oder grünlichen Horn-
haut überzogen; auf der Jnnenſeite ſchim-
mern ſie violettblau durch die nur ſchwach
entwickelte Perlmutterſchicht. Je nach dem
Aufenthaltsort iſt die Stärke des Gehäuſes
verſchieden: in ruhigerem Waſſer lebende
Tiere haben weit dünnere Schalen als
ſölche, die ſich in bewegtem Waſſer ange-
ſtiedelt haben, aus welchem Grunde auch die
kleineren Muſcheln der Nordſee ſchwerer
ſind als die größeren der Oſtſee. Noch ver-
änderlicher als die Dicke der Schalen iſt
deren Größe, und es will ſcheinen, als ob
neben anderen Faktoren dieſe Variabilität
auch mit dem Salzgehalt des Meerwaſſers
in urſächlichem Zuſammenhang ſtände. Von
den Oſtſeemuſcheln ſind nämlich die der
Kieler Bucht am größten (11 Zentimeter)
und die im Putziger Wiek am kleinſten
(0,9 Zentimeter). Die Mitte zwiſchen beiden
halten die Muſcheln von der mecklenburgi-
ſchen Küſte; nur halb ſo groß als dieſe wer-
den die zwiſchen Rügen und Bornholm ge-
fangenen Meermuſcheln, während die aus

Stationsvorſteher Bill Reed.
Von Georg H. Scheff.

Bill Reed war Stationsvorſteher in
Hollyhights. Die Station ſelbſt beſtand
nur aus einem alten, ausrangierten Per-
ſonenwagen. Die Zitge nach dem Weſten
mußten an ihr vorbei. Wer von Hollyhights
irgendwohin Fahren wollte, durfte nicht etwa
die Station zum Einſteigen benutzen. Da
hätte er lange warten müſſen, bis ein Zug
hielt. Er mußte zwei Stunden mit dem
Wagen fahren, um eine Halteſtelle zu finden.

Bill Reed hatte nichts zu tun, als aufzu-
paſſen, ob aus einem der vorbeifahrenden
Expreßzüge ein Briefſack herausgeworfen
wurde. Dann mußte er noch die Strecke ab-
laufen, die Schienen nachſehen, ob ſich nicht
irgendwo etwas gelockert hatte. Das war
aber weiter keine ſchwere Arbeit. Man ſpa-
zierte an den Gleiſen entlang und guckte
ſcharf zu, pochte mal mit dem Hammer irgend
an eine Stelle.

Man darf nun den Poſten Bill Reeds
nicht allzu ideal auffaſſen. Er mußte auch
noch den Telegraphen bedienen. Aber kein
Menſch in den Vereinigten Staaten wollte
irgend etwas von ihm wiſſen. Hollyhights
lag außerhalb der Jntereſſenſphäre der
Menſchheit. Es war ein verlorener Poſten.
Man bezahlte das Gehalt, das im Briefſack
kam, fuhr vorbei und lachte über die Halte-
ſtelle, die aus einem alten Perſonenwagen
beſtand.

Als aber eines Tages Bill Reed die
Strecke ablief, fand er zwei engliſche Meilen
oberhalb der Halteſtelle, an der niemand
hielt, einen wilden Roſenſtock gerade am Ge-
leiſe aufgeſchoſſen. Nun ſtand hinter der
Halteſtelle Hollyhights auch ein wilder Roſen-
ſtrauch. Und Bill Reed freute ſich daß von
dort aus wielleicht die ganze Bahnſtrecke mit
wilden Roſenſtöcken bepflanzt werden könne,
ohne daß er ſich dabei beſonders anzuſtren-
gen brauche. Dann aber fiel ihm ein, daß
das verboten ſei. Es dürfe nichts an der

Zu dem Erdbeben in Mittelikalien.
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winzige Diſtomen ſind, die im Mantel des
Tieres leben und im Schutz ſeines Hauſes
zur Einkapſeluig ſchreiten. Dieſer Prozeß
beginnt mit der Bildung von kleinſten
punktförmigen Kalkkörperchen, die wie
Kriſtalle wachſen und ſich endlich zu einer
Hülle zuſammenſchließen. Allmählich wird
die Hülle dichter, erſcheint poliert und be-
kommt Perlſchimmer, während der Kern
einen kleinen, ſchwarzen Punkt darſtellt, der
ſchließlich verſchwindet, weil die Perle in der
häutigen Taſche, die ſie umfängt, durch
Ueberlagerung immen neuer Perlmutter-
ſchichten wächſt. Aber der eingeſchloſſene
Schmarotzer ſtirbt nicht ab. Er bleibt nur
eine gewiſſe Zeit eingekapſelt. Die Kalk-
hülle erweicht nämlich zu einer gelatinöſen

Gries kariöſer Zähne gleichend, in der
Muſchel gefunden wird. Der freigewordene
Paraſit vervielfältigt ſich, und die jungen
Diſtomen bilden, ſich einkapſelnd, neue,
kleine Perlen, von denen nur diejenigen, in
welchen der Schmarotzer abſtirbt, größer
werden und ſomit den ſchirmenden Sarkvo-
phag eines kleinen Eingeweidewurmes dar-
ſtellen.

Die für uns in Betracht kommenden
Miesmuſcheln werden an der holſteini-
ſchen, pommerſchen und mecklen-
burger Küſte gezüchtet. Zwei der be-
deutenſten Plätze für geregelte Mies-
muſchelzucht ſind die Kieler umd Apenrader

und Düſter-Bucht. Weil die Ellerbecker

Bahnſtrecke gezogen werden, und er riß am
nächſten Tage den kleinen Roſenſtock aus
und grub ihn hinter dem Stationsgebäude
ein. Der wilde Roſenſtock entwickelte ſich
und trug im Frühling Blüten. Schöne,
weiße Blüten. Schmertterlinge umgaukelten
ſie. Sie bevorzugten die Blüten des kleinen
Stockes, zum Strauch flogen ſie gar nicht.
Ueber den flogen die Rauchſchwaden der Ex-
preßzüge, die an Hollyhights vorbeifuhren.

Eines ſchönen Frühlings morgens kam
Mary Sweet, die achtzehnjährige Toch-
ter des Farmers aus Hollyhights, auf die
Station. Sie war eine echte Vollblutamerika-
nerin, ritt, ſchoß, ſchwamm über den River,
der reißend dem Großen See zuſtrömte. Bill
Reed ſaß gerade am Telegraphen und nahm
die Meldung entgegen, daß der Expreß in
drei Minuten ſeine Station paſſieren würde.

„Bill!“ ſagte Mary und lächelte ihn mit
ihren weißen Zähnen und den Grübchen im
Kinn an. „Jch muß nach Maryland. Laſſe
den Zug halten, ich habe keine Luſt, zwei
Stunden weit mit den Gäulen zu fahren.“

„Zug halten?“ ſtammelte Bill Reed. Wa-
rum verlangte ſie nicht ſonſt was Verrücktes,
vielleicht, daß nach Hollyhights das Weiße
Haus verlegt werde, oder daß an Stelle
ſeines Stationsgebäudes ein vierſtöckiges
Haus errichtet werde.

„Bill!“ rief das Mädchen „Jch mache keine
Späße. Läßt du den Expreß nicht halten,
dann brauchſt du Sonntags nicht mehr zu
uns zu kommen. Ich mag keinen Eiſenbahner
leiden, der nicht einmal einen lumpigen Zug
zum Halten bringen kann!“

Bill Reed ſtand der Angſtſchweiß auf der
Stirne. Er liebt die ſchöne Mary, und ſie
beide ſtanden vor der Verlobung. Der Vater
hatte Verbindungen bis weiß Gott wohin.
Bill konnte richtiger Stationsvorſteher
werden.

Mit trotzigem Geſicht ſtand Mary da und
kaute an einem Bonbon. Sie hatte ſtets
Bonbons in der Taſche. Da kam Bill ein

Maſſe und geht in Trümmer, die dann, dem

vrooker Fiſcher die Muſcheln künſtlich an
den Pfählen ziehen, nennt man ſie auch
Pfahlmuſcheln. Zu ſolchen Muſchelpfählen
eignen ſern rlen und Eichen. Den
3 h e den Pfählen daran die

ächſten Zweige genommen; darauf wer-e t mit Namen und Jahreszahl ver
ſehen, angeſpitzt und in den Grund
Das „Setzen“ kann jederzeit erfolgen,
„gezvogen“ werden ſie aber nur im Win-
ter, am liebſten auf dem Eiſe, weil die
Muſcheln dann am ſchmachkhafteſten ſind. W
der Kieler Bucht werden jährlich 1
Muſchelpfähle ge egt und ebenſoviel ge
ogen, nachdem ſie 3 bis 5 Jahre geſtanden
aben; denn ſo viel Zeit braucht die Mies-

muſchel, um W zu einer beliebten Speiſe
auszubilden. uf dem Kieler Markte kom
men im Jahre ungefähr

800 Tonnen Muſcheln
zum Verkauf, wovon jede durchſchnittlich
42 000 Stück enthält. Alſo werden zuſammen
in einem Winter 3 360 000 Stück geerntet.

Es gibt natürlich gute und ſchlechte Jahr-
gänge, und zwar nicht bloß in Rückſicht der
Menge, ſondern auch in der Qualität der
Muſcheln. Da die Miesmuſ- el ſtellenweiſe
ein wichtiges Nahrungsmittel iſt, ſo iſt ihre
künſtliche Zucht und Pflege allgemein und
auch ſeit alter Zeit üblich. Die Geſchichte

Naturgeſchichtsprofeſſor de Quatrefages.
Nach ihm lehrte ein iriſcher Schiff-

brüchiger die Fiſcher eines Dörfchens in der
Bai von Aiguillon an der Küſte der Wenden,
wie man mit Hilfe großer Streichnetze die
nächtlicherweile auf der See ruhenden Vögel
fängt. Um die Benutzung der Netze mög-
lichſt erfolgreich zu machen, ſchlug man zu
deren Halten Pfähle in die Meeresboden.
Als dieſe nach einigen Jahren auf ihre
fernere Tauglichkeit hin unterſucht wurden,
waren ſie über und über mit Miesmuſcheln
bedeckt, was die Fiſcher veranlaßte, weitere
Bouchots (Muſchelhürden) zu gründen.

Miesmuſcheln werden in der verſchieden
ſten Weiſe zubereitet:

Man ißt ſie einfach abgekocht mit friſcher
Butter, bereitet aus ihnen Suppe und Ra-
gout, verwendet ſie zu Saucen, genießt ſie
à la Marinière, brät ſie, backt ſie, ſtößt ſie,
kurz: man weiß ſie für jede Zunge ſchmack-
haft zu machen. Wenn trotz und alledem die
Miesmuſchel noch ſo vielfach gemieden wird,
ſo hat das ſeinen Grund wohl auch darin,
daß nach ihrem Genuß öfters Vergiftungs-
erſcheinungen beobachtet wurden, ſelbſt dann,
wenn die Tiere noch lebend waren, als man
ſie in den Kochtopf tat.

Die erſte Landrichterin Deutſchlands.

Frau Landrichter Hedwig Braun (Frank-
furt a. M.) iſt die erſte etatsmäßige Land-
richterin Deutſchlands geworden.

ihrer Entſtehung erzählt uns der franzöſiſche

gen der Pariſer Wochenſchrift

Um ſich vor einer Muſchelvergiftung za
ſchützen, iſt es geraten, dem Waſſer in wel
chem die Muſcheltiere gekocht werden, eine
kleine Menge kohlenſauren Natrons zuzu
ſetzen, und zwar 3 bis 36 Gramm auf
1 Liter. Sodann gebraucht man die Vorficht,
die Brühe ſorgfältig abzugießen und die
Du eln auf einem Durchſchlag abtropfen
zu laſſen.

Die Kindertrompete ſoll
verſchwinden.

Auf dem Kongreß der franzöſtſchen
Hygientker wurde ein Antrag ange-
nommen, beim Miniſter nach einem Ver
bot der l und Einfuhrvon Kin r e en vorſtellig zuwerden. Es wird in dieſer Eingabe als not
wendig bezeichnet, Mundſtücke dieſer Kinder
trompeten völlig keimfrei zu halten, wenn
die Gefahr einer Anſteckung vermieden wer
den ſoll Bei dem gegenwärtigen Gebrauch
und der Herſtellung aber wird dies als aus
ſichtslos bezeichnet.

Jkalieniſche Ehrung eines
deutſchen Gelehrken.

FF e an

Prof. Dr. Ludwig Curtius,
der Direktor des deutſchen archäologiſchen
Jnſtituts in Rom, iſt in Anerkennung ſeiner
zahlreichen wiſſenſchaftlichen Verdienſte zum
auswärtigen Mitglied der königlichen ita-
lieniſchen Academiag dei Lincei ernannt
worden.

Gegen den Mord im Roman.
In London hat ſich eine literariſche Ge-

ſellſchaft gegründet, deren Ziel es iſt, „den
Mord und den Selbſtmord im modernen
Roman zu unterdrücken“. Nach Mitteilun-

„L'Eurvpéen“behaupten die Mitglieder dieſer Geſelfſchaft,

daß unſere zeitgenöſſiſche Literatur für das
Verbrechen und für alle pſychologiſchen Ab-
normitäten eine zu große Vorliebe hegt und
ſie lehnen daher die „blutbefleckten Bücher“
ab und gehen die Verpflichtung ein, nur noch
„geſunde“ Werke zu leſen.

Junggeſellen.
„öIch möchte gern eine Frau haben, die mir
jeden Tag den Kaffee ins Bett bringt!“

„Und ich eine, die mir das Bett ins Café
bringt!“

Zweierlei.
„Nun Theodor, ich habe gehört, daß ihr

ein glücklich verheiratetes Paar ſeid, Agnes
und du?“

„Ja, lieber Onkel, Agnes iſt glücklich und
ich bin verheiratet.“

Zweig des wilden Roſenſtrauches ab und
legte ihn mit ſeinen vielen Blüten oberhalb
der Halteſtelle aufs Geleiſe. Es ſah aus, als
ob irgend etwas Gefährliches dalag. Viel-
leicht auch eine Mine, in Papier eingehüllt.
Und als der Zugführer Collins etwas auf
der Strecke liegen ſah, gab er ſofort Gegen-
dampf, zog die Bremſen an und hielt knapp
vor dem Hindernis.

„Halloh! Warum hält der Zug!“ rief Bill
und kam heran.

„Verdammt?“ ſchrie Collins, und ſprang
von der Maſchine. „Was liegt bei eurem
miſerablen Hundehaus auf der Strecke?“

Und auch Paſſagiere ſtiegen aus und wun-
derten ſich, daß der Zug hielt, hier in Holly-
hights, wo noch nie ein Zug gehalten hatte.
Und man hob den Zweig mit den wilden
Roſen auf. Man lachte, freute ſich über die
Aufmerkſamkeit des Zugführers Collins,
ſetzte ſich wieder in den Expreß und fuhr
weiter. Mary Sweet hatte ſich in den Zug
geſchwindelt und blickte zum Fenſter hinaus,
als ſie an Bill vorbeifuhr. Sie winkte mit
dem Taſchentuch.

Bill Reed kam nicht wieder zu dem Far-
mer Swect. Als Mary wieder einmal auf
die Station Hollyhights kam, fand ſie einen
Beamten dort, der höflich die Hand an die
Mütze legte. Aber als eines Tages Bill
Reed hinter ſeinen alten Perſonenwagen
blickte, deſſen einer Raum ja auch ſein be-
ſcheidenes Schlafgemach war, bemerkte er
einen Roſenſtock, der rote Roſen trug in
üppiger Fülle. Eine liebe Hand hatte ihn
dort eingepflanzt. Und mittags kam Mary
Sweet, lud ihn zum Abendeſſen ein. So ſaßen
ſie zuſammen, als der Expreß vorbeiſauſte.

ſelbſt. Und in ihm ſtand zu leſen, daß er
worden ſei. Bill Reed freute ſich und Mary

Sweet auch. Aber ſie hatte ihren Willen durch-
geſetzt, war in Hollyhigths in den Zug ge-

rettender Gedanke. Er ſtürzte hinter die
Halteſtelle, riß den mit Blüten bedeckten

ſtiegen, wo nie ein Zug hielt und hatte Bill
doch als Mann bekommen.

Ein rieſiger Briefſack flog heraus. Jn ihm
war nur ein einziger Brief, an Bill Reed
zum Stationsvorſteher in Lakecity ernannt

Mannequin für Königsktronen
Ein Pariſer Juwelier beſchäftigte ein

eigenes Mannequin für Königskronen. Die
erſt 20jährige junge Dame erzählt in einem
Pariſer Blatt, daß in letzter Zeit vielfach
Aufträge erteilt worden ſind, Kronen,
Diademe und Brillanten-Tiaras zu er-
weitern. Trotzdem die Mode der langen
Haare ſchon wieder im Kommen iſt, haben
ſich doch die Königinnen erſt jetzt entſchloſſen
anſcheinend der Zeit des kurzen Haares
Rechnung zu tragen. Und dafür ſind die alten
Schmuckkronen zu eng.

Ein Denkmal
für „Micky Maus“.

„Micky Maus“ oder wie ſie eigentlich
richtig heißt: „Mickey Mouse“ hat Karriere
gemacht. Man hat ihr ein Denkmal geſetzt,
das zwar nur aus Wachs, aber deshalb noch
lange nicht zu unterſchätzen iſt. Denn man
muß ſchon ein „Prominenter“ erſten Ranges
ſein, um in Madame Tuſſauds weltberühm-
tem Londoner Wachsfigurenkabinett eine
Aufnahme zu finden. Es iſt ein ziemlich
ſicherer Gradmeſſer der internationalen Be-
rühmtheit, ob jemand durch ein Denkmal in
dieſem Wachsfigurenkabinett vertreten iſt
oder nicht.

Dabei iſt Madame Tuſſands Wachs-
figurenkabinett ein höchſt konſervatives Mu-
ſeum. Man ſieht da Könige und Politiker,
Dichter und Banditen von Format, aber
außer Micky Maus nur einen einzigen
Filmſchauſpieler: den „unſterblichen“ Rudolf
Valentino in ſeiner Rolle als „Monſieur
Beaucaire“. Micky Maus, die zweite Ver
treterin der Filmkunſt in dieſem erlauchten
Kreiſe, hat ein 1,2 Meter hohes Wachsdenk-
mal erhalten, das ſie in ihrer Glanzrolle am
tanzenden, ſich mit Beinen, Taſten und
n muſikaliſch windendem Klavier ver
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Rus Merſeburg.
Erſtarken.

„Er gebe auch Kraft, ſtark zu werden
durch Seinen Geiſt am inwendigen

Menſchen Eph. 3, 16)“.
Wir haben wieder eine Woche im Kampf

ums Tägliche geſtanden. Wir fühlen immer
ernſtlicher: wer es jetzt verſtehen wird, unſerm
Volt den Weg zu zeigen, wie wir uns hin
durchfinden, in dem Dunkel Gottes Wege d. h.
die Wege der Zukunft finden wer jetzt mit
an der guten Eintracht über Gottes guten
Gaben ſchmiedet und nicht an den Waffen der
Zwietracht der wird eine wackere Tat voll
bringen.

Woher nehmen? Man ruft immer wieder
nach dem „ſtarken Mann“. Vor allem „brau-
chen“ wir, wo wir ſtehen, das Händereihen,
das wahre, feſte Händereihen derer, die er-
ſtarken am inwendigen Menſchen.

Die Zeiten kommen und wir ſind ſchon
mitten darin, wo wir alle Kräfte des äußeren
und inneren Menſchen brauchen werden. Und
jede Zeit, auch dieſe Zeit, iſt umſpannt von der

Uns umgibt immerfort der Ernſt
des Ewigen, und da hat nur der inwendige
Menſch Geltung. Und zwar ganz tief und
vecht bedacht nur der inwendige Menſch,
der das Bild, das vor ihm ſteht, des, das er
werden ſoll“ das Bild Gottes achtet,
der Menſch, der ewige Art erneuert und ge-
veift an ſich trägt! Was hülfe alles andere
im Anbranden der Zeit und der Ewigkeit,
wenn's dann verſagt?

Erſtarken darauf kommt's an! Zerarbei-
tete Frau, in Arbeit oder Arbeitsloſigkeit, ab
gekämpfter Mann, zermürbtes Volk, nicht
müde, nicht kraftlos werden! Stark werden!
Erſtarken am inwendigen Menſchen: am Willen
und Gemüt, an Stilleſein und Ausharren.„Geduld iſt auch not“. D. h. nicht: ſtumpfe
Gleichgültigkeit ſondern: gehaltene, inner-
lich geſpannte, ſhnaneere Kraft. „Geduldig
ſein“ iſt: tragfähig, widerſtandsfähig, ewig-
keitsfähig ſein. Geduld heißt: Stehen (nicht
Jallen) unter ſeinem Schickſal, Gott darin
finden und überwinden!

Nicht an dem Ewigen liegt's an uns
liegt es, wenn wir leer und kraftlos bleiben
und an den anderen, um uns her, die uns
kraftlos machen. „Gottes Brünnlein hat
Waſſers die Fülle“. Und das ſoll zu vielen
fließen. Weißt du, wo es rauſcht?

Wer kennt etwas von dem: Darum werden
wir nicht müde; ob auch der äußere Menſch
verzehrt wird, ſo wird doch der innere Menſch
von Tag zu Tage erneuert.

Geſegnet alle, die helfen, daß Gottes Kraft-
Quellen zu uns fließen und nicht verſtändnis-
los, lieblos, geiſtlos, haltlos verſchüttet werden.

Er gebe uns Kraft, durch Seinen Geiſt ſtark
zu werden am inwendigen Menſchen!

G. Scheibe.

Wekkervorherſage.
Jn einer klaren Nacht ſank das Thermo-

meter ſehr tief, ſo daß es in Mitteldeutſchland
am Freitagmorgen allenthalben unter den
Nullpunkt ſank. Die Depreſſion, die vorher
über Frankreich lag, iſt ſtark verflacht und iſt
bis zum Mittag auf ihrer Bewegung nach
Oſten bis Thüringen gelangt. Auf ihrer
Vorderſeite kam wärmere Luft zum Aufglei-
ten nach Norden. Infolgedeſſen ſetzte gegen
Mittag Niederſchlag ein, der bis in die ſpäten
Abendſtunden anhielt.

Vorherſage bis Sonntagabend: Bei
ſtark anſteigender Temperatur und lebhaftem
Weſtwind ſchnell veränderliche Bewölkung,
zeitweiſe Regen. Jm Hochharz wieder über
Null.

Vom Wochenmarkt.
Das Angebot auf dem heutigen Wochen-

markt war in allem reichlich. Die Zeit der
Tomaten iſt nun vorüber. In Kohl und ſchö
nen bunten Herbſtblumen konnte man ein
großes Angebot feſtſtellen. Die Preiſe zeig-
ten wenig Aenderung. Sie waren für:

Butter 85—-95; Eier 16—-17; Quarck 30;
Wein 30--40; Tomaten 20; Zwiebeln 10 Pfd.
38; Aepfel 20--45; Birnen 15--40; Rotkraut
10; Wirſing 10; Weißkraut 8; Spinat 10;
Braunkohl 10; Blumenkohl 20--45; Sellerie
10; Roſenkohl 30; Kopfſalat 10; Schwarzwur-
zel 50; Haſelnüſſe 80; Walnüſſe 60;
rote Rüben 10; See- und Flußfiſch:
Schellfiſch 50; Kabeljau 50; Rotbarſch 45; See
aal 50: grüne Heringe 30; Bücklinge 50—60;
Fleiſch- und Wurſtwaren: Schweine-
bauch 100; Rindfleiſch 1380—-150; Hammelfleiſch
126—140; Rot und Leberwurſt 140 150.

Thealerverein.
Die Pflichtaufführung für November ſin
det am M
von Roman Rolland, und zwar durch das
MitteldeutſcheOſtdeutſche Landestheater, Sitz
Berlin. Näheres wird im Laufe der nächſten

Am
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öchuhzweckwerßgnd MerseßurgGeung,
Eine weikere bedeutſame Möglichkeit inkerkommunaler Zuſammenarbeit. Der Magiſtrat empfiehlt

den Skadkverordneken Annahme des Verkragsentwurfs. Eine Bedingung: Kreiszuſchuß.
Günſtige Ausſichten ſür den Abſchluß.

Der Magiſtratsantrag, der ſich auf die von
der Gemeinde Leuna angeſtrebte und von ihr
zur Vorausſetzung ihrer endgültigen Zu
ſtimmung zum Laſtenausgleichs-Vertrag ge
machte Bildung eines Schulzweckverbandes
Merſeburg-Leuna bezieht, und von Ober-
bürgermeiſter Dr. Moſebach und Stadtrat
Dr. Trumpler gezeichnet iſt, hat folgenden
Wortlaut. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung wird am Montag dazu Stellung neh-
men und einen Beſchluß herbeiführen.

„Der Bildung des Zweckverbandes wird
in der Erwartung zugeſtimmt, daß der Kreis
ſich mit einem ſo hohen feſten Betrag (unge-
fähr 40 000 Mark) an den Zuſchüſſen der höhe-
ren Schulen beteiligt, daß zuſammen mit der
Leiſtung der Gemeinde Leunga die in unſerem
Haushaltsplan vorgeſehenen Anteile der Ge-
meinde Leung in Höhe von 110 000 Mark er-
reicht werden.

Begründung Am 2. bezw. 19. Juli
1929 wurde bereits mit dem Zweckverband
Leung ein Vorvertrag über die Bildung
eines Schulzweckverbandes abgeſchloſſen. Nach
Punkt 1 verpflichteten ſich die Vertragsteile,
der Zweckverband Leuna gleichzeitig für ſeine
kommunalen Rechtsnachfolger, bis ſpäteſtens
1. April 1930 auf Grund des Preußiſchen
Zweckverbandsgeſetzes vom 19. Juli 1911
einen öffentlich-rechtlichen Schulzweckverband
für das höhere Schulweſen zu bilden. Die
Erfüllung dieſes Vertrages verzögerte ſich
dadurch, daß die Errichtung einer Großge-
meinde Leung zunächſt auf Widerſtand ſtieß
und Leunag als Zweckverband einen Schul-
zweckverband mit uns nach den geſetzlichen
Beſtimmungen nicht eingehen konnte. Später
wurden die Verhandlungen zur Schaffung
einer gemeinſamen Baſis für das höhere
Schulweſen in Verbindung mit dem allge-
meinen Laſtenausgleich wieder aufgenommen,
ja ſogar von der Gemeinde Leung immer
mehr damit verbunden und

ſchließlich das Zuſtandekommen des allge
meinen Laſtenausgleiches in dem ſchon be-
kannt gewordenen Beſchluß von der An-
nahme der beſchloſſenen Zweckverbands-
ſatzung abhängig gemacht.

Die Stadt Merſeburg kann alſo den Schul
zweckverband nicht ablehnen, ohne nicht gleich-
zeitig den ſchon genehmigten allgemeinen
Laſtenausgleich zu gefährden. Damit ſoll
lediglich die Lage, in der ſich die ſtädtiſchen
Körperſchaften befinden, gekennzeichnet, aber
keineswegs behauptet werden, daß die Bil-
dung eines Schulzweckverbandes nur unter
dem Zwange der Verhältniſſe empfohlen
werden könne. Es ſind zwar
Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich der

Koſten verteilung
zwiſchen den Vertragſchließenden aufgetreten,
ſie brauchen aber keineswegs zu einer Ableh-
nung der Satzung zu führen, weil die Ueber
brückung der Gegenſätze durch eine Beteili-
gung des Kreiſes durchaus möglich iſt. Es
handelt ſich hier um die Beſtimmung des
8 20 über die Verbandsumlage. Während
nämlich nach Punkt 5 Abſatz 2 des genannten
Vorvertrages die Koſten des höheren Schul-
weſens unter den Vertragsſchließenden nach
dem Verhältnis der im Stadtgebiet Merſe-
burg zu der im Zweckverbands Leuna behei-
mateten Schulkinderzahl von der Stadt Mer-
ſeburg und dem Zweckverband Leung end-
gültig getragen werden ſollen, beſtimmt der
8 20 der Satzung, daß ſich die Gemeinde Leung
an der Aufbringung der Koſten lediglich im
Verhältnis der in ihrem Gebiete beheimate-
ten Schulkinder jeder Schule zur Geſamtzahl
der Schulkinder jeder Schule beteiligt. Jm
letzteren Falle trägt alſo die Gemeinde Leunaga
nur die Koſten, die auf ihre Schulkinder ent-
fallen,
Vorvertrages auch die Koſten für die Kinder
aus dem Landkreis und den übrigen Gebieten
nach dem im Vertrag angegebenen Verhält-
nis mitzutragen ſind.

Unter Zugrundelegung des derzeitigen
Haushaltsplanes würde die Beteiligung der
Gemeinde Leung nach dem Vorvertrage und
93 000 Mark ausmachen, während ihr Zuſchuß
nach der Faſſung des S 20 der Satzung nur
rund 67000 Mark beträgt. Jm Hinblick dar-
auf, daß

durch die Bildung des Schulzweckverbands
die finanziellen Bedenken der Schulauf-
ſichtsbehörde hinſichtlich der Leiſtungsfähig
keit der Stadt zur Aufrechterhaltung des
Schulbetriebes zerſtrent

werden ſollen, erſcheint es uns notwendig,
an Zuſchüſſen von dritter Seite mindeſtens
ſo viel nachweiſen zu können, als wir damals
bei Aufſtellung des Haushaltsplanes für 1930

während nach den Vorſchriften des

erwarteten und eingeſetzt haben. Das ſind
110 000 Mark. Die eteiligung der Gemeinde
Leunag, wie ſie ſich nach dem vorgeſchlagenen,
Satzungsentwurf ergibt, iſt alſo unzureichend

Der Magiſtrat mußte deshalb auf eine
Erhöhung der Zuſchüſſe von dritter Seite
drängen. Da die Vertreter der Gemeinde
Leuna erklärten, daß ein anderes Beteili-
gungsverhältnis in dem Beſchluß der Ge-
meindevertretung Leung vom 27. 10. 1930 feſt
gelegt worden iſt, ſo bleibt nichts anderes
übrig, als den fehlenden Betrag von rund
40 000 Mark von anderer Seite zu erbitten.

Gemeinſame Verhandlungen mit dem
Herrn Landrat haben nun die Ausſicht er
öffnet,

daß der Kreis ſich mit einem entſprechenden
Zuſchuß für das höhere Schulweſen be-
teiligt.

Wir haben nämlich das Verſprechen des
Herrn Landrats, eine diesbezügliche Vorlage
zur geeigneten Zeit im Kreistag einzubrin-

timmung ergab ſich aus Z 26 der Satzung,
ndem dieſe vom 1. 4. 1930 ab in Kraft treten

ſoll. Da nach dem Vorvertrag die gemeinſame
Tragung der Koſten des Oberlyzeums und
des Reform-Realgymnaſiums bereits am 1.
7. 1929 erfolgen ſollte, entſchloß ſich die Ge
meinde Leung vhne Rückſicht auf das ſpätere
Jnkrafttreten des Schulzweckverbandes ſeine
wirtſchaftlichen Leiſtungen bereits vom 1. 7.
1929 ab beginnen zu laſſen.

Das bedeutet für die Stadt Mer' rg,
daß ſie für das Rechnungsjahr 1929 noch
einen Zuſchuß von etwa 40 000 Mark von
der Gemeinde Lenna erhätt.

Jm übrigen entſprechen die Beſtimmungen
der Satzung dem Zweck der gemeinſamen Or-
ganiſatiovn. Das Stimmenverhältnis in den
Organen des Schulzweckverbandes iſt dem
Verhältnis der finanziellen Beteiligung an
gepaßt. Die Zuſtimmung kann daher in Er
wartung eines weiteren Zuſchuſſes durch den

gen und zu vertreten. Kreis unbedenklich empfohlen werden.

Der Allkag vor dem Richker.
Weil ſeine Gattenkreue

verdächtigt wurde.
Vor Gericht erſcheint der Arbeiter Walter

St. völlig beherrſcht. Ruhig verteidigt er ſich
gegen die Anklage, die ihn beſchuldigt, h
groben Unfug verübt, Widerſtand gegen die
Staatsgewalt geleiſtet und unbefugt eine Waffe
nämlich einen Gummiknüppel getragen habe.
Am 3. September ſoll das alles geſchehen ſein.
Die Urſache iſt im letzten Grunde weiblicher
Klatſch. St. erzählt, daß ihm ſeine Frau be-
richtet hätte, ihre Schweſter habe ihr mitge-
teilt, er, St., wäre in Berlin geweſen und
habe dort mit gefälligen Damen ſeine Gatten-
treue verletzt. Sie, ſeine Frau, wolle ſich von
ihm und den Kindern ſcheiden laſſen.

Das alles habe ihn außerordentlich erregt
und als er darum auf dem Wege vom Ar-
beitsnachweis nach dem Fundburegagu er
hätte den ſpäter ihm abgenommenen Gummi-
ſchlauch gefunden und hier abgeben wollen
ſeinen Schwager und deſſen Frau traf, habe er
dieſe zur Rede geſtellt. Dabei kam es zum
Streit und Schwager und Schwägerin griffen
ihn an. Er habe ſich gewehrt, nicht mit dem
Gummiknüppel, ſondern mit ſeinem ledernen
Gürtel. Weiteres wiſſe er nicht, denn die Er-
regung hätte ihn übermannt.

Der Polizeileutnant S. und zwei weitere
Polizeibeamte beſtätigen, daß St. furchtbar er
regt geweſen ſei, ſich immer wieder von den
ihn haltenden Polizeibeamten losgeriſſen und
auf den Schwager losgeſchlagen habe. Schließ-
lich mußte er gefeſſelt abgeführt werden, um
dem Auftritt, dem natürlich viele Menſchen
beiwohnten, ein Ende zu machen. Auf der
Polizeiwache hat man ihm den angeblich ge-
fundenen, aber zur Schlägerei nicht verwen-
deten Gummiknüppel aus der Taſche gezogen.

Das Urteil lautete wegen groben Unfugs
auf 5 M. Geldſtrafe oder 1 Tag Haft, wegen
Widerſtandes und verbotenen Waffentragens
auf 20 M. Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängnis.
Als Milderungsgrund wurde ſeine große Er-
regung gewertet.

2

Kraftrad wider Auo.
Am 30. Juni kam es an der Straßenkreu-

zung Dammſtraße und Schulſtraße zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Kraftrad des
Fleiſchers Hermann H. und dem Kleinauto des
kaufmänniſchen Angeſtellten Wilhelm D. Der
Fleiſcher hatte noch einen Beiſitzer auf ſeinem
Rad. Dieſer Beiſitzer machte hierbei ejnen

auseinandergeſetzt. Einer maß dem andern die
Schuld zu. Das Gericht hielt beide Teile der
Uebertretung der Kraftfahrzeugverordnung für
ſchuldig. Der Zuſammenſtoß hat etwa auf der
Mitte der Straße r Beide habenalſo die rechte Seite nicht ſtrikt innegehalten.
Die größere Schuld lag allerdings bei H. und
deshalb traf ihn eine Geldſtrafe von 25 M.,
während D. mit 15 M. Geldſtrafe davonkam.

Richt zu früh aufſtehen!
ühaufſteher werden im allgemeinen ge

ſchätzt. Aber die Bäckereiverordnung ſchätzt nur
die, die nicht zu früh aufſtehen, das heißt die,
welche nicht vor 5 Uhr morgens die Backſtube
betreten, damit die Brötchen und Semmeln
erſt nach 7 Uhr auf den Frühſtückstiſch der
früher arg verwöhnten Kunden kommen. I
auch der Bäcker Georg B. eine halbe Stunde
früher als erlaubt in ſeiner Backſtube hat ar-
beiten laſſen nach der beſtimmten kun
dung eines auf Streife befindlichen Poltzej
beamten ſo wurde ihm eine Geldſtrafe von
30 M. auferlegt. Das Unglück hat nach der
Meinung des Verurteilten eine Weckeruhr ver
ſchuldet, die über die Zeitbeſtimmung eine von
richtiggehenden Uhren abweichende Anſicht, wie
es ſcheint, dauernd gehabt hat. Der Richter
empfahl dem Angeklagten, dieſer Uhr Reſpekt
vor richtiger Zeitangabe durch einen tüchtigen
Uhrmacher einflößen zu laſſen.

7

Auf verbokenen Wegen.
Jm Querwalde, zwiſchen Döllnitz und Burg-

liebenau, verführt ein Weg von ziemlicher
Breite zur Benutzung von allerlei Fahrzeugen,
obwohl er als Privatweg verboten iſt. er
botstafeln, die aber allem Anſchein nach in
ihrem altertümlichen Zuſtande ſchwer auffind
bar waren, ſind an beiden Enden angebracht.
Viele, viele Wagen ſind hier ſchon gefahren,
weil der Weg in die romantiſche Waldesſtille
allzuſehr lockt. Auch den Brauereidirektor
Paul J., der ihn am Abend des 8. Auguſt
befuhr. Die Verbotstafeln ſahen weder er noch
ſein Kutſcher. Sie folgten den Spuren der
andern. Das muß Herr J. wegen Uebertretung
des 8 368, Abſ. 9 des Str.G.B. mit 5 M.
Geldſtrafe büßen. Ein Troſt wird es ihm ſein,
daß nunmehr neue Verbotstafeln angebracht

werden. hm.Leichter Nebenverdienſt--
unfreiwilligen Sprung über das Auto hinweg,
aber mit ſolcher Eleganz, daß ihm nichts zu
leide geſchah. Sein Freund, der Fahrer, blieb
mit dem Rade ebenfalls unverletzt. Dagegen
wurde das Auto erheblich beſchädigt. Das
Kraftrad war ihm ſchräg in die Flanke mit
großer Heftigkeit gefahren, denn es ſoll nach
einem ſachverſtändigen Zeugen eine Stunden-
geſchwindigkeit von 45 bis 50 Kilometer ent-
wickelt haben, während Hermann H. glaubt,
daß er die zugelaſſene Geſchwindigkeit nicht
überſchritten habe. Ein zweiter Zeuge, der
auf ſeinem Kraftrad von H. auf der Schul-
ſtraße etwa 40 bis 50 Meter vor der Straßen-
kreuzung überholt wurde, ſagt ebenfalls aus,
daß H. mit größerer Geſchwindigkeit gefahren
wäre und dazu vor der Straßenkreuzung noch-
mals Gas gegeben hätte zur Steigerung der
Fahrgeſchwindigkeit. Das Auto, das von
Halle gekommen war, hätte vorſchriftsmäßig
den Bogen nach links gefahren, während H.
die Richtung nicht rechts genug auf ſeiner
Seite innegehalten hätte.

Beide Fahrer haben ſich an Ort und Stelle

ſchwere Skrafe.
Daran hatten die beiden jungen Leute, der

21ljährige Tapezierer Willi B. und der 22jäh-
rige Schloſſer Willi M. aus Merſeburg
ſicher nicht gedacht, daß das, was ſie in der
Nacht des Gründonnerstag, am 17. April in
Merſeburg taten, ein ſchwerer Diebſtahl ſein
könnte, der nicht unter drei Monat Gefängnis
geahndet werden kann. Der Jüngere traf den
anderen in einer Gaſtwirtſchaft. Er erzählte
ihm ſogar von einer Beute von Kupferdraht,
die er ſoeben i9it einem andern auf einem
Lagerplatz einer früher beim Leunawerk zu
gelaſſenen Firma gemacht hatte; die Bauten
dort waren zum Abbruch verſteigert, und da
waren noch Reſte übriggeblieben, nach denen
eben auch andere griffen

Beim Glaſe Bier kam ihnen der Wunſch nach
einem kleinen Nebenverdienſt, denn ſie waren

Firma Althoff, Leipzig. Das unſerer heu-
tigen Ausgabe beigefügte Werbeblatt der
Firma Althoff, Leipzig, betr. Rekordtage,

in der ſolchen Fällen gegenüber üblichen Weiſe empfehlen wir der Beachtung unſerer Leſer.

Vorkriegspreise!
Tube 60 Pf. u. j. Mk.

Eine weitere Schwierigkeit für unſere Zu
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ausgeſteuert. So zogen ſie mit einem Hand
wagen umher und ſchlugen an einer Stelle
Gußeiſen von zwei nicht mehr in Gebrauch
befindlichen Gasarmen ab, die dem ſtädtiſchen
Werk gehörten an einem Fabrikgrundſtück etwa
4 Meter ſchadhafte Dachrinne und entwendeten
aus der Kiesgrube der Mübag einiges Flach-
eiſen. Die Beute wurde ihnen durch die Polli-
zei von ihrem Wagen abgenommen. Das
Schöffengericht Halle erblickte darin den Tat
beſtand der fortgeſetzten Begehung von Raub
oder Diebſtahl (5 243 Ziff. 6 StGB.) Die
Strafe lautete bei dem jüngeren, gering vor-
beſtraften, auf 4, bei dem anderen auf 3 Mo-
nate Gefängnis unter Zubilligung mildernder
Umſtände. Strafausſetzung wurde bewilligt
oder bei dem erſten wenigſtens in Ausſicht
geſtellt.

Bei der Vorunterſuchung dieſes Falles kam
heraus, daß von dem einen der beiden ein
Lumpenhändler gelegentlich geringe Mengen
geſammelten Alteiſens gekauft hatte, ohne die
gewerbepolizeiliche Genehmigung zum Ankauf
von Altmetallen zu haben. Dieſe Uebertredung
des Geſetzes über den Verkehr mit Altmetallen
ſoll mit 20 M. Geldſtrafe geſühnt werden.
Hehlerei lag nicht vor.

Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger vom Roken Kreuz.

Die Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger vom Roten Kreuz,
Merſeburg, hielt am Freitag im „Alten Deſ-

Gemeindeverkrekerſitzung
in Dürrenberg.

Mißkrauensvokum gegen den Vorſitzenden Schulerweiterungsbau.
Bad Dürrenberg. Die Gemeindevertreter

ſind vollzählig erſchienen. Der Zuſchauer-
raum iſt abermals bis auf den letzten Platz
beſetzt. Vor Eintritt in die vorgeſehene
Tagesorönung werden 2 Maſſeneingaben, be-
treffend den Ausbau der Straßen nach dem
Ortsteil Oſtrau und von der Siedlung nach
der Schkeuditzer Straße (Straße 1) bekannt-
gegeben. Dem Vorſchlage des Vorſitzenden,
die Angelegenheit dem Bauausſchuß zu über-
tragen, wird nicht entſprochen, vielmehr wird
ſie als Punkt 9 an die Tagesordnung ange-
hängt. Danach rechtfertigt ſich der Vorſitzende
gegen die von den Vertretern aller Frak-
tionen gebrandmarkte

Verſchleppung der Ausſchreibung des Ge-
meindevorſteherpoſtens unter Berufung auf
die ungeſetzmäßigen Zuſtände bei der Be
ſchlußfaſſung, wobei bekanntlich weder der
kommiſſariſche Gemeindevorſteher noch die
Schöffen mitgewirkt haben.

Die Erörterungen riefen lebhafte Bewegung
ſowohl am Vertretertiſche, als auch im Zu-
ſchauerraum hervor.ſauer“ ihre r ab. Den Vor-ſit hatte für den verhinderten Dr. Martin der

zweite Vorſitzende, Gaſtwirt Lehmann. Zum
Ein Antrag Schmöller, die Friſt für

Bewerbung um die Stelle des Gemeindevor-
Unterſchied von den bisherigen Monatsver- ſtehers bis 15. Dezember zu verlängern, wird
ſammlungen hatte die geſtrige einen bedeutend
ſtärkeren Beſuch aufzuweiſen. Es waren 40
Kameraden erſchienen.

Trotz der reichhaltigen Tagesordnung war
der offizielle Teil ſchon um 10 Uhr zu Ende.
U. a. wurde den Kameraden mitgeteilt, daß
bereits die letzte Vorſtandsſitzung die Mittel
zur Anſchaffung eines Wiederbelebungs-
Apparates bereitgeſtellt habe. Die Weih-
nachtsfeier wurde auf den 20. Dezember feſt-
gelegt, und zwar ſoll in dieſem Jahr die Feier
mit erwachſenen Familienmitgliedern und Be-
kannten abends 8 Uhr im „Bergſchlößchen“ ab-
gehalten werden. Eine lebhafte Ausſprache
ergab ſich dann bei der Erörterung der von
der freiwilligen Feuerwehr abgehaltenen
Hauptübung am letzten Sonntag.

Monakfsappell des Sktahlhelm.
Wie jeden erſten Freitag im Monat, ſo

war auch geſtern Monatsappell angeſetzt. Der
Ortsgruppenführer, Kamerad Ploetz, be-
grüßte die ſehr zahlreich erſchienenen Kame-
raden und gab anſchließend die Tagesord-
nung bekannt. Dann folgte ein Vortrag,
der die heutige politiſche Lage ſchilderte, vor
allem wurden die Aenderungen im preußi-
ſchen Jnnenminiſterium, das angeſagte
Volksbegehren und die Stellung des Stahl-
helms zu Herves Fragen erläutert.

Dem Vortrage folgte ein kurzer Bericht
über den 11. Reichsfrontſoldatentag am Rhein
Aus dem Bericht werden die Kameraden,
denen es nicht vergönnt war, dieſe unver-
gleichlichen Tage mit zu erleben, erſehen
haben, daß der 11. Reichsfrontſoldatentag von
gewaltigem Eindruck geweſen iſt.

Nach einer Pauſe wurden dann wichtige
Ortsgruppenangelegenheiten geregelt, ver-
ſchiedenes über die einzelnen Verſicherungen
bekanntgegeben und die Kameraden ermahnt,
deutſche Waren bei deutſchen Firmen zu
kaufen.

Wie uns von der Führung der Orts-
gruppe Mexſeburg des Stahlhelm offiziell
mitgeteilt wird, findet am 3. Dezember,
abends 8 Uhr, im „Caſino“ eine große öffent-
liche Kundgebung als Werbeabend ſtatt. An
dieſem Abend konzertiert die Bundeskapelle
des Stahlhelm, und zwar das Seifert-Or-
cheſter unter perſönlicher Leitung des Muſik-
meiſters. Der zweite Bundesführer, Kame-
rad Dueſterberg, hat ſein Kommen zu-
geſagt und wird bei dieſer Kundgebung zu
der nationalen Bevölkerung von Merſeburg
und Umgebung ſprechen.

Für einen deukſchen Oſtken.
Reviſion des Verſailler Diktates, dieſer

Ruf ergeht aus Jn- und Ausland in gleicher
Weiſe. Einen beſonderen Punkt ſtellt die For-
derung nach Rückgabe des polniſchen Korridors
an Deutſchland dar. Das außergewöhnliche Jn
tereſſe an dieſen Fragen bewies der Vortrag
von Profeſſor Dr. Aubin (Halle), der un-
längſt vor der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung
über dieſes Problem ſprach.

Ein Lichtbildervortrag, der am Freitagaben
in „Müllers Hotel“ vor einer zahlreich erſchie-
nenen Zuhörerſchaft ſtattfand, diente dem
leichen Zweck, die geforderte Aenderung der
renzen im Oſten zu begründen. Gerade um-

gekehrt als Leute vom Schlage Schoenaich s
denkt man ſich in den nationalen Kreiſen, zu
denen ſich auch wieder der Jungdeutſche Orden,
der Veran ger des Abends, rechnet, dieſe
Grenzändernng. Wicht Aufhebung der Gren-
zen, vielmehr n iebung der Grenzen, wie
wir ſie auf Gr ne t er ünd politiſcherBelange ſeit Jahrhundert erlangen können.
Und mit vollſtem Rech., e er Redner, Herr
Füßlein, nach einleitenden Worten von
Herrn Wiegleb, in ſeinem Vortrag mit
Lichtbildern zeigte.

Die Bevölkerung des Korridors, der beinah
grotesk zu nennende Einſchnitt in deutſches
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Gebr. Held, Leipzig-Lindenan. Unſerer
heutigen Ausgabe liegt ein Proſpekt der
Firma Gebr. Held, Leipzig-Lindenau, unter
dem Motto „Verbilligte Preiſe auf der gan-
zen Linie“ bei, dem wir Beachtung zu ſchen
ken bitten.

mit 9 gegen 8 Stimmen bei einer Enthaltung
angenommen. Dem nächſten Antrage Schmöl-
ler und Genoſſen, dem an der Verſchleppung
der Ausſchreibung ſchuldigen Beamten die
Bezüge zu ſperren und ein Disziplinarver-
fahren gegen ihn zu beantragen, folgte Ab-
lehnung. (Stimmengleichheit) Tumult!

Mit 9 gegen 8 Stimmen wird bei einer
Stimmenthaltung dem kommiſſariſchen Ge-
meindevorſteher auf Antrag der vorigen
das Mißtrauen ausgeſprochen.
Zum erſten Punkte der Tagesordnung: Er-

weiterungsbau der Siedlungsſchule erläutert

Land, iſt teils überwiegend deutſch, ſogar Teile
die nicht die deutſche Sprache ſprechen, aber
haben ſich, ſoweit Abſtimmungen überhaupt
zuſtande kommen, zum deutſchen Reiche be-
kannt. Der Vortragende zeigte den Anweſen-
den durch Wort und Bild die Mühe und Ar-
beit, die die Deutſchen, ſeit alter Zeit dort
anſäſſig, durch Jahrhunderte hindurch auf den
Oſten verwendet haben, die Förderung von
Kultur und Wirtſchaft, dann nach der Teilung
Polens das Werk Friedrichs des Großen in
großen Teilen das heute in polniſchen Händen
befindlichen Gebietes. Kraß iſt der Unterſchied
zwiſchen deutſcher und „polniſcher Wirt-
ſchaft“, einige Bilder redeten eine eindringljche
Sprache von den „Segnungen“ polniſcher Kul-
tur.

Wehmütig machtlos müſſen wir der Ver-
gewaltigung urdeutſchen Gebie es zuſehen, aber
wir dürfen nicht ruhen, bis das von Polen
unberechtigt gehaltene Land wieder an Deutſch-
land zurückfällt. Mit dieſem Wunſche ſchloß
Herr Füßlein ſeine Ausführungen, die den
Zuhörern zu Herzen gegangen waren. Ein
Schlußwort von Herrn Wiegleb klang aus in
der gemeinſam geſungenen Strophe des
Deutſchlandliedes:

„Deutſchland, Deutſchland, über alles!

Und im Unglück nun erſt recht!“

Filmſchau.
„Das Spiel mit der Liebe“.

Uniontheater.
Der neue Spielplan bringt zur Zeit zwei

größere Filme. Der ſenſationelle Wild-Weſt-
Film „Buzz Barton, der Teufels-ijunge“ iſt voll Spannung, Tempo und Hu-
mor. Der 12 jährige Buzz Barton, immer als
kluger und behender Junge iſt ſchließlich der
Liebling aller; denn er bringt durch ſeine Ge-
ſchicklichkeit alles zum glücklichen Ende. Leb-
hafte Verfolgungen, ſpannend und aufregend
wie bei jedem Wild-Weſt-Film, intereſſieren
immer das Publikum.

Das zweite Werk „Das Spiel mit der
Liebe“, iſt die Komödie eines Detektivs und
einer Hochſtaplerin, die von Hilda Roſch rafft-
niert geſpielt wird. Köſtliche Verwechslungen
entſtehen. Harry Liedtke, der Herzensbrecher
findet ſich in ſeine Rolle als Detektiv gut hin
ein. Am Schluß ſteht natürlich das happy end.

Ein luſtiges Beiprogramm neben der Emel-
kaWoche vervollſtändigen den Spielplan.

Das Jugendbuch bei Stollberg.
Vom 10. bis 22. November wird die Firma

Stollberg im Hauſe Domſtr. 3, direkt neben
der Buchhandlung, eine Ausſtellung von
Bilderbüchern und Jugendſchrif-ten veranſtalten, die, nach Altersgruppen ge-
ordnet, alles enthalten wird, was vom erſten
Babyalter bis zum 17. und 18. Jahre ein
Jungen- oder Mädchenherz an Leſeſtoff er-
freuen kann. Der Erwachſene iſt immer wieder
verwundert, wie viel beſſer, es die heutige
Jugend hat als die früheren Generationen.
Denn welchen Aufſchwung hat das letzte Jahr-
zehnt dem Jugendſchriftenweſen in äſthetiſcher
wie inhaltlicher Hinſicht beſchert! Das meiſte
iſt für wenig Geld zu erſchwingen.

Die Eltern werden von dieſer Ausſtellung
ſicher manche Anregung für das Weihnachts
feſt mitnehmen. Und die Jugend wird ſich
Wunſchzettel ſchreiben, die ſo umfangreich ſind,
wie ein ganzes Buch.

Abgeordneter Rüffer die von der Behörde
unweſentlich abgeänderten Pläne. Die Aus
ſchreibung der Arbeiten erfolgt ſofort nach
Eingang der Zuſage der Siedlungsgeſell-
ſchaft, von der 50000 Mark Bauzuſchuß zu
erwarten ſind.

Die Frage der Errichtung einer Warte-
halle an der Endhalteſtelle der elektriſchen
Ueberlandbahn in der Bahnhofſtraße wird
dem Bauausſchuß und dem Finanzausſchuß
überwieſen.

Außerhalb der Tagesordnung wird mit
17 Stimmen beſchloſſen, das Arbeitsamt in
Halle zu erſuchen, die zur Verfügung geſtell-
ten Räume für Abfertigung der Erwerbs-
loſen in der alten Gasanſtalt in zweckmäßi-
gerer Weiſe zu verwenden als bisher. An-
dernfalls wird der Vertrag mit dem Arbeits-
amt aufgehoben.

Die Vorlage über Einrichtung von
Wochenmärkten, eine Marktordnung und eine
Ortsſatzung über die Erhebung von Stand-
geld wird angenommen.

Aus formellen Gründen machte ſich die
Auflöſung des ehemaligen Zweckverbandes
und des früheren Geſamtſchulverbandes Bad
Dürrenberg erforderlich. Jhr wird zuge-
ſtimmt.

Für den neuen Eigenſchulverband wird
die Schaffung einer weiteren planmäßigen
Lehrerſtelle beantragt und mit ſämtlichen
Stimmen beſchloſſen.

Augenblicklich ſind 367 Unterſtützungs-
empfänger zu verſorgen, was monatlich ins-
geſamt 15 000 Mark erfordert, von denen der
Lanökreis als Bezirksfürſorgeverband 70 25
trägt. fNeben dieſen laufenden Unterſtützun-
gen liegen der Gemeinde noch andere Für-
ſorgeleiſtungen ob.
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Rückgang in der Zahl

der Jagdſcheine.
Wie vorauszuſehen war, hat die im No-

vember vorigen Jahres in Preußen angeord-
nete Erhöhung der Verwaltungsgebühren für
Jagdſcheine um 10 M. einen ziemlich erheb
lichen Rückgang der Anträge auf Erteilung
ſolcher Scheine hervorgerufen, zumal ſich die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſeitdem noch mehr
verſchlechtert haben. Nach amtlichen Unter-
lagen ſind in Preußen vom 1. April 1929
bis 31. März 1930 zur Ausgabe gelangt:
143 900 Jahres und 26 250 Tagesjagdſcheine
für Jnländer, 233 Jahres- und 277 Tages
jagdſcheine für Ausländer ſowie 6957 ge-
bührenfreie Jagdſcheine. Jnsgeſamt alſo
177 257 Jagdſcheine gegen 209230 in der
gleichen Periode 1928/29.

Die Abnahme beträgt demnach 31 973 Jagd
ſcheine, während die für das Forſtſchutzperſonal
ausgeſtellten gebührenfreien Jagdſcheine eine
Zunahme von 1958 aufweiſen. Der Ausfall
an gebührenpflichtigen Jagdſcheinen erhöht
ſich dadurch einſchließlich 216 Doppelaus-
fertigungen auf 34 147 Stück.

Rechks verhältniſſe aus

franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft.
Obwohl durch die Reſtverwaltung für Reichs

aufgaben die Auskehrung der Arbeitsguthaben
der in franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft ge
ratenen ehemaligen Feldzugsteilnehmer durch-
geführt iſt, werden noch immer Klagen und
Forderungen geltend gemacht, die an ſich die
Oeffentlichkeit ſtark bewegen, jedoch einer
Rechtsgrundlage entbehren.

Wie uns hierzu der Preſſedienſt des Reichs-
verbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebener mitteilt, hat ſich die
Reſtverwaltung für Reichsaufgaben über die
Rechts verhältniſſe im einzelnen in einem Merk-
blatt dahingehend geäußert, daß die Tatſache
der Kriegsgefangennahme an ſich keinen An
ſpruch auf ein Guthaben begründet, ſelbſt dann
nicht, wenn der ehemalige Kriegsgefangene
während der h gearbeitet har.Gemäß internationalen Abkommens iſt der
Verdienſt der Kriegsgefangenen zur Beſſerung
ihrer Lage zu verwenden und nur der Ueber-
ſchuß nach Abzug der Unterhaltskoſten auszu

reich ohne Mitwirkung deutſcher Dienſtſtellen
Gutſcheine ausgeſtellt worden, ſo daß eine
Nachprüfung nicht möglich iſt. Beſchwerden
oder Auskünfte über die bei der Reſtverwal-
tung nicht bekannte Errechnung der Reſtgut-
haben hat die franzöſiſche Regierung grund
ſätzlich abgelehnt.

Zur Vermeidung von Jrrtümern wird auch
darauf hingewieſen, daß der Arbeitslohn nicht
mit der Militärlöhnung verwechſelt werden
darf. Ein Rechtsanſpruch gegen den deutſchen
Reichsfiskus auf Militärlöhnung während der
Dauer der Kriegsgefangenſchaft beſteht nach
8 23 der Kriegsbeſoldungsvorſchrift nicht auch
für die während der Gefangenſchaft abge-
nommenen Sachwerte beſteht gegenüber dem
Reichsfiskus kein Rechtsanſpruch auf Schaden-
erſatz (vgl. Gewaltſchädenverordnung, Reichs
geſetzblatt 1923 S. 1018 8 30). Zur Zahlung
von Beihilfen, Entſchädigungen oder Unter
ſtützungen irgendwelcher Art an hilfsbedürftige
ehemalige Kriegsgefangene iſt die Reſtverwal-
tung nicht in der Lage, da Mittel hierfür nicht
zur Verfügung ſtehen.

zahlen. Ueber dieſe Ueberſchüſſe ſind in Frank-ß

g„Aufklärung.
Es war einmal ein Mann, und dieſes Mär-

chen iſt wahr. Der man war 24 Jahre alt, völ-
lig unbeſcholten, wirklich reizend und nett
und lebte, obgleich er Zeitgenoſſe iſt, ſeine Ta
ge in der ſtillen Beſchaulichkeit einer Seele,
die ſich ſelbſt genug iſt. Sein Arbeitsfeld
denn arbeiten mußte er auch war ein grö-
ßerer Betrieb in Merſeburg. Natürlich hü-
te ich mich zu ſagen, welcher Art und wel
chen Namens. Zuſammenarbeit erfordert in
den meiſten Fällen Unterhaltung und zeitigt
wenn's gut geht, ſogar Gedankenaustauſch.
Und bei einer ſolchen Gelegenheit ſtellten die
Arbeitskollegen des Mannes wie wir ihn
der Einfachheit halber nennen wollen feſt,
daß er keine Ahnung davon hatte, wie Deutſch
land regiert wird, und wie ſich unſer Leben,
auch unſer privates Leben, unter dem Ein-
fluß der Verfaſſung geſtaltet und entwickels
hat. Er wußte einfach nicht, daß wir eine
Reichsverfaſſung haben. Keine blaſſe Ah-
nung!

Da war nun freilich nicht nur das Erſtau
nen, ſondern auch die Entrüſtung groß! Man
ſchalt ihn einen Dummen, einen Narren, und
die politiſch geſchulten Kollegen (und das wa-
ren alle!) nahmen ihn von Stund' an in er
nen ſtrengen ſtaatsbürgerlichen Unterricht,
während ich ſelbſt dieſen neuen Simplizius
Simpliziſſimus um ſeiner zwar ſehr ſchlichten,
aber jedenfalls echten Menſchlichkeit willen
aus tiefſtem Herzensgrunde beneidete.

Jch tue es nicht mehr. Die Erziehungs- und
Belehrungsverſuche hatten den „gewünſchten“
Erfolg. Mit demſelben Eifer, den Simplizius
vorher auf die Selbſtbeſinnung verwandt hat-
te, ſtürzte er ſich nun auf das Studium der
Verfaſſung. Jn der Meinung, das ſei die al-
leinſeligmachende Kraft im Leben dieſes Staa-
tes, lernt er ganze Artikel auswendig. Ver
mutlich kauft er ſich demnächſt alle erreichbaren
Kommentare.

Der Weiſe ſteht im Hintergrunde und ſchüt-
telt ſein Haupt: „Weh' denen, die dem Ewig-
blinden des Lichtes Himmelsfackel leih'n!“ th

Warnung vor einem Schwindler.
Auf dem Transport von Koblenz nach Vel-

bard iſt der Strafgefangene Jngenieur Felix
Block, geboren am 11. November 93 in
Gartſch, Kr. Karthaus, entwichen. Block hat
in Breslau den Notar Hohheiſel mehrere auf
ſeinen Namen lautenden Urkunden des Fi-
nanzamtes I in Berlin und auch Urkunden der
Notariat Hockſcher, Hamburg, Beier 3 in Köln,
Riefer in Trier oder Koblenz vorgezeigt, wo
nach Block ſehr vermögend ſei. Eine Urkunde,
die ſagt, daß er in Berlin 400 000 M. Erb-
ſchaftsſteuer zu zahlen habe und daß 125 000
Mark bereits entrichtet ſind. Nach einer weltes
ren Urkunde einer Bank aus New York ſollen
83 Millionen Dollar an ihn gezahlt worden
ſein. Block wollte den Notar Hoheiſel als Ver-
mögensverwalter ſeiner etwa 70 000 000 M.
betragenden Werte einſetzen. Notar Hoheiſel
hat dem Block je einen Entwurf eines Vertra-
ges und der Vollmacht als Vermögensverwal-
ter zur Ueberprüfung überlaſſen, die er dem
Notar am nächſten Morgen zurückbringen
wollte. Block iſt mit dieſen beiden Entwürfen
verſchwunden. Außerdem hat Block dem Ho-
heiſel und von einer anderen Perſon kleine
Darlehen erſchwindelt. Vor Block wird ge
warnt, da anzunehmen iſt, daß er die Ent-
würfe mit Unterſchrift und Stempeln verſehen
wird und damit Betrügereien verüben kann.

Block iſt 1,80 groß, ſchlank, dunkelblond,
große ſpitze Naſe, ganz kleinem Schnurrbart,
vielleicht auch bartlos, hat mehrere Goldzähne,
ſchmales langes an den Backen eingefallenes
Geſicht,

Anmeldungen für die Volksſchüler nur noch
bis Montag

Obwohl die Annahme von Anmeldungen für
Schulneulinge abgeſchloſſen iſt, ſind doch noch
in den letzten Tagen Neuanmeldungen bei den
Merſeburger Volksſchulen vorgenommen wor-
den. Der Magiſtrat weiſt darauf hin, daß
der letzte Termin zur Entgegennahme von
Neuanmeldungen Montag, der 10. November
1930, iſt.

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Königin-Luiſe-Bund. Dienstag, 11. Novem-
ber, 20 Uhr im „Caſino“ Singeſtunde, Don-
nerstag, 13. November, 20 Uhr in Müllers
Hotel Bundesabend. Frl. von Weſtern-
hagen (Halle) als Gaſt. Aufnahme neuer
Mitglieder, muſikaliſche Darbietungen. Erſchei-
nen aller Kameradinnen iſt Pflicht. Gäſte
herzlich willkommen.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der Sohn der wei

zen Berge“, ein Tonfilm mit Luis Trenker.
Sonntag vormittag 11 Uhr Sondervorfüh-
rung des Kulturfilms „Die Stadt von
Morgen“.

Kammerlichtſpiele. „Der geheimnisvolle Ka
valier“, ſowie ein gutes Beiprogramm.

Uniontheater. „Das Spiel mit der Liebe“,
außerdem ein Wildweſtfilm.
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Sonnabend, den 8. November 1930

Hockeyländerkampf
gegen Dänemark.

Vor nunmehr 17 Jahren, am 8. Novem
ber 1913, trat zum erſten Male eine deutſche
HockeyLändermannſchaft zum Kampf gegen
die Vertreter einer anderen Nation an. Es
war ein denkbar ſchweres Handikap, das die
Deutſchen auf ſich genommen hatten, denn
man ſpielte in der Heimat des Hockeyſportes
gegen eine engliſche Auswahlmannſchaft und
mußte dieſe Verwegenheit mit einer 1:9-
Niederlage büßen. Jn der Folgezeit wurden
noch 21 Länderſpiele vom Deutſchen Hockey-
Bund ausgetragen, darunter auch ein unent-
ſchieden 2:2 verlaufenes gegen die Vertreter
Englands, aber nur noch eine Niederlage hat
man ſeitdem einſtecken müſſen. Das war bei
den Olympiſchen Spielen in Amſterdam, wo
wir überraſchend gegen Holland den Kürzeren
zogen. Die bisherige Bilanz iſt mithin aus
gezeichnet von 22 Spielen 17 gewonnen, zwei
verloren und drei unentſchieden geſtaltet.

Am Sonntag ſteigt nun der 23. Länder-
kampf und zwar gegen Dänemark. Geſpielt
wird in Roſtoch, einer Stadt, die bisher arm
an großen ſportlichen Geſchehniſſen war. Die
Dänen ſtehen uns zum dritten Male gegen-
über. Bisher mußten ſie ſich mit zwei ein
deutigen Niederlagen begnügen, 5:2 und 5:0
wurden ſie von uns geſchlagen, und daß dies-
mal ein beſſeres Ergebnis für die Vertreter
Dänemarks herausſpring:, kann man nicht
annehmen Die deutſche Mannſchaft iſt
äußerſt ſpielſtark, vielleicht noch ſtärker als
bisher ſchon, während die Dänen zwei ihrer
beſten Leute erſetzen müſſen. Die beiden
Mannſchaften ſpielen in folgender Auf-
ſtellung

Deutſchland Lincke
(Berlin)

Ueberle Zander
(Hamburg) (VBerlin)

Peter Theo Haag Hardeland
(Heidelberg) (Frankfurt) (Hannover)

H. Müller K Weiß Scherbarth
(Berlin) (Berlin) (Berlin)

Mehlitz Wollner(Berlin) (Leipzig)
Louis Prahm Svend Jörgenſen

A. Norsker O Buſch E. Blach
Peter Brahm G. Johannſon E. Huſted

Malling G. KvefodH. Dahlmann
Dänemark

Jn der däniſchen Elf fehlen ſomit der
internationale Mittelläufer H Holſt und der
bekannte Linksauyßen Heilbluth. Stark iſt
die Hintermannſchaft, während die übrigen
Teile der Elf einen Vergleich mit unſerer
Vertretung nicht aushalten. Hier ſteht eine
bewährte Hintermannſchaft, in der diesmal
der großartig in Form befindliche Ueberle
an Stelle von Heymann ſpielt, im Rücken
einer ausgezeichneten Läuferreihe und eines
flinken, techniſch hervorragenden und ſchuß-
gewaltigen Sturms Da müſſen Tore für die
Deutſchen fallen, ein klarer deutſcher Sieg
ſollte denn auch das Fazit des Spieles ſein.

Berliner SchlikkſchuhClub
in England.

Zur Vorbereitung für die kommende Eis-
hockeyſaiſon unternimmt die erſte Hockey-
mannſchaft des Berliner Schlittſchuh-Clubs am
kommenden Sonnabend eine Reiſe nach Eng-
land. Die Expedition beſteht aus Heinz und
Gerhard Ball, Dr. Holsboer, Jaenecke,
Römer, Kummetz, Korff, Reichenheim, Hein-
rich und Lincke. Am 13. November findet
das erſte Wettſpiel im Eispalaſt zu Brigthon
ſtatt. Weitere Begegnungen ſollen am 15.,
18. und 20. November in Oxford und London
folgen. Unmittelbar danach erfolgt die
Rückreiſe in Gemeinſchaft mit einer eng-
liſchen Vertretung, die als Gegner des BSC.
für die am 23. November ſtattfindenden
Eröffnungsſpiele im Berliner Sportpalaſt

vorgeſehen iſt. Neben den Berliner Eis-
hockeyſpielern ſind noch weitere hervor-
ragende Ausländer nach England verpflichtet
worden. So trainiert die mehrfache Welt-
meiſterin im Kunſtlaufen, Sonja Henie,
ſchon ſeit einiger Zeit auf der Bahn des
Londoner Jce Club, Weltmeiſter Karl
Schäfer (Wien) und ſeine Landsmännin
Melitta Brunner folgen in Kürze ihrem
Beiſpiel.

Hockey.
Hockeyklub Halle MSHC.

Mit größter Spannung dürfen die Merſe-
burger Sportsleute, beſonders die Anhänger
des Stockballſpieles, der Begegnung oben ge-
nannter Vereine auf dem Kaſernenhof ent-
gegenſehen. Haben ſich doch beide Klubs ſtets
ſpannende und vor allem ſehr ritterliche
Spiele geliefert, die jedesmal mit ganz knap-
pen Reſultaten endeten. Halle wird am
Sonntag in ſtärkſter Beſetzung hier antreten;

Ausklang der erſten Spielſaiſon.
Zwei Meiſterſchaftskämpfe: Jm Geiſeltal Sportverein 22 Großkayna Halle 96; in Halle

Die Herbſtſerie erlebt morgen ihren offi-
ziellen letzten Spieltag. Nachdem die Füh-
rungsfrage ſchon längere Zeit feſte Normen
aufweiſt, liegt über der endgültigen Geſtal-
tung des 2. bis 4. Tabellenplatzes noch völli-
ges Dunkel. Jn erſter Linie, wenn auch noch
nicht endgültig, maßgebend iſt dafür die Be
gegnung des Gaumeiſters mit den hieſigen
99ern. Analog liegen die Verhältniſſe auch
am Tabellenſchluß, da dort der am ärgſten
Bedrohte, die halliſchen 96er, noch 2 Spiele
zur Verfügung haben, um die recht ſatale
Lage etwas abzuſchwächen. Das iſt tatſächlich
bisher recht ſelten dageweſen, daß ſo ein küm-
merlicher Reſt von Spielen noch ſo wertvoll
iſt. Wenn man unter dieſen Geſichtspunkten
an der Meiſterſchaftstabelle herum kalkuliert fpinnen.

Roch in letzter Minuke bedeutſam.
Die 9er vor der Klinge des Gaumeiſters!

Sollten diesmal die Hoffnungen des
Südens, wie in den Kämpfen der 9er und
der Neumarker mit Altmeiſter Wacker, die
Kette der Enttäuſchungen um ein weiteres
Glied bereichern? Darauf zielen naturge-
mäß die Hallenſer mit allen Mitteln; denn
eine Niederlage der Boruſſen würde dieſe vor
der Hand im engeren Meiſterſchaftswettbe-
werb arg beſchneiden. Man darf ſich alſo
keineswegs dazu verleiten laſſen, den unent

ſchiedenen Kampf des Gaumeiſters am Vor
ſonntag gegen die 98er als augenblicklichen
Maßſtab anzulegen. Zu berückſichtigen iſt
immerhin das Remis der Boruſſen erſt vier-
zehn Tage vorher mit Altmeiſter Wacker.
Eine gehörige Doſis Energieaufwand und ge
ſteigertes Können der 9er iſt ſchon von
Nöten, wenn all die ſchönen Hoffnungen nicht
jäh ins Waſſer fallen ſollen.
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in der ſtockſicheren Verteidigung wirkt der
rühmlichſt bekannte Dr. Wuttke (früher
MHC.) erfolgreich mit, aber auch Merſeburg
geht wohlausgerüſtet und nicht ohne Sieges-ſausſichten in den Kampf. Vielleicht gibt es
eine Ueberraſchung bei dem gleichfalls vor-
geſehenen Spiel der halliſchen 2. Mannſchaft
gegen eine neu zuſammengeſtellte Jugendelſ
des MHC. Das Spiel der erſten Mannſchaf-
ten wird 9,30 Uhr auf dem Kaſernenhof ange-
pfiffen; wir wünſchen der beſſeren Mannſchaſt
den Sieg.

Gründungsfeier der Vorturnerriegen des
MTV.

Am Sonntag, dem 9. November, kann die
r des MTV. auf ein dreijäh-riges Wirken zurückſchauen. Die Riege ver-
folgt den Zweck, den Vorturnern des Vereins
an einem beſonderen Uebungsabend Gelegen-
heit zur weiteren Fortbildung zu geben. Auch
Turnern, die die Veranlagung beſitzen, ein-
mal ein Vorturneramt zu bekleiden, wird eine
intenſive Ausbildung vermittelt.

Jm vergangenen Jahre hat die Riege eine
Schweſternriege erhalten. Auch die Tur-
nerinnen ſtreben danach, ſich gründlich durch-
zubilden, um ſpäter ebenfalls das verantwor-
tungsvolle Amt einer Vorturnerin überneh-
men zu können. Am morgigen Sonntag
abend wollen dieſe Riegen nun ihres Grün-
dungstages gedenken und finden ſich im
„Bergſchlößchen“ zu einem gemütlichen Abend
zuſammen.

Vorturnerſtunde dex
geſamten Gauvorturnerſchaft in Weißenfels.

Am Sonntag findet eine Zuſammenkunft
der Vorturnerſchaft des Nordoſtthüringer
Gaues in Weißenfels ſtatt. Alle Fachgebiete
werden dort vertreten ſein, um Lehrbeiſpiele
zu holen. Schon am Vormittag werden die
einzelnen Fachgebiete in Schumanns Garten
zeigen, was zum heutigen modernen Turnen
gehört. Geräteturnen wird von den Beſten
des Gaues vorgeführt. Die Volksturner
werden zeigen, wie man durch Gymnaſtik
den Körper weiterbilden kann.

Der Gaufrauenturnwart führt Muſterbei-
ſpiele des heutigen Frauenturnens
vor. Auch die Spieler werden zeigen, welche
Art als Hallentraining betrieben wer-
den muß. Schwimmen, Fechten, Kindertur-
nen ſoll den äußeren Rahmen vervollſtändi-
gen. Zum Schluß werden die Ringer einige
Lehrbeiſpiele zeigen. Alle Vorführungen
finden im großen Saal auf der Bühne ſtatt.
Während der Pauſe werden dann die Be
zirkspreſſewarte zu einer Sitzung zuſammen

dabei im heimiſchen Intereſſe die günſtigſten
Perſpektiven erwägt, kommt man zu dem
Schluß, daß am eheſten den 9ern Chancen
auf den Haupttreffer gegeben ſind. Die Rech-
nung iſt einfach. Wird Boruſſia geſchlagen,
ſteigt deren Minuspunktkonto auf 6; findet
dann die ſtrittige Begegnung 99 Neumark
tatſächlich noch eine Neuauflage, könnten die
er mit insgeſammt drei Minuspunkten als
Tabellenzweiter durchs Ziel gehen. Die
Mühe iſt demnach ſchon des Lohnes wert.

Für das Schickſal der 9er dürfte in erſter
Linie Kaynas Wohlwollen ausſchlaggebend
ſein. Ein höchſt dramatiſcher Kampf wird
ſich unter allen Umſtänden im Geiſeltal ent-

Gaumeiſter Boruſſia Sportverein 991
Hallenſer in Nöten.

Spv. 22 Großkayna Halle 96.
Dieſer in Großkayna ſtattfindende Kampf
iſt für Kayna der letzte in der 1. Serie. Wird
es ein Sieg, ſo ſollten ſie von Abſtiegsſorgen
frei ſein. Doch die 96er haben erſt zwei
Punkte, das ſollte man in Kayna nicht ver
geſſen, ſie werden mit dem Mute der Ver-
zweiflung kämpfen. Die Kaynger müſſen ſich
alſo auf einen anderen Gegner einſtellen, da
96 über Große im Tor und eine Sturmver-
ſtärkung verfügt, als ſie ſich nach den letzten
Spielen angeſtellt haben. Wir hoffen aber
trotzdem auf einen Sieg unſeres Vertreters,
ſofern ſie mehr Flügelſpiel betreiben, ſchneller
abſpielen und ſchießen, ſonſt iſt den 96ern
nicht beizukommen. Als Schiedsrichter iſt
ein Neutraler angefordert. Beginn 15 Uhr.

Der Sportverein verſucht in Anbetracht
der Wichtigkeit des Kampfes morgen ſeine
Angriffswafſe noch zu verſtärken. Kilian iſt
diesmal nicht dabei. Man wählte von links.
nach rechts folgenden Stoßtrupp: Heitkamp,
Mackwitz, Thon, Benze, Roßburg. Könner
ſind zweifellos alle fünf Spieler. Sichvér-
ſtehen und rationelles Stürmerſpiel müßte
deshalb ohne
Schwer ins Gewicht fallen allerdings die
Läuferreihen hüben wie drüben, in deren
Mittelpunkt hier Schütt und dort Paulmann
einen Zweikampf größten Formats aus-
tragen dürften Der beſſere Führer wird ſei-
nen Mannen auch den beſſeren Rückhalt zu
geben vermögen. Mögen die 9Her in dieſem
wichtigen Ringen das Renommee unſerer
Heimatſtadt wieder einmal gebührend in den
Vordergrund rücken und ſelbſt mit Hingabe
und Geiſt bei der Sache ſein!

kommen. Jn der Verſammlung am Nach-
mittag werden verſchiedene Wahlen erledigt
werden, u. a. die des Gau-Männerturnwarts.

Dederichs in Porie
Bei den nächſten Radrennen auf der

Winterbahn, die am 9. November
deutſcherſeits der Kölner

ſtattfinden, wird
Dauerfahrer Franz Dede-

richs an den Start gehen. Er trifft u. a. mit Lac
quehay und Manera zuſammen. Jn den Flieger-
rennen ſoll der Olympiaſieger Roger Beaufrand end-
lich ſein mit Spannung erwartetes Berufsfahrerdebüt

weiteres aufzubringen ſein.

Pariſer

Le

spiele der unkeren Klaſſen.
99 Reſerve Boruſſia Reſerve.

In dieſem Kampf haben die 9er, die dies
mal bei weitem nicht mit notwendiger ſtärk-
ſter Formation anrücken, relativ wenig Sie-
gesausſichten. Sie wachſen allerdings dann,
wenn Kampfgeiſt und Beherztheit über dieſes
Manko hinwegzuhelfen vermögen.

Kayna Reſerve 96 Reſerve.
Die Hallenſer ſchlugen die VfL. Reſerve

6:0, das dürfte die Stärke des Gegners nicht
richtig wiedergeben; da jedoch die Kaynger
mit mehreren Erſatzleuten antreten müſſen,
ſo ſollte ein Sieg der Hallenſer möglich ſein.

Weitere Spiele der Kaynger. 3. 96 in
Halle; Jun. Neumark in Neumark; Jgd
gegen Zöſchen in Zöſchen.

Weitere Spiele der 99er. Reſ. Boruſſia
Jun. Halle 96 (99er-Platz); Jgd. Mara-
thon Leung (in Neuröſſen); Knaben Mü-
cheln (99er-Platz).

Weitere Spiele des VfL. Reſerve gegen
Sportring Mücheln 1. (in Mücheln); 3. gegen
Meuſchau 2.; Jun. Wegwitz; Jgd. Mü-
cheln; Knaben Querfurt; Handballjugend
gegen PSV. Halle 2.

Lotkte Mühe in Bern
Jm Berliner Lunabadö veranſtalten

am Sonntag Nixe Charlottenburg und
Schwimmſportelub-Berlin gemeinſam cin
Wettſchwimmen, an dem
Berliner Klaſſe an den Start gehen wird.
Die Reichshauptſtädter werden Gelegenheit
haben, nach längerer Zeit wieder einmal die

nicht nur beſte

3

geben das Match Omnium beſtreiten Ch. Psliſſier
und Leduecq gegen die Jtaliener Guerra und Grandi.

Der Ganmeiſter in Merſeburg.
Zum zweiten Male ſtarten die Handballer

Neuerlich wird verſucht, in der erſten Serie
Verſäumtes nachzuholen. Nach Lage der
Dinge iſt die Sicht in der Meiſterſchaft aller-
dings bereits ziemlich klar. Es müßte ſchon
ſonderbar zugehen, wenn ſich der Tabellen-
führer, PSV. Halle, ſeinen weſentlichen Vor-
ſprung abnehmen laſſen würde. Höchſt be-
gehrenswert iſt natürlich noch immer der
2. Platz, für den Boruſſia und 96, aber auch
98 noch Anſprüche geltend machen. Um den
Abſtieg aber ſollten ſich Wacker und Eintracht
allein einen Zweikampf um Exiſtenzberechti-
gung liefern.

Der Beſuch des Gaumeiſters beim hieſigen!
VfL. ſollte hinreichend ziehen. Wieder ohne
Chancen nimmt Wacker den Kampf mit den
98ern auf. Der Poſtſportverein, der die Bo
ruſſen empfängt, wird zu einem poſitiven Er-
gebnis kaum kommen. Die gleiche Beurtei-
lung, nur etwas draſtiſcher, liegt dem Treffen
Eintracht 96 zugrunde. Ungewiß erſcheint
dagegen der letzte Kampf HRC. Blauweiß

Zwei Punktkämpfe und Privatſpiele ſieht
die 1b-Klaſſe vor.

PSV. Halle VfVL.
Da Merſeburg an qualitativen Fußball-

ereigniſſen an dieſem Sonntag recht arm iſt,
dürfte dieſes Spiel ſe ne Wirkung nicht ver-
fehlen. VfL. hat normalerweiſe keinerlei
Siegesausſichten. Dagegen ſollten die Tat-
ſachen, daß die ehrgeizigen Einheimiſchen dem
PSV. ſchon einmal eine höchſt ſpannende
Partie lieferten, dem Geſchehen auch die er-
forderlich intereſſante Note verleihen. Der

Weltrekordſchwimmerin Lotte Mühe-
Hildesheim in Aktion zu ſehen.

TDer Meiſterſchaft zweiter Gang.
Alle Mannſchaften an Bord.

Preußen VfB. Lauchſtädt.
den Handballern beginnen morgen

bereits wieder die Punktſpiele, und damit
für unſere Schwarzweißen zugleich erneut
der Kampf um den Verbleib in der 1b-Klaſſe.
Es wird nun höchſte Zeit, daß man einige
Gewinnpunkte verzeichnen kann. Ob aber
gerade Lauchſtädt ſich zum Punktlieferanten
hergeben wird, wagen wir zu bezweifeln. Das
erſte Spiel konnten die VfB.er mit 3:1 für
ſich entſcheiden. Hoffentlich iſt die Preußen-
elf nicht weiterhin ſo vom Pech verfolgt wie
in den bisherigen Spielen. Die Mannſchaft
iſt beſſer als ihr Ruf. Spielbeginn 11 Uhr
auf dem Preußenplatze.

Reichsbahn 1910 Halle.
Eine unbedingt ſichere Sache des Meiſter-

ſchaftsanwärters.

Bei

Gaſtſpiel der 99er in Braunsdorf.
Beide Mannſchaften haben ſich in der Zeit

des Formaufſchwungs der Geiſeltaler ſchon
recht ſpannende und wechſelreiche Kämpfe ge-
liefert. Unter dieſer Vorausſetzung dürfte die
Braunsdorfer Handlung auch morgen ſtehen,
dazu Fairneß verbürgen und den 9ern ein
kleines Mehr an Siegesausſichten bieten.
Die 2. Mannſchaften beider Vereine meſſen
ſich vormittags im friedlichen Wettſtreit.

VfL. 2. Kayna 1.
Auf dem VfL.-Platz tragen vor dem Liga-

meiſterſchaftsſpiel beide Partner ihren Punkt-
kampf aus. Die Geiſeltaler müſſen ſich unter
allen Umſtänden tüchtig ſtrecken, wenn ſie
beide Punkte für ſich verbuchen wollen.

Marathon Neuröſſen Mücheln.
Kampf geht nachmittags auf dem VfL.-Platz
vor ſich.

Dem kürzlich voraufgegangenen Freund-ſchaftsſpiel folgt diesmal der Kampf um de



Punkte, der allenfalls auch diesmal Ungewiß-
heit genug in ſich bergen ſollte!

Erſtſtart der 99er Damen!
Die erſt kürzlich gegründete Damenelf der

99er wagt ſich nach vollzogenem Training
erſtmals auf den Plan. VfB. Lauchſtädt ſind
die Gegnerinnen der 9erinnen. Man darf
geſpannt auf den Ausgang und den Stil des
Kampfes ſein.

Die 1b Klaſſe.
Die letzken Proben.

Nur noch 8 Tage trennen uns von dem
Beginn der zweiten Serie der Verbands-
ſpiele. Und man ſollte annehmen, daß die
Vereine an dieſem Sonntage wenigſtens
ihren Mannſchaften Ruhe gönnten, denn ſie
ſollen ſchließlich mit friſchen Kräften in die
neuen Kämpfe gehen. Preußen, Beunga und
Meuſchau pauſieren, ihnen genügte das letzte
Spiel am Sonntag, um feſtzuſtellen, daß ſie
ſich auf ihre Mannſchaften verlaſſen können.
Mücheln und Röſſen dagegen „proben“ noch
einmal. Bei den Sportringleuten kann man
es verſtehen, ſie waren am letzten Sonntag
ſpielfrei. Aber die Marathonen? Wenn das
nur gut geht! Vielleicht hätte ein freier
Sonntag der Elf mehr Dienſte getan, als
noch einmal ein ſchweres Spiel.

Die Kräfte wollen meſſen:
Marathon Röſſen Freya Paſſendorf.
Die Röſſener haben ſich viel vorgenom-

men, denn es will immer ſchon etwas heißen,
mit einer nicht in Form befindlichen Elf
einen ſo ſtarken Gegner, wie ihn die Paſſen-
dorfer darſtellen, zu Leibe zu gehen. Die
Röſſener werden trotz des guten Willens auch
morgen kaum zu einem Erfolg kommen, da
die Paſſendorfer wohl entſchieden durch-
ſchlagskräftiger ſind. Mit einem „Sturm“ der
Röſſener wird die Niederlage ſich beſtimmt
erträglicher geſtalten als die der letzten
Sonntage. Das Spiel findet 15 Uhr auf dem
Sportplatz in Göhlitzſch ſtatt.

Mücheln VfL. Reſerve.
Auch der Sportringelf will man noch

letzten „Schliff“ für die Verbandspiele
bringen. Ob aber der morgige Gegner das
geeignete Objekt dazu iſt? Wohl kaum. Jm
Vorjahre noch gehörten die VſL.er allerdings
zu den ſpielſtärkſten Mannſchaften der Re-
ſerveklaſſe, diesmal ſind ſie weit davon ab.
Normalerweiſe müßte die Sportringelf ge-
winnen können, vor allem, wenn ſich der
Sturm endlich aufs Toreſchießen einſtellt.

Außerdem meldet Mücheln noch folgende
Spiele: 2. Neumark 3. in Mücheln. Jgd.
gegen VfL. in Mücheln. Knaben 99 in Mer-
ſeburg. Handballmannſchaft gegen Marathon
Röſſen in Röſſen.

Preußen läßt nur die unteren Mannſchaf-
ten ſpielen und zwar: 2. in Zöſchen gegen
FC. 1912 1. 1. Jun. VfL. Querfurt in
Querfurt; 2. Jun. 98 in Halle; Knaben

den
bei

Am Sonntag beginnen die Meiſterklaſſen
die zweite Pflichtſpielreihe. Dieſer Tag iſt
wohl der wichtigſte für die Spitzenvereine und
die am Ende ſtehenden, da für beide Teile
die Vorentſcheidung fällt.

Der HTSV. empfängt den Tv. Diemitz
auf eigenem Platze. Sollte hier Diemitz
ſeinen 6:4Sieg von der erſten Serie wieder
holen, würde es noch ernſter Bewerber um
die Spitze bleiben. Der MTV. iſt Gaſt beim
GTV. und wird wohl kaum in der Lage ſein,
dem Herbſtmeiſter einen Punkt abzuknöpfen.
Anders ſieht es bei dem Treffen KTV. gegen
ATV. aus. Hier wird es einen recht harten
Kampf geben, denn KTV. wird auf eigenem
Platze alles aufbieten, um von dem letzten
Platz wegzukommen, während ATV. durch
einen Sieg vor dem Abſtieg geſichert wäre.

Jn der Weißenfelſer Gruppe empfängt
Neuröſſen den ATV. Kötzſchau, ob Röſſen
ſeinen 12:4-Sieg wiederholen kann, iſt ſehr
fraglich. Jn Weißenfels ſollte Frieſen gegen
Germania weiter zu Punkten kommen. Auch
wird ſich Städt. Tv. 1861 gegen MTV. Wei-
ßenfels ſicher die Punkte holen.

In den unteren Klaſſen kommt nur ein
Nachholungsſpiel in der zweiten Klaſſe zum
Austrag, Reipiſch a gegen Turn. Vgg.; ſollte
Reipiſch gewinnen, ſteht es ungeſchlagen an
der Spitze. 1885 1. trifft ſich im Freund-
ſchaftsſpiel mit dem alten Rivalen Möcker-
ling 1.

ATV. Meiſterklaſſe in Halle beim KTV.
Einen ſchweren Gang unternimmt der

ATV. nach Halle, um gegen KTV. das fällige
Pflichtſpiel auszutragen. Jm erſten Spiel
konnte ATV. einen 4:3-Sieg herausholen.
Auf alle Fälle werden ſich unſere Rothoſfen
tüchtig ins Zeug legen, um ihren Verein in
der Meiſterklaſſe zu halten. Aber auch die
Hallenſer, welche ihre Mannſchaft zu der
2. Serie verjüngt haben, werden alles daran
ſetzen, um vom letzten Platz wegzukommen.
Schiedsrichter iſt Baum (Weißenfels). An-
wurf 11 Uhr in Halle.

Die dritte Mannſchaft des ATV. trifft in
Lauchſtädt mit MTV. 2. zuſammen. Die
Schüler begleiten die dritte und ſpielen dort
gegen Lauchſtädt Schüler.

à

MTV. Meiſterklaſſe GTV. Meiſterklaſſe.
Sonntag fährt MTV. zum fälligen Rück-

ſpiel nach Halle. Es iſt kaum anzunehmen,

Start der Turner zur zweiken Serie
um dieſe Scharte wieder auszuwetzen. Das
Spiel leitet Steinthal (KTV.).

MTV. Jugend GTV. Jugend. Vor
dem Meiſterklaſſenſpiel ſtehen ſich die Jugend-
mannſchaften beider Vereine gegenüber. Hier
kann wohl der ſieggewohnten MTV. Jugend,
die ja auch Herbſtmeiſter in ihrer Klaſſe iſt,
der Sieg eingeräumt werden.

Die 3. Herrenmannſchaft ſpielt gegen Neu
mark 2. in Neumark.

TuSpv. Röſſen Meiſterklaſſe Tv. Kötzſchau
Nicht als neue Mannſchaft kommen die

Kötzſchauer nach Röſſen, ſchon im Sommer
trafen ſie mit Röſſens Meiſterklaſſe zuſam-
men und konnten ein Unentſchieden herbei-
führen. Jm erſten Pflichtſpiel konnte Röſſen
in Kötzſchau einen hohen Sieg von 12:4 her-
ausholen. Nach einer Niederlage durch die
Weißenfelſer Frieſen ſetzten ſie mit beſſerem
Spiel ein. Auch am Sonntag werden ſie in
Göhlitzſch einen harten Kampf liefern, um
ihren derzeitigen Tabellenſtand zu verbeſſern

Aber auch Röſſen hat das nötig. Es konnte
bis heute noch nicht wieder eine gute Spiel-
ſtärke, die es vor den Pflichtſpielen hatte, er
ringen. Röſſen wird durch eine Sturmum-
ſtellung verſuchen, Vorteile zu erreichen.
Röſſen hat den eigenen Platz zum Vorteil,
doch ſind auch die Kötzſchauer keine Neulinge
darauf. Beginn 14 Uhr in Göhlitzſch. Das
Spiel leitet Hoffmann (HTSV.).

Röſſen Jgd. und 1. Schüler fahren nach
Kötzſchen-Beuna.

Weitere Spiele. Die 2. und 3. Mannſchaft
ſowie Knaben fahren nach Spergau, um dort
Freundſchaftsſpiele auszutragen. Jugend
ſpielt im Stadion vorm. 10 Uhr gegen 99.

Röſſen 1. und Sportring Mücheln 1. ſtehen
ſich im Röſſener Stadion am Sonntag 15 Uhr
gegenüber. Es iſt noch ein Verbandsſp'
Röſſen wird ſich tüchtig anſtrengen müſſen,
um ein ehrenvolles Reſultat gegen die ſchrtel-
len Müchelner herauszuholen.

Reipiſch 1. Turn. Vgg. 1.
Es iſt ein Großkampf. zu erwarten, da es

um die Herbſtmeiſterſchaft geht. Reipiſch 1.
ſteht bis jetzt ungeſchlagen an der Spitze, da
gegen die Merſeburger mit zwei Minus-
punkten an zweiter Stelle. Der Sportklub
kann in dieſem Spiele im Vorteil ſein, da das
Spiel auf dem Reipiſcher Sportplatze ſtattdaß das Reſultat wieder nur 4:2 für GTV.

lauten wird. Halle wird alles daran ſetzen,

zuſammen mit vielen Freunden der Skizunft
bei der Einweihung anweſend ſein.

Die Reiterkämpfe
gegen Glückauf Braunsdorf in Braunsdorf

Beuna läßt nur die Jugend gegen Brauns
dorf Jugend ſpielen.

Meuſchau 2. Elf gegen VfL. 3.

Weihe eines Skiheims.
Das Opel-Skitrainingsheim auf dem

Feldberg.
Am Felodöberg unweit des „Damenbads“,

1300 Meter hoch, liegt das neue Trainings-
heim der „Skizunft Feldberg“. Es iſt von
Geh. Rat Dr. Wilhelm von Opel geſtiftet,
der bekanntlich ſelbſt ein begeiſterter Ski-
ſportler iſt. Am 8. und 9. November findet
die feierliche Einweihung des Heims ſtatt.
Es ſoll den Namen ſeines Stifters tragen
und Wilhelm von Opel-Haus“ genannt
werden. Bei der Einrichtung wurde an alles
gedacht, was der Bequemlichkeit unſerer Ski-
ſportler dienen kann. Die Skiablage im
Keller, Duſchraum, Aufenthaltsraum mit
Bibliothek im erſten Stock, ſchöne, moderne
Schlafzimmer mit fließendem Kalt- und
Warmwaſſer, elektriſches Licht, Heizung uſw.
Das Haus kann 24 Skiläufer beherbergen.
Herr Geh. Rat Dr. Wilhelm von Opel wird

eeeeerreene2
en -----------eee

L. ES

in Los Angeles.
Von verſchiedenen Seiten aus wurde
Stimmung für eine Verlegung der Olym-
piſchen Reiterkämpſe des Jahres 1932 von
Los Angeles nach Europa gemacht, um die
erheblichen Koſten, die der umfangreiche
Transport der Pferde verurſacht, zu ſparen.
Die Amerikaner denken aber gar nicht
daran, auf die Reiterkämpfe zu verzichten,
ſie haben vielmehr ſchon ſehr weitgehende
Vorbereitungen für die Abhaltung des
Turniers getroffen. Es iſt beabſichtigt. die
Pferde der europäiſchen Teilnehmer in einem

Sammeltransport
auf einem beſonderen Schiff nach Los Ange-
les zu bringen. Man will die Route durch
den Panama-Kanal wählen, um ein Um-
laden der wertvollen Tiere zu vermeiden.
Da dieſe auf der langen Seereiſe außer
Form kommen, iſt es notwendig, daß ſie be-
reits ein oder zwei Monate vor dem Beginn
der Spiele in Los Angeles eintreffen. Auf
dem Transportſchiff ſoll ein Führring zur
täglichen Bewegung eingerichtet werden.
Die Reiterkämpfe ſpielen ſich auf einem
früheren Renn- und Trainingsplatz ab mit
herrlichen Stallungen, Galoppierflächen und
Hindernisbahnen, der 30 Kilometer von Los
Angeles entfernt liegt. Für den Reitſport

findet. Anwurf 15 Uhr.

ſind im Programm der Olympiſchen Spiele
zwei Tage freigehalten. Geländeritt, Renn-
bahngalopp und die beiden Dreſſurprüfungen
finden auf dem Trainingsplatz ſtatt, dagegen
werden die Jagdſpringen im Olympiſchen
Stadion abgewickelt.

Schönrath gegen Hein Müller
Die Weſtfalenhalle in Dortmund iſt am

bevorſtehenden Sonntag der Schauplatz einer
internationalen Boxkampf-Veranſtaltung,
deren Programm in dem Treffen zwiſchen
Hans Schönrath-Krefeld und dem Kölner
Hein Müller gipfelt, eine Begegnung, die
nicht nur einen überaus ſpannenden Kampf
in Ausſicht ſtellt, ſondern die auch ganz nach
dem Geſchmack der rheiniſch- weſtfäliſchen
Boxſportgemeinde ſein dürfte. Schwer-
gewichtsmeiſter Schönrath ſteht in dieſem
10-Rundenkampf vor einer überaus ſchweren
Aufgabe, denn mit ſeiner enormen Schlag-
kraft allein wird er ſich gegen den Kölner,
der während ſeines Aufenthalts in Amerika
zweifellos viel zugelernt hat, nicht durch
ſetzen können, zumal Müller auch in bezug
auf Reichweite und Schnelligkeit etwas im
Vorteil iſt. Der Ausgang des Treffens er-
ſcheint alſo durchaus offen.,

Kurze Sportſch au.
Mehrere Jockeyengagements für die

nächſte Saiſon wurden bereits getätigt. Von
unſeren Hindernisreitern wird Champion
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W. Hauſer für den Stall Dr. Heß tätig ſern,
R. Wolff hat die Pferde des Stalles Hön-
walt zu reiten und H. Müſchen wurde vom
Stall F. Unger verpflichtet.

Deutſchlands Damenhockey-Elf, die am
30. November in Köln den Länderkampf
gegen die Vertreterinnen Auſtraliens aus-
trägt, wird am 16. November in Hannover
in einem Uebungsſpiel gegen den DHC.
Hannover ausprobiert werden.

Ein Oſterhockeyturnier findet wie in den
vergangenen Jahren auch 1931 wieder in
Bad Kreuznach ſtatt. Veranſtalter iſt der
Kreuznacher Hockeyklub von 1913. Die
Spiele werden an den Tagen vom 3. bis
6. April ausgetragen.

Rauſch-Hürtgen, die Sieger des letzten
Berliner Dreiſtundenrennens, ſind ebenſo wie
auch die Franzoſen Faudet-Boucheron für
das am 22. November in Brüſſel ſtattfindende
Mannſchaftsrennen verpflichtet worden.

Vereinsnachrichken.
Männerturnvperein e. V. gegr. 1861. Spiel-

abteilung. Spiele am Sonntag: Meiſterkl.
gegen Giebichenſtein in Halle; 1. Jgd. gegen
Giebichenſtein 1. Jgö. in Halle. Abfahrt für
beide Mannſchaften mit der Reichsbahn 8,17
Uhr. 3. Mannſchaft Neumark 2. in Neu-
mark. Abfahrt mit der Straßenbahn 13,20.

Männerturnverein e. V. gegr. 1861. Ab
fahrt der Fachwarte nach Weißenfels 8,07 Uhr.
Zu der am Sonntag, dem 9. November, ſtatt
findenden Gründungsfeier der Vorturner-
riegen werden die Mitglieder herzlichſt ein-
geladen. Die Feier findet im Vereinslokal
„Bergſchlößchen“ ſtatt. Mitwirkende ſind:
Unſere Vereinskapelle und die bekannten 72!

Deutſchlands erſte Tankſtelle.
Die erſte deutſche Straßenzapfſtelle wurde

am 14. April 1924 in Hamburg (in der Wag
nerſtraße) aufgeſtellt. Damals war der Bau
dieſer aäpf ſtellen ein großes Ereignis, und

en der Behörden und Vertreter der

Preſſe beteiligten ſich an einer Beſuchsrund-
fahrt zu dieſen Tankſtellen. Auch in anderen
Städten wurden bald darauf die erſten Stra-
ßenzapfſtellen eröffnet. Wenn man dieſe erſten
Zapfſtellen mit den heutigen allgemein bekann-
ten neuzeitlichen Dapolin Tankſtellen ver-
gleicht. ſo erkennt man die gewaltige Arbeit,
die auf 'dieſem Gebiet geleiſtet worden ſſt in
den wenigen Jahren.

e e e

„Daheim“. Das neue Daheim (67. Jahr-
gang, Nx. 6) iſt erſchienen, ein inhaltsreiches
Heft, friſch, feſſelnd und farbenfroh. Zum
300. Todestage Keplers ſchrieb Friedrich
Richter einen illuſtrierten Aufſatz „Die Har-
monie der Welt“. Ein großes Preisaus-
ſchreiben „Alte Meiſter“ wird viel Freude
machen. Rätſel, Neuigkeiten vom Büchertiſch,
eine wertvolle ganzſeitige Kunſtbeilage, die
Wochenſchau und der umfaſſende Daheiman-
zeiger mit ſeiner weitbekannten Stellenver-
mittlung vollenden den vielſeitigen Jnhalt
des ſchönen Heftes.
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Alte Zuchthausbrüder.

Eisleben. Am 5. Juli wäre der Flurhüter
K. aus Eisleben beinahe erſchoſſen worden.
Er hatte nachts einem ihm verdächtig vor-
kommenden Menſchen angehalten, war mit
ihm ins Handgemenge gekommen und be-
kam auf einmal eine geladene Piſtole auf
die Bruſt geſetzt. Die Piſtole wurde ab-
gedrückt aber der Schuß ging nicht los
und das war K.s Rettung. Der Attentäter,
der Schloſſer Bauer, zuletzt in Eis-
leben, wurde deswegen vom Schwurgericht
in Halle zu zwei Jahren und drei Monaten
Zuchthaus verurteilt.

Jetzt ſtand Bauer mit ſeinem Komplizen
Weets vorm Eisleber Großen Schöffen-
gericht, weil ſie beſchuldigt worden waren,
in den Tagen vor dem verſuchten Attentat
gemeinſchaftlich mehrere ſchwere Einbrüche
in Eisleben und Umgegend begangen zu
haben. Beide ſind ſchon wegen ſchweren
Diebſtahls zu mehreren Jahren Zuchthaus
verurteilt geweſen, hatten ſich aber in den
letzten drei Jahren nichts wieder zu Schul
den kommen laſſen. Da brachen ſie im ver-
gangenen Sommer in Eisleben im Kaufhaus
Roſenthal, beim Bäckermeiſter Helmſtedt, in
der Autowerkſtatt Gerhardt, im Volkshaus
und in der Gaſtwirtſchaft zum Adler und in
Kloſtermansfeld in der Schloſſerei Paul
in. Es waren Bettwäſche, Schokoladen-
ſachen, Zigaretten, Schnapsflaſchen und
Motorradteile geſtohlen worden, aber alles
nur im geringen Umfange. Vor Gericht legte
Bauer ein Geſtändnis ab, indem er die Straf-
taten zugab, aber behauptete, einige davon
in Gemeinſchaft mit Weets verübt zu haben.
Weets dagegen ſtritt alles ab. Er hatte erſt
Bauer nach Eisleben gelockt, weil Bauer
hier Arbeit finden könne, war tagtäglich mit
ihm zuſammen geweſen und konnte daher
ſehr gut wiſſen, was Bauer die ganze Zeit
trieb. Vielleicht hat er ihm auch einige Tips
gegeben, wo etwas zu holen war.

Als Bauer nach dem Attentat auf K., das
er nach einer Diebesfahrt ausgeübt hatte,
feſtgenommen war, hatte er als ſeinen Namen
Oſchmann angegeben. Auf dieſen Namen
hatte er auch eine Steuerkarte umgeändert
und in Eisleben gewohnt. Als Oſchmann
leugnete er alles. Da wurde ein Kaſſiber
abgefangen, den er an Weets gehen
laſſen wollte, und von dem Augenblick an
war er geſtändig, ſchob aber einen Teil der
Schuld auf Weets, der ihn zu den kleinen
Diebſtählen nur gebraucht hätte, um aus ihm
einen großen Verbrecher zu machen. Wem
war nun zu glauben? Bauers Schuld ſtand
ja feſt, aber Weets Mittäterſchaft war
zweifelhaft. Da hohe Vorſtrafen vorlagen,
ging es bei beiden um hohe Zuchthaus-
ſtrafen

Nachdem Profeſſor Siefert in Halle es
verneint hatte, daß bei Bauer Geiſteskrank-
heit im Sinne des Geſetzes vorliegt, be-
antragte der Staatsanwalt gegen Bauer eine
Zuchthausſtrafe von vier Jahren und einer
Woche und fünf Jahre Ehrverluſt und gegen
Weets wegen Beihilfe zum ſchweren Dieb-
ſtahl ein Jahr Zuchthaus. Das Gericht über-
legte lange, ob es die Ausſagen Bauers als
wahr hinnehmen ſollte. Es bejahte dieſe
Frage, da es nicht annehmen konnte, daß
Weers bei der engen Freundſchaft, die ihn
mit Bauer verband, nichts von dem Treiben
Bauers gewußt hätte; außerdem konnten
einige Diebſtähle von einem allein ſchlecht
ausgeführt werden. Es verurteilte Bauer zu
3 Jahren Zuchthaus und Weets zu 1
Jahr Gefängnis. Nur weil gegen Weets
ein ſchwerer Verdacht beſtand, aber keine
poſitiven Zeugenausſagen gegen ihn vor-
handen waren, konnte eine Gefängnisſtrafe
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(15. Fortſetzung. Nachdruc verboten.
„Sie!“ ſagte der Magdeburger, und ſein

tücktſch-joviales Geſicht wurde eiſig und ſach-
lich, „ziehen Sie mal ſchnell Jhr Portemonnaie,
zahlen Sie und geben Sie dem Mixer außer
dem Trinkgeld gleich zwei Mark Vorſchuß
für Heimtransport und Säuberung. Mit
ihnen is Schluß.“

Jn dieſem Augenblick erſchien draußen das
Geſicht des Oberſtewards. Er zeigte einen
Ausdruck maßloſeſter Verblüffung.

„Nun?“ ſtammelte er, „waren die Herren
denn nicht im Konzert?“

„Tun Sie doch nicht, als ob Sie das nicht
wüßten!“ höhnte Schiewelbein, „Sie Alles-
wiſſer, Sie! Wir haben hier ſchon ſeit drei
Stunden geſeſſen. Fragen Sie den Bar-
keeper, wenn Sie's mir nicht glauben wollen!“

14.

Ellen Winterfeldt und Bernd Wilcezek ſaßen
droben auf dem Sportdeck, in ihre Mäntel
gehüllt, in der ſtrandkorbähnlichen zweiſitzigen
Laube auf der Steuerbordſeite. Von Back-
bord raſte der Sturm. Das Leinwandverdeck
bot einigen Schutz gegen den Anprall der
Luft- und Waſſerwogen, die den gewaltigen
Bau des hart ringenden Seerieſen über-
ſpülten.

Der ganze mächtige Bau wurde hin und
her gewirbelt wie ein winziger Einbaum der
Urzeit. Die ſchleudernde Schaukelbewegung
machte ſich hier oden in ihrer vollen Wildheit
geltend. Die beiden Menſchen gaben ſich ihr
ſelig, weltvergeſſen hin. Sie mußten ſich feſt
anklammern, um nicht aus dem ſchützenden
Verſteck herausgeſchleudert zu werden. Ellen

ausgeſprochen werden. Bauer nahm das
Urteil an,

Chemiſche Fabrik und
Geflügelfarm.

Kleinwirſchleben. Die ehemalige Che-
miſche Fabrik, Bahnhof Baalberge, die auf
Wirſchleber Flur lag, iſt nun faſt vollſtändig

Weißenfels. Jn einer beinahe neun-
ſtündigen Verhandlung hatten ſich der
Mühlenbeſitzer Hermann Roßner aus
Zeitz und der Jngenieur und Fabrikbeſitzer
Heinrich Winkler aus Dortmund
wegen Betrugs zu verantworten. Roßner,
ein ſehr wohlhabender Mann, war Gauſport-
leiter und Referent für Eiſenbahnſchutz-
anlagen iw Allgemeinen Deutſchen Auto-
mobileclub und hatte als ſolcher mit dem mit-
angeklagten Winkler geſchäftlich zu tun. Als
nun im Jahre 1928 eine Probeanlage ge-
liefert werden ſollte, vereinbarten Roßner
und Winkler, daß ſtatt der urſprünglich feſt-
geſetzten Kaufſumme von 2500 Mark 1000
Mark mehr in Rechnung geſtellt werden ſoll-
ten, die Roßner für ſich beanſpruchte. Die
Sache kam aber durch einen Zufall ans
Tageslicht, und nachdem man verſucht hatte,
ſie durch gütliche Verhandlungen aus der
Welt zu ſchaffen, folgte ſogar ein Strafver-
fahren.

Die Beweisaufnahme zog ſich ſehr in die
Länge, da dabei interne Angelegenheiten im
A. D. A. C. erörtert wurden. Der Ange-
klagte Roßner beſtreitet, daß es ſich um einen
Betrug handele. Er ſe, als Referent für
Bahnſchutzanlagen beauftragt worden, eine
Denkſchrift auszuarbeiter und habe zu
Studienzwecken oft größere Reiſen unter-
nehmen müſſen Jm Jahre 1928 ſeien die
Speſen für ſolche Peiſen von der Leitung des
Clubs ſehr beſchnitten worden, obwohl die
an der Spitze ſtehenden Herren keinerlei
Sparſamkeit geübt, ſondern für ſich bis zu

Das Skadkverkehrsamtkt in der
RNokzeit entbehrlich.

Naumburg. Wie in der letzten Stadt
verordnetenſitzung mitgeteilt wurde, hat der
Magiſtrat beſchloſſen, das Stadtverkehrsamt
aufzuheben und ſeine Aufgaben dem Naum-
burger Wirtſchafts- und Verkehrsverband
zu übertragen. Der Magiſtrat iſt der Mei-
nung, daß ſich die Stadt in der gegenwärti-
gen Notzeit, die zum Sparen an allen Ecken
und Enden zwingt, ein ſolches Inſtitut nicht
leiſten kann.

Erfolgreicher Proteſt der
Aerzte.

Deſſau. Die Leiſtungsumſatzſteuer, die der
Deſſauer Gemeinderat kürzlich beſchloß, rief
ſämtliche Deſſauer Aerzte auf den Plan, die
den Beſchluß faßten, die Bezahlung der
Steuer, die rückwirkend und außergewöhn-
lich hoch war, zu verweigern. Sie haben
nicht umſonſt proteſtiert. Die Regierung
wird die Rückwirkung der Steuer nicht an-

erkennen, und der Magiſtrat
ſprechungen mit allen betroffenen Berufen

ſelbſt, der Be

Mit den freien Händen hielten die zwei ſich
am Rahmen des wütend knatternden Lein-
wandſegels.

Um ſie die allverſchlingende Schwärze der
Sturmnacht. Sie ſprachen kaum höchſtens
kam bisweilen ein unwillkürlicher Ausdruck
des Entzückens, des lachenden Schrecks, ein
hingemurmeltes Wort der Begeiſterung oder
Ueberraſchung über ihre Lippen. Jn kurzen
Abſtänden durchſtieß das augenblendende
Aufflammen eines Bündels zackig geſchlän-
gelter Blitze das ſchwarze Gewölk, deſſen
ſchleppende Schleier bis ins kochende Ge-
brodel der Wogen niederhingen. Dann ſahen
die zwei einander in die angeſpannten, ein
bißchen gezwungen lächelnden Geſichter.
Schauten zugleich das mächtige Bild der
kämpfenden Elemente des keuchenden
Schiffes, das ihrem Anprall Trdtz bot. Die
kohlſchwarzen Rauchballen, die den maſſigen
Schloten entſtiegen, wurden hart überm Ka-
minrand in Fetzen geriſſen. Guß um Guß
überſpülten klirrende Schaummaſſen das
ganze Schiff bis zu den Toppen der Flag-
genmaſten.

Jn Bernd Wilczeks Erinnern wurde der
Graus durchlittener Schlachtennächte wach.
Der Menſch von heute verſtand es, ſich mit der
wildeſten Wut der Elemente in Wettbewerb
zu ſtellen Aber das war Vergangenheit.
Der Augenblick war groß genug.

Das ewig weitergurgelnde Kochen der
ſturmbetrommelten Waſſer bildete den Grund-
ton. Aus ihm ſtiegen, wie die Wechſelchöre
der Orcheſtergruppen, die ins Hellere abge-
ſtuften Getöſe. Jetzt übergrellte das ſchrille
Pfeifen des Zyklons die dunklen Stimmen,
die erdentſtammten. Jetzt ſchütterte das
ganze Schiff unterm krachenden Stoß der
anſpringenden Wogen, klatſchte das Nieder
praſſeln der ſtürzenden Fluten wie kreiſchen-

hatte die Linke in des Barons Arm geſchoben

abgebrochen. Nur einige Arbeiter ſind noch
tätig, um verſchiedene große Eiſenteile abzu
transportieren. Einige Reſtgebäude des
Werkes ſollen als Wohnhäuſer erhalten
bleiben. Der bisherige Verwalter und
Leiter des Abbruchs beabſichtigt, ſie mit dem
übrigen Fabrikgelände zu erwerben, um
hier ſeine im Entſtehen begriffene Ge
flügelfarm weiter auszubauen.

Durchſtecherei im
Allgemeinen Deukſchen Aukomobilclub.
„Speſenausgleich“. Der Staaksanwalt ſagt: „Korruption“

10 000 RM. Geldſtrafe.
225 Mark je Tag berechnet hätten. Jnfolge-
deſſen habe er oft keinerle: Vergütung erhal-
ten und bei jenem Geſchäft habe ihm Winkler
das Angebot gemacht, durch Mehrberechnung
der 1000 Mark einen Speſenausgleich vorzu
nehmen. Der Angeklagte Winkler ſtellt die
Sache allerdings anders dar und gibt an, daß
Roßner es war, der den Vorſchlag machte,
bei der Lieferung der Probeanlage 1000
Mark mehr anzurechnen, die für ihn be
ſtimmt ſein ſollten. Da er ſtets nur mit R.
verhandelt habe, ſo ſei er des Glaubens ge
weſen, daß dieſer berechtigt ſei, ſich auf dieſe
Weiſe einen Speſenausgleich zu verſchaffen.

Der Staatsanwalt ging ſehr ſcharf mit
dem Angeklagten ins Gericht und war der
Meinung, daß die Verhandlung ein Bild von
Schiebung und Korruption in Kreiſen er
geben habe in denen man ſo etwas nicht er-
wartete. Es ſei feſtgeſtellt, daß der A. D. A.
C. auf betrügeriſche Art um 1000 Mark ge
ſchädigt worden ſei. Mit Rückſicht auf die
guten Vermögensverhältniſſe des Angeklqg-
ten Roßner beantrage er bei dieſen eine
Gelöſtrafe in Höhe von 10000 Mark, es falle
ihm ſchwer, nicht eine Gefängnisſtrafe vor
zuſchlagen. Bei Winkler, der ſich der Bei-
hilfe des Betrugs ſchuldig gemacht habe, halte
er eine Geldſtrafe von 1000 Mark für aus-
reichend.

Nach längerer Beratung wurde der Ange-
klagte Roßner antragsgemäß wegen Betrügs
zu 10000 Mark Geldſtrafe verurteilt, wäh-
rend Winkler wegen Beihilfe mit 600 Mark
Geloöſtrafe davonkam.

e

hatte, wird den in der Steuerſatzung vor-
geſehenen Härteparagraphen in weiteſtem
Umfange anwenden.

Mik dem Beſenſtiel gegen
einen mäskierten Räuber.
Koswig. Ein Raubüberfall, der ſich abends

in der Wohnung des Arbeiters R., als deſſen
Frau allein anweſend war, ereignete, miß-
lang. Durch Klopfen am Fenſter wurde die
Frau veranlaßt, an das Fenſter zu gehen.
Es war der Zweck des Eindringlings, die
Frau zum Fenſter zu locken, um mittlerweile
in die Wohnung einzudringen. Plötzlich
wurde die Frau gewahr, daß ſie nicht mehr
allein im Zimmer war. Vor ihr ſtand ein
Mann, der das Geſicht durch eine ſchwarze
Maske verdeckt hatte. Ohne Umſchweife ver-
langte der Fremde Geld von ihr, was die
Frau ablehnte; darauf griff der Maskierte
die Frau an und verſuchte ſie zu vergewalti-
gen. Bei dem Kampf gelang es der Frau,
ſich zu befreien und einen Beſen zu erfaſſen,
den ſie dem Maskierten mit aller Kraft um
den Kopf ſchlug. Der Eindringling trat
darauf ſchleunigſt den Rückzug an. Während
der Prügelei war es der Frau gelungen, dem
Manne Mütze und Maske vom Kopf zu
ſchlagen, ſo daß ſie ſein Geſicht ſehen konnte.

des Hohngelächter. Die zwei furchtentwach
ſenen Lauſcher ſchraken nun aber doch in über-
rumpeltem Aufbäumen ihrer Leiber zuſam-
men: in den donnernden Einklang der Ele-
mente ſchrillte der Ruf des Nebelhorns, wie
Warn- und Schreckensgeröhr eines flüchten-
den Seeungeheuers. Dieſer Ton, alle halbe
Minute wiederkehrend, riß quälender an den
Nerven als der majzeſtätiſche Einklang der
wütenden Schöpfung.

Zwei Menſchen ſitzen eng aneinander-
gepreßt, in Schauen und Lauſchen verloren.
Jedes hat Schickſale hinter ſich, die nur der
Starke ungebrochen beſteht. Wer ſolches
überwand, iſt gemeiner Angſt der Kreatur
entwachſen. Leben iſt ſchwerer als Sterben.
Dieſe beiden wiſſen's. Jhre Herzen zittern
nicht.

Die Schreie des Nebelhorns werden
greller, folgen einander in immer kürzeren
Zwiſchenräumen. Bis jetzt war's, als zwänge
die Peitſche des Sturmgiganten das Schiff
zu einem wahnſinnstollen Tanz. Nun iſt
der Wüterich des grauſamen. Spieles ſatt.
Er packt ſein Opfer, das bislang zur ſchrillen
Weiſe, die er aufſpielte, mit letzter, ver
ſagender Kraft im Wirbel ſich drehte
packt's im Nacken, ſchüttelt's mit wollüſtiger
Willkür. Jetzt reißt er's hoch empor, läßt's
los, daß es mit ächzenden Flanken in die
Tiefe ſtürzt.

Hat das Schiff überhaupt noch Fahrt?
Gehorcht's noch dem Steuer, kommt's vom
Fleck? Oder iſt es wehrloſer Spielball der
Urgewalten?

Nein es kämpft, es hat noch Willen.
Wieder einmal wird die undurchdringliche
Finſternis von einem jähen Aufflammen des
Alls zerriſſen. Die zwei gewahren mit
leiſem Aufatmen, daß immer noch aus beiden
Schloten die Rauchballen quellen, immer
wieder in der nächſten Sekunde zerfetzt, ins

Der Flüchtende rief der Frau noch zu, in der
Nacht werde er wiederkommen. Während
des Ueberfalls ſtand vor dem Haus ein
zweiter Mann Poſten.

Der „Schuhhof“ unkerm
Hammer.

Halberſtadt. Jm Wege der Zwangsver-
ſteigerung wurde vor dem Amtsgericht das
Grundſtück Breiteweg 35/36 (der Schuhhof)
verkauft. Das Grundſtück iſt mit einem Ge-
bäudeſteuernutzungswert von 18000 Mark
auf Herbert, Kurt und Annelieſe Drenske im
Grundbuch eingetragen geweſen. Auf dem
Grundſtück laſteten Hypotheken in Höhe von
165 000 Mark, der Wehrbeitragswert war mit
360 000 Mark angegeben. Bei der Verſteige-
rung gab die Firma Conrad Tack u. Cie. das
Höchſtgebot mit 198 000 Mark ab, dem der
Zuſchlag ſofort erteilt wurde. So bleibt der
Schuhhof alter Ueberlieferung gemäß dem
Schuhhandel erhalten.

363 000 Perſonen in
15 Monaten auf der Bergbahn

Bad Harzburg. Selten wohl hat ein Bahn
unternehmen einen ſolchen Erfolg in ſo
kurzer Zeit erzielt wie die Schwebebahn von
Bad Harzburg auf den Gr. Burgberg. Seit
der Jnbetriebnahme Mitte Juli 1929, alſo in
15 Monaten, ſind rd. 363 000 Perſonen be-
fördert worden. Jede der beiden Kabinen
hat in dieſer Zeit rd. 6500 Berg- und eben-
ſoviele Talfahrten gemacht. Das entſpricht
einer 12500 km langen Strecke. Jn dieſem
Jahr allein hat die Bergbahn bis zum
31. Oktober 1930 insgeſamt 204 151 Perſonen
gefahren, und zwar 115 973 berg- und 88 178
talwärts.

„Ham“ Se Käſekuchen“?
Burg. „Ham Se Käſekuchen“, mit dieſer

Frage trat ein Handwerksburſche in einen
Bäckerladen. Die Antwort der Frau Bäcker-
meiſter lautete ablehnend, worauf der Kunde
das Geſchäft wieder verließ. Es war Zufall,
daß wenige Augenblicke ſpäter eine Käuferin
das Geſchäft betrat und einen jungen Mann
im Bäckerladen an der Erde liegend vorfand.
Wie ſich herausſtellte, hatte dieſer Burſche
das Geſchäft gemeinſam mit dem „Käſe-
kuchenKunden“, der ihn mit ſeiner größeren
Figur verdeckte, betreten. Er hat ſich dann
ſofort zu Boden geworfen, ſo daß die Frau

annahm, nur einen Kunden im Geſchäft zu
haben. Zweck war natürlich, die Ladenkaſſe
auszuräubern. Das Geſchäft wurde den ge
riſſenen Burſchen gründlich verſalzen.

un—

Weikere Kampfmaßnahmen
der Gaſkwirte.

Dresden. Die Dresdener Gaſtwirte
haben auf einſtimmigen Beſchluß ihre Wirt-
ſchaften, die ſie zum Proteſt gegen die Ge-
tränkeſtener geſchloſſen hatten, am Freitag wie
der eröffnet, aber gleichzeitig allen Ange
ſtellten gekündigt. Die Kündigungs
friſt läuft entſprechend den Geſetzesbeſtimmun-
gen in 14 Tagen, alſo am 21. November, ab.
An dieſem Tage ſollen die Dresdener Gaſt
ſtätten nochmals, und zwar ſolange geſchloſſen
werden, bis die Aufhebung der Ge
tränkeſtener erfolgt iſt.

Teicha. Einen dreiſten Einbruch)
verübten unlängſt Diebe in der hieſigen
Pfarre; ſie zogen mit reicher Beute an
Wäſche ab, gleichzeitig brachen ſie in der
II. Schule ein, wo ſie einen Fahrradſattel
mitnahmen.

Chaos geſchleudert. Guß um Guß praſſeln,
mit dem harten Anprall ſtürzender Lawinen,
die emporgetürmten Waſſerwälle gegen dies
freche, vorwärtshaſtende, im unendlichen
Widereinander von Aether und Ozean ver-
lorene Stückchen eines fernen, entſchwun-
denen Kontinents. Die ganze Atmoſphäre
ein naſſer, flirrender Waſſerſtaub, bis wie
der eine neue Sturzſee die letzte erkennbare
Grenze zwiſchen Meer und Luft hinweg-
ſchwemmt.

Zwei Leben hier droben, inmitten dieſer
kosmetiſchen Kataſtrophe zwei winzige Kos-
men zwei Körper, zwei Seelen. Die
wiſſen um die ewige Ferne, die ſie trennt,
trennen muß. Jn den Körpern wirkt ein
anderes Weltgeſetz. Eines Mannes Leib
und eines Weibes Leib. Stärker als die
Vernunft, die ihnen ſagt, daß ſie trotz aller
Gemeinſamkeit des Denkens und. Empfin-
dens niemals gleichen Pfad gehen können
ſtärker als der Wille, der ſich gegen den
dumpfen Zwang des blinden Müſſfens wehrt

ſtärker iſt das magiſche Geheimnis, das
ſie immer enger zueinander drängt, inein-
ander zwingt. Die glühende Stirn der Frau,
noch eben in Schauensglück, Selbſtbehaup-
tungsdrang, Abwehrwillen aufgereckt, ſinkt
bezwungen, hilflos, in wortloſer Ergebung
nach vorn, ein rührendes Aufſchluchzen
zittert ſekundenlang in den donnernden Zu-
ſammenprall der Sphären, das ſtolze Haupt,
vor zwei Stunden in Jſoldes Liebestod
zurückgeſunken, gleitet langſam, ohne Wider-
ſtand an des Mannes ſchweratmende Bruſt.
Die trennende Näſſe verfliegt, verflüchtet
ſich, wo ſo viel Glut mit ſo viel Glut ſich
eint. Stumm ſchmiegt ſich Leben in Leben,
Welt in Welt.

Ließ der umklammernde
Sturmrieſenfauſt jählings nach?

Das tolle, ſiunloſe Auf und Nieder ſänf-

Druck der



95 Jahre Männergeſang-
verein.

Schraplau. Eine wohlgelungene Veran-
ſtaltung vereinte am Sonntag, dem 2. Nov.,
zu einem heiteren Konzert Freunde und
Gönner des Vereins in dem überfüllten
Saale des Betzoldſchen Gaſthauſes. Eine
große Anzahl Geſangvereine der Umgegend
waren durch Abordnungen vertreten. Ganz
beſonders befriedigten die ſchmeichelnden
Walzerweiſen „Wiener Blut“ des Männer-
chors und der „Dorfſchwalben aus Oeſter-
reich“, dargebracht vom Gemiſchten Chor
unter der ſicheren Stabführung des tüchtigen
Chormeiſters Rothhaupt. Mit herzlichen
Worten feierte den Verein und ſeine Freunde
das Ehrenmitglied des Vereins, Geſchäfts
ührer des Sängerbundes an der Saale

il helm Krauſe-Halle, deſſen tref-
fende Worte ausklangen in ein begeiſtert auf
genommenes dreifaches Hoch auf den Verein.

Ein Schäferhund entdeckt

das Karkothekmaterial,
Eiſenach. Die Nagforſchungen der Kri-

minalpolizei hatten am Freitagmittag bereits
den Erfolg, daß der größte Teil des von den
Räubern verſchleppten Kartothekmaterials
aufgefunden werden konnte. Der deutſche
Schäferhund des Herrn Langlotz, Eiſenach,
wurde auf die Spur der Räuber geſetzt und
ſchließlich entdeckte der Hund im Walde die
geöffneten Kaſſetten mit dem Material.

36 000 Mark unterſchlagen.
Die Veruntreuungen beim Volksbildungs-

miniſterium.
Weimar. Beim Volksbildungsminiſterium

wurden, wie gemeldet, vor einigen Tagen
Veruntreuungen eines Beamten aufgedeckt,
der Portogelder in Höhe von 9000 Mark
unterſchlagen hat. Von amtlicher Seite wird
mitgeteilt, daß nach den bisherigen Feſt
ſtellungen jedoch mit Veruntreuungen in
Höhe von 36000 Mark zu rechnen iſt. Die
Verfehlungen reichen bis 1924 zurück. Es iſt
rätſelhaft, daß man ihnen nicht ſchon früher
auf die Spur gekommen iſt.

Riederlage der S. P. D. bei
den kommunalen Wahlen.
Röſſuln Das war ſchmerzlich, denn die

Reichstagswahl zeigte andere Zahlen. Durch
die Zuſammenlegung der beiden Gemeinden
Köpfen und Röſſuln zu einer, mußte die Ge
meindevertretung gewählt werden, die ein
gleiches Verhältnis zwiſchen Bürgerlichen
und Arbeiterliſte in der Vertreterzahl
brachte. Bei der Wahl des Gemeindevor-
ſtehers ſiegten die Bürgerlichen mit ihrem
Kandidaten Niehle. Der bisherige, der S. P.
D. angehörige, Gemeindevorſteher wurde
nicht wieder gewählt. Auch der S. P. D.
Steuererheber errang ſeine Würde nicht
wieder, denn auch hier ſiegten die Bürger-
lichen. Nach der Wahl wurden dann von den
Unterlegenen den Arbeitern die ſchwärzeſten
Dinge erzählt die nun eine bürgerliche Ver-
waltung des Gemeinwohls bringen würde.

Reues vom Berechtigungs-
fimmel.

Leipzig. In einem Leipziger Hotel, unbe-
ſtritten eins der erſten Deutſchlands,
meldete ſich ein junger Mann aus der Unter-
ſekunda eines Reformrealgymnaſiums als
Kochlehrling Er wurde abgewieſen, denn
Vorausſetzung für die Einſtellung als Koch-
lehrling ſei. daß der Bewerber Abi- Herr Otto Taubert mit ſeiner Frau Emma melder ſchädigt Sicherheit der Bürgerſchaft
turient iſt geb. Rauchfuß die ſilberne Hochzeit feiern. Von Feuer bedrohte beachten folgendes:

CÜCnaaneraaaaaaaanaaaanaaeermrmreretigt ſich. Kein Wogenguß überbrandet mehr
das ſtampfende Schiff, das raſende Wider-
einanderbrüllen des Orkans, des Ozeans
ſchwillt ab Das undurchdringliche Dunkel,
das in jähem Wechſel blendender Ueberhelle
folgte beginnt ſich mählich in weichen Glaſt
zu löſen.

Jetzt hellt ſich's faſt ruckhaft, weiche Licht-
fluten übergleißen das triefende Deck, die
grotesken, rot klaffenden Mäunler der Ven-
tilatoren, die aufſtrebenden Maſte, um die
das zerriſſene Takelwerk flattert. Hoch über
der jählings beſänftigten Welt am Himmel
der Mond, gen Oſten ſcharf umrandet. Um
ihn geſellt ein paar blaſſe Sterne.

„Was iſt das nur?“ flüſtert Ellen heiſer.
Unmerklich hebt ſie den Kopf, reckt die ge-
löſten Glieder, den ganzen kraftvollen Leib.
Spürt in einem ſchmerzhaften Widerein-
ander von Erlöſung und Wehmut, wie der
Arm, der ſie ſo ſchützend und heiſchend um-
faſt hielt, ſie ſcheu, zaghaft freigibt. „Jſt's
überſtanden?“

Keines wagt das andere anzuſchauen.
Ueberſtanden? Zu Ende iſt's

Ellen ſchauert plötzlich fröſtelnd zuſam-
men. Sie fühlt auf einmal, daß ſie bis auf
die Haut durchnäßt iſt.

„Sie frieren, gnädige Frau,“ ſagt er er-
ſchrocken. „Sie werden ſich erkälten, wenn
wir noch länger bleiben.“ Stumm ver-
ließen beide das Sportdeck,

15.

Zum Frühſtück fanden ſich nur wenige
Tapfere zuſammen. Die See ging noch
immer hoch, ein ſteifer Südweſt packte das
Schiff ſchräg von Backbord. Der Kapitän
blieb unſichtbar. An ſeinem Tiſche ver-
zehrten nur Baron Wilezek und Miſter
James Hutchinſon ihre Grapefruit mit dem
gleichen Appetit, als hätte man nicht einen

C

Eiſenach. Am Donnerstagmorgen
wurde auf dem Wege Eiſenach Hohe Sonne
vor der Kurve der Landſtraße in der Nähe
des ſogenannten Zehnminutenwegs ein
frecher Ueberfall auf das Transportanto des
Eiſenacher Arbeitsamts ausgeführt. Fünf
maskierte Männer drangen, mit Revolvern be
waffnet, auf den Chauffeur und zwei Beamte
des Arbeitsamts ein, durchſuchten den Wagen
und raubten zwei Geldkaſſetten und eine
Aktenmappe. Jn fämtlichen Behältern be
fand ſich jedoch nur Kartothekmaterial, nicht
aber die anſcheinend vermuteten großen Bar-
geldſummen. Die Räuber flüchteten nach dem
Ueberfall in den Wald nach Ruhla zu; die
Eiſenacher Kriminalpolizei wurde von der
Hohen Sonne aus telephoniſch verſtändigt und
nahm ſofort die Verfolgung auf.

Der Plan iſt anſcheinend von langer Hand
vorbereitet geweſen, da die Räuber außer-
ordentlich ſyſtemvoll gearbeitet haben. Dennoch
hat man es wahrſcheinlich nicht mit Leuten zu
tun, die ſchon länger im „Raubfach“ gearbeitet
haben, ſondern ganz beſtimmte Spuren deuten
eher auf die Richtung, daß Neulinge hier
ihren erſten Coup verſucht haben.

Das Transportauto des Eiſenacher Arbeits-
amts fuhr von Eiſenach kommend in mäßigem
Tempo die gerade an jener Stelle ziemlich an-
ſteigende Landſtraße hinauf. Vor der erſten
Kurve winkte dem Führer des Vierſitzer-Per-
ſonenwagens von der Landſtraße

ein Mann mit einer roten Fahne

Textilinduſtrie.
Greiz. Hier wurde ein Inſtitut für Be

triebsberatung der Sächſiſch-Thüringiſchen
Textilinduſtrie gegründet. Zweck iſt eine
neutrale Beratung der Induſtrie in allen
kaufmänniſchen und techniſchen Organiſa-
tionsfragen von einer zentralen Stelle aus.
Die Leitung liegt in den Händen des Dipl.-
Kaufmanns Dr. K. Butzheinen und des Dr.
Jng. M. Matthes.

Eine neue Skihütte im Harz.
Braunlage. Bei Oderbrück zwiſchen Torf-

haus und Braunlage hat der Wolfenbüttler
Skiklub eine neue Skihütte errichtet. Die
Hütte hat 14 Bettplätze, während im Tages-
raum erheblich mehr Beſucher Unterkunft
finden können. Unweit der Hütte ſprudelt
eine Quelle. Die Gegend bei Oderbrück
etwa 800 Meter hoch bietet ein ausgezeich-
netes Skigelände.

mm

Döllnitz. (Verſetzung.) Die in hieſiger
Gemeinde ſtationiert geweſene Gemeinde-
ſchweſter Frieda Thiem iſt am 1. d. M. von
hier nach dem Bezirk Stolp i. P. verſetzt
worden. An ihre Stelle iſt die Schweſter Erna
Krämer aus Hannover getreten.

Beiderſee. Neuer Hilfslehrer.)
Die Regierung zu Merſeburg beſetzte die ſeit
Juli freie Hilfſslehrerſtelle mit dem katho-
liſchen Schulamtsbewerber Müller aus
Hergisdorf.

Hedersleben. (Silberne Hochzeit.)
Am heutigen Sonnabend kann der Maurer

grauenvollen Zyklon hinter ſich. Die Wind-

Masfkierke Räuber überfallen das Auko
des Arbeiksamkes.

ünf mit Piſtolen und Revolvern bewaffneke Bandiken.
ie Beute enkkäuſchte ſchwer. Nur Karkotlhekmakerial.

zu, ſo daß der Führer zum langſameren
Fahren und ſchließlich zum Halten veranlaßt
wurde. Jn dieſem Augenblick ſprangen von
beiden Seiten der Chauſſee fünf maskierte
Männer mit vorgehaltenen Revolvern auf den
Führer des Wagens und die beiden Ange-
ſtellten, die im hinteren Teil des Autos ſaßen,
zu und nötigten ſie zum Ausſteigen. Bei
dieſem ganzen Vorgang iſt kein Wort ge
fallen außer der leiſen Aufforderung
„Hände hoch!“ Führer und Jnſaſſen des
Wagens ſtanden dem Gewaltakt machtlos
gegenüber, da ſie keine Schußwaffen führten
und die Armeepiſtolen und Trommelrevolver
auf ſich gerichtet ſahen. Die Räuber griffen
aus dem Jnnern des Wagens zwei größere
Geldkaſſetten und eine Privataktentaſche und
verſchwanden mit ihrer Beute im Wald.

Die Täter werden geſchildert als etwa
Mitte der 20er Jahre ſtehende Leute in Ar
beitskleidung. Die Beute umfaßt lediglich
Material, das bei der Auszahlung der
Arbeitsloſengelder in den Bezirken Barchfeld,
Salzungen und Dermbach gebraucht wird. Vor
längerer Zeit wurden die Transporte dieſes
Kartothekmaterials auch mit Bargeld ver-
ſehen, doch ſeit der zunehmenden Unſicherheit
der Landſtraßen hat der Direktor des hieſigen
Arbeitsamtes eine andere Regelung getroffen,
die jedweden Transport von Geld oder Zah-
lungsmitteln ausſchließt. Die Vorſicht hat
nun ihre Belohnung gefunden. Das Ab-
handenkommen der Kartothekkarten ſtört
natürlich den Auszahlungsbetrieb in den drei
genannten größeren Orten empfindlich.

n. a
Inſtitut für Betriebsberatung in der Morl. (Kirchliche Auszeichnung.)

Dem Sajährigen Häusler Friedrich Preußer
wurde vom Evangeliſchen Konſiſtorium der
Provinz Sachſen für ſeine 45jährige Mit-
arbeit in der kirchlichen Gemeindevertretung
eine Ehrenurkunde verliehen, die ihm im
Purge enſte mit einer Anſprache überreicht
wurde.

Das Schwerbeſchädigtengeſetz gilt nur im Jn-
lande.

Ein ſchwerbeſchädigter Angeſtellter einer
deutſchen Firma war für ſie in Frankreich
tätig, wo ſie Reparationsarbeiten ausführt.
Als ſie ihn entließ, klagte er gegen ſie beim
Arbeitsgericht, das aber ſeine Klage abwies,
und das ebenſo wie das in der Berufung von
ihm angerufene Landesarbeitsgericht zu Dort-
mund erklärte, das Schwerbeſchädigtengeſetz
habe nur für das Gebiet des Deutſchen Reiches
Geltung.

Wie verhält man ſich
in Brandfällen?

1. Bei Schadenfeuer die Feuerwehr ſofort
rufen, nicht erſt, wenn Feuersgefahr drohend
iſt.

2. Alarmierung durch Feuermelder oder
Fernſprechanſchluß (dieſen Anſchluß an ſicht-
barer Stelle vermerkt halten) bzw. die nächſte
Polizeijwache. Federmann muß nächſtgelegenen
Feuermelder kennen! Hausperſonal und Kin-
der belehren! Fernſprechmeldung langſam
und deutlich! Ort des Brandes nicht vergeſſen
Brände nur durch Fernſprecher melden, alles
übrige durch Feuermelder oder Fernſpruch.

3. Mißbräuchliche Benutzung der Feuer-

ſtille, die nachts um zwei plötzlich eingeſetzt
hatte, war der beſte Beweis für den meteo-
rologiſchen Charakter des überſtandenen
Sturmes. Zwei Stunden ſpäter hatte das
Unwetter aufs neue mit gleicher Furchtbar-
keit eingeſetzt, um erſt morgens gegen ſechs
langſam abzuflauen.

Die Gefahr war überſtanden. Das Schiff
hatte ſich unter der ſicheren Führung ſeines
Kapitäns glänzend gehalten. Allerdings,
die Aerzte haben alle Hände voll zu tun, faſt
ſämtliche weiblichen Paſſagiere ſchwer ſee-
krank und gut die Hälfte der männlichen.
Die ſchönen Zeiten ſind zu Ende, für die
beiden letzten Fahrttage wird das muntere
Geſellſchaftsleben wohl nicht wieder er-
wachen.

„Na, lieber Klamfoth,“ ſchmunzelte
Hutchinſon, „haben Sie ſich von Jhrem
Schrecken erholt?“

„Welchen meinen Sie, Miſter Hutchinſon?
Den mit dem Unwetter, oder

„Den anderen nakürlich!“ Die beiden
lachten wie zwei Schulbuben, die zuſammen
Aepfel geſtohlen haben.

„Was hat's denn gegeben?“ fragte der
Amerikaner. „Geſtern abend, während des
Konzertes, es war draußen ſchon überall die
Beleuchtung abgedreht, da war ich auf dem
Sportdeck. Auf einmal tappt jemand die
Treppe herauf, zaghaft, als hätte er was
Böſes im Schilde. Kurios, denke ich, den
muß man doch mal ein bißchen beobachten.
Jch drücke mich mäuschenſtill an die Wand
der Sporthalle, er tappt auf dem ganzen
Deck herum, als ſuche er irgend etwas zu er-
beuten, immer mit dieſen verdächtigen
Katzentritten. Endlich ſchleicht er ſich von
dannen, ich hinter ihm drein, bekomme ihn
nicht mehr zu faſſen, er entwiſcht aufs
Bootsdeck, ich folge ihm, er hört mich, dreht
um, als wolle er ſeinen Verfolger packen

Ruhe bewahren, vernünftig handeln.
wehr ſofort alarmieren. Brennende

euer
äume

Brandherd möglichſt viel geſchloſſene Türen
Tür nach Treppe ſtets geſchloſſen halten (ſehr
wichtig)! Jſt Weg über Treppe unbenutzbar
zurückbleiben. Gefährdete Perſonen zeigen
ſich der Feuerwehr am Fenſter. Niemals auf
Zuruf des Publikums herabſpringen, nur
Anordnung der Feuerwehr beachten. Jn ver
qualmten Räumen auf Fußboden kriechen
naſſes Tuch vor Mund und Naſe. Brennende

werfen und wälzen, deren Kleidung nicht ab
reißen, ſondern mit fremden Kleidern oder
Decken feſt umhüllen, dann erſt begießen.
Umgehend Arzt rufen!

im Stadttheater Halle.

Theaterpublikum durch die 1
führung des Schützengrabenſtückes „Journey's
end“ bereits bekannten Edward Stirling und
ſeiner Truppe (mit dem in deutſcher Ueber-
ſetzung beſonders in Berlin ſo außerordent
lich beifällig. aufgenommenem Stück „The
firſt Mrs. Fraſer“ von Sr. John Ervin)
fand vor einem noch nicht zur Hälſte gefüllten
Theater ſtatt. Trotzdem zu dieſem ſchwachen
Beſuch ungünſtige Verhältniſſe mitgewirkt
haben (anderweitige Veranſtaltungen in
Halle), hatte man doch den Eindruck, daß darin
eine Abſage auch des kleinen, die engliſche
Sprache genügend beherrſchenden Teiles des
Publikums an den Verſuch des Stadttheaters
zum Ausdruck kam, ausländiſche Stücke in
ihrer Urſprungsſprache von ausländiſchen
Schauſpielern ſpielen zu laſſen. Angeſichts
der heutigen Stimmung und Not des deut-
ſchen Volkes und im beſondern auch der Not
unter den deutſchen Schauſpielern will uns
der Verſuch auch als nicht zeitgemäß er-
ſcheinen.

Dagegen muß anerkannt werden, daß ſo-
wohl das Stück als auch die Aufführung auf
einer ſehr beachtlichen Höhe ſtanden. Aehn-
lich wie das auch in dieſer Saiſon wieder-
holte engliſche Stück „Vater ſein dagegen
ſehr“ zeigt ſich in dem geſtern aufgeſführten
Geſellſchaftsſtück eine Feinheit der Gearnt-
auffaſſung, der Durchführung des Diglogs
und der Chargkterzeichnung, der unſere heuti-
gen Luſtſpieldichter mit ihrer Grellheit und
Derbheit leider nicht viel Gleichwertiges an
die Seite ſtellen können.

Auch die Darſtellung war durch ihre Leb-
haftigkeit und Feinheit ſehr wohltuend. Wir
können nur hoffen, daß verſchiedene Mit-
glieder unſerer hieſigen Schauſpieltruppe ſich
dieſe Feinheit und Ruhe ſowie pathosfreie
Einfachheit, beſonders der beiden Hauptdar-
ſteller des geſchiedenen und ſich dann wieder
verheirateten Ehepaares Fraſer (Margaret
Vaugham und Edward Stirling), als ernſte
Anregung dienen laſſen. Die übrigen Schau-
pieler ſtanden durchaus nicht auf der gleichen
Höhe, jedoch boten ſie immerhin recht gute
Durchſchnittsleiſtungen. Jnsgeſamt war es
eine ſehr lehrreiche und auch genußvolle Auf-
führung, für die das Publikum denn auch
durch ſtärkſten Beifall ſeinen Dank ausſprach.

Dr. H. DI7 e.
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Bühnenvolksbund Halle. Die Pflichtvorſtek-
lung für „Der Wildſchütz“ muß infolge
Spielplanänderung auf Sonnabend, 22. No
vember verlegt werden. Karlenausgabe 20 bis
22. Sonnabend, 15. für A Donnerstag,
20. für B „Geſchäft mit Amerika“. Karlen
ausgabe 13. bis 15. bzw. 17. bis 20. Fürdie wahlfreie Sondervorſtellung „Viktoriag und
ihr Huſar“ am 12. ſind noch Karten ver
fügbar. Sonnabend, 22. 8 Uhr (3 Degen-
Loge) „Beethoven-Abend des Guarneri-Quar-
tetts“. Es empfiehlt ſich rechtzeitige Karten-
beſorgung. Die Abonnenten wollen ihre
Stammkarten Geſchäftsſtelle Mar-
tinsberg 15 (Ruf 21 643).

W

und unſchädlich machen, mir wird's ein biß-
chen unheimlich, habe keine Luſt, mir hinter-
rücks eins auswiſchen zu laſſen, aber ent-
kommen ſoll er mir auch nicht. Daß er nichts
Gutes vorhat, iſt ja klar, ſonſt benähme er
ſich nicht ſo merkwürdig. So ſchleichen wir
umeinander herum, ich frage mich manchmal:
bin ich eigentlich hinter dem da drein oder
er hinter mir?“

„Jch habe genau
grinſte der Oberſteward.

„Plötzlich knallt der Kerl in der Finſter-
nis irgendwo gegen einen harten Gegen-
ſtand, plumpt zu Boden im ſelben Augen-
blick faſſ ich ihn im Genick. Wer iſt's?
Unſer biederer Verſorger hier, der gute
Miſter Klamfoth!“

„Eigenartig,“ ſtaunte der Baron. „Da
müſſen Sie uns doch erklären, Herr Ober-
ſteward, wie Sie auf das Sporkdeck geraten
ſind und zu welchem Zweck?“

Klamfoth bekam einen roten Kopf. „Ja,
wiſſen Sie, meine Herren wie ſoll ich
ſagen? Jch bin ſchließlich für Zucht und
Ordnung im Bereich der erſten Klaſſe ver-
antwortlich nun war doch das Konzert
gerade wenn die ganzen Paſſagiere durch
ſolch ein beſonderes Ereignis in Anſpruch ge-
nommen ſind, dann kann es am eheſten vor-
kommen, daß irgendwoanders was paſſiert,
was ſich nicht gehört

dasſelbe gedacht!“

Gedanken arbeiten

Der druckſte und druckſte. „Verdacht?
Was ſollte ich wohl für einen Verdacht ge-
habt haben?“

Wileczek war ſehr amüſiert. Aha der
war alſo gleichfalls auf den Anſtand ge-
gangen und die beiden Detektive haben
ſich gegenſeitig aufs Korn genommen. Dabei
weiß ich doch von Frau Ellen, daß dieſer
Hutchinſon mir ſelber die Ehre erweiſt
oder wenigſtens eine Zeitlang erwieſen hat

mich für einen Millionendieb zu halten.
Wollen der Sache doch mal etwas näher

zu Leibe gehen.
„Denken Sie, Herr Klamfoth,“ ſagte er

und gibt ſeinem Geſicht einen geſpannten,
lauernden Ausdruck, „unter den Paſſagieren
geht das Gerücht, die Schiffsleitung habe
polizeilichen Auftrag, auf einen Herrn zu
fahnden, der einen großen Raub auf dem
Gewiſſen habe. Was iſt eigentlich daran

Klamfoth ſieht wie ein Diplomat aus. Er
iſt keiner. Wenigſtens nur innerhalb ſeiner
dienſtlichen Zuſtändigkeit.

„So ſo ſtotterte er. „Ein Gerücht,
ſagen Sie. Das erſte, was ich höre. Jſt
natürlich nicht das mindeſte dran. Sonſt
müßte ich das doch wiſſen.“

Hutchinſons Geſicht iſt unbeweglich. Seine
fieberhaft. Wie kommt

„Merkwürdig“, ſagte der Baron. „Hatten der Baron zu ſolcher Wißbegierde? Er
Sie irgendeinen Verdacht?“

Jn Wilezeks Kopf wirbelten
ſcherzhafte Vermutungen.

allerhand
wittert Zuſammenhänge iſt frech genug,
eine direkte Frage zu ſtellen warum? Doch

Daß dieſer Hut natürlich, um herauszubekommen, ob
chinſon nicht aus Zufallslaune, wie er be ſchon auf ihn
hauptet, während des Kongzerts auf das ſtock- iſt.

man
ſelber aufmerkſam geworden

Man muß ihn ablenken, muß dem Ober-
dunkle Spörtdeck geraten war, das lag am ſteward, dieſem hilfloſen Stöpſel, aus der
Tage. Er fahndete ja doch, Frau Ellen hatte Verlegenheit helfen, den Baron in Sorgloſig-
es verraten, auf jemand, der eines Raubes keit einlullen,
verdächtig wäre, Sollte etwa der Ober-
ſteward auf der gleichen Fährte geweſen ſein

(Fortſetzung folgt.

dicht abſchließen. Bringe zwiſchen dich und

Perſonen am Fortlaufen hindern, zu Boden

Engliſches Gaſtſpiel
Das letzte Gaſtſpiel des dem halliſchen
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Aus der Umgebung.
Krach in Groß-Mücheln.
Mücheln. Da es den Kommuniſten trotz

der Eingemeindung nicht gelungen iſt, die
Stadt zu beherrſchen, und da ſie an der
Linksmehrheit mit den Sozialdemokraten
keine reine Freude erleben, verſuchen ſie auf
anderem Wege, ihre Macht zu zeigen. Ein
Mittel dazu ſind ihnen die zu den Stadtver-
orönetenverſammlungen kommandierten Er-
werbsloſen. Die zur Aufrechterhaltung der
Ordnung in der letzten Sitzung der Stadt-
veroröneten anweſende Schutzpolizei löſte bei
ihnen den bekannten Koller aus, ſo daß ſie
ſamt ihren Anhängern die Sitzung vekließen.
Der kommuniſtiſche Stadtverordnetenvor-
ſteher vergaß, die Sitzung zu ſchlie-
ßen. Die darauf von dem Kampfparlament
gefaßten Beſchlüſſe haben den ganzen Zorn
der Kommuniſten hervorgerufen. Jn einer
Verſammlung am Donnerstagabend nahmen
ſie zu den Vorgängen Stellung und ſagten
der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft, dem
Magiſtrat und auch den Sozialdemokraten
ſchärfſten Kampf an. Jhrer veröffentlichten

„„JJ„JJJJ„

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

pflege für Schladebach und Umgegend an die
Oeffentlichkeit. Hauptlehrer Kurze hielt
einen intereſſanten Lichtbilderovrtrag über
ſeine Oſterfahrt im Mittelmeer. Reicher Bei-
fall lohnte die mit Humor gewürzten Vorträge

Nachbar ſtadt Halle.
Zuſammenſtöße zwiſchen National-

ſozialiſten und Kommuniſten.
Jm Laufe der letzten Tage kam es wieder-

holt zu Zuſammenſtößen zwiſchen National-
ſozialiſten und Kommuniſten. Vor der Haupt-
poſt wurde ein Nationalſozialiſt zu Boden ge
ſchlagen und mit Füßen getreten. Die Po-
lizei nahm 10 Verhaftungen vor. Ein Kom-
muniſt überfiel einen Nationalſozialiſten und
brachte ihm blutende Geſichtsverletzungen bei.
Jn der Torſtraße ſtießen kleine Trupps der
beiden Parteien zuſammen, wobei einem 15-
jährigen Schüler das Parteiabzeichen ent-
riſſen wurde. Am Steintor wurde einem
Schüler von etwa 20 Antifa-Leuten das Ab-
zeichen der NSDAP. entriſſen und er zu

Erklärung, daß der Stadtverordnetenvor-
ſteher die Sitzung geſchloſſen habe, treten die
anderen Stadtverordneten und der Bürger
meiſter auf das Entſchiedenſte entgegen. Es
iſt noch nicht abzuſehen, welche Folgen dieſer
Streit nach ſich ziehen wird, da die Gegen-
ſätze in der vor Jahresfriſt zwangsgebildeten
Großgemeinde nicht ſchwächer, ſondern ſtärker
geworden ſind.

Erweiterung des Rathausſaales?
Mücheln. Da die Zuſtände der in der Real-

ſchulturnhalle abgehaltenen Stadtverordneten
ſitzungen ſich je länger je mehr oder unhaltbar
erweiſen, trägt man ſich abermals mit dem
Gedanken, den Rathausſaal zu erweitern, um
den zahlreichen Beſuchern der Verſammlungen
zum Teil wenigſtens Sitzgelegenheit zu ſchaffen
Die letzte Stadtverordnetenverſammlung faßte
in geſchloſſener Sitzung den Beſchluß, wieder
im Rathaus zu tagen, womit jedoch die Kom-
muniſten nicht einverſtanden ſind.

Zunahme der Wohlfahrtserwerbsloſen.
Neumark. Am 31. Oktober wurden bei der

Gemeinde Neumark insgeſamt 44 Wohlfahrts
erwerbsloſe unterſtützt, während es am 30.
September 41 waren. Die Zahl der Wohl-
fahrtserwerbsloſen würde ſich noch höher be-
laufen, wenn nicht verſchiedene an dem zur
Zeit im Bau befindlichen Gemeindehaus mit
g Kleinwohnungen Beſchäftigung gefunden

ätten.
—=SZTJ

Zunahme der Wilddiebereien.
Günthersdorf. Jn letzter Zeit iſt wieder

mehrfach beobachtet worden, daß unberechtig-
ter Weiſe im Zſchöchergen'ſchen Holze und im
Faſaneriewäldchen auf Wild gejagt iſt. Mit
allen möglichen Mitteln ſucht man der Wilde
rer habhaft zu werden. So wurde kürzlich
eine aufgeſtellte Falle aufgefunden. Verdäch-
tige Perſonen, die beim Nahen der Forſtbe-
amten ſofort das Weite ſuchen, machen ſich
vielfach an den Waldrändern zu ſchaffen, um
mit Frettchen auf Kaninchen Jagd zu machen
Auch den Faſanen ſucht man nachzuſtellen.

Eine 89 jährige.
Schaſſtädt. Die älteſte Einwohnerin in

Schafſtädt iſt die Rentenempfängerin Amalie
Walter, die am 10. November 1930 ihr
89. Lebensjahr vollendet. Da ſie vollſtändig
alleinſtehend iſt, befindet ſie ſich im hjeſjgen
Meiſelſtift. Sie iſt ihrem Alter entſprechend
noch geiſtig und körperlich rege.

Schmierfinken.
Schafſtädt. Grober Unfug iſt hier wieder

des Nachts verübt worden. Einem Sattler-
meiſter wurde zum zweiten Male ſein Fir-
menſchild mit Politur und Lackreſten ver
ſchmiert. Der Beſitzer hat auf die Namhaft-
machung der Täter eine Belohnung von 30 M
ausgeſetzt.

Aus dem kirchlichen Leben.
Reichardtswerben. Die diesjährige Kir-

mes findet für die drei Dörfer der Parochie
am 9. und 10. November ſtatt. Am 1. Kir-
mestage wird Paſtor Stuhr (Burgwerben)
um 8,30 Uhr in Tagewerben und um 10 Uhr
in Reichardtswerben predigen. Am 2. Kir-
mestage findet der Gottesdienſt in beiden
Gemeinden in umgekehrter Reihenfolge ſtatt,
wobei Paſtor Krupp amtiert. Am Sonn-
tag, dem 16. November, findet wegen des
Weißenfelſer Kirchentages kein Gottesdienſt
ſtatt. Am Totenſonntag wird Superintendent
Heinemann Predigt und Abendmahl abhal-
ten, wobei er gleichzeitig die Gelegenheit
wahrnehmen wird, um nach dem Gottesdienſt
die kirchlichen Körperſchaften zu begrüßen.

Mücheln (Unfall in der Schu le). Bei
Verſuchen in der Chemieſtunde mit Chlorgas
erlitten zwei Schüler der erſten Klaſſe in der
Volksſchule J Vergiftungen, die die Hilfe des
Arztes erforderten.

Schkeitbar. (Reiche Jagd beute). Bei
der letzten Treibjagd wurden 230 Haſen ge-
ſchoſſen, im Verhältnis zu anderen Jahren ein
ungewöhnlich hohes Ergebnis.

Rampitz. (Treibjag d). Auf der in Ram-
pitzer Flur ſtattgefundenen Treibjagd wurden
136 Haſen geſchoſſen. Das iſt eine beſonders
hohe Zahl, da die Flur nur etwas über 100
Hektar groß iſt.

Rampitz. (Beſichtigung). Am 6. No
vember beſichtigten halliſche Molkereifachſchüler
die Dampfmolkerei, den Ein und Verkaufsve-
verein und die Viehverwertung Kötzſchau.

Boden geſchlagen Der Ueberfallene verlor
einen Zahn und erlitt leichte Verletzungen.
Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß kam es in
der Bernburger Straße. Hierbei wurden 5
Angehbrige der Antifa durch Meſſerſtiche und
Schlagringe verletzt. Zwei Schwerverletzte
mußten der Klinik zugeführt werden. Von
der Polizei wurden 12 Perſonen feſtgenom-
men. Die Nachforſchungen nach den Täitern
ſind eingeleitet.

Vom 5S. Skock abgeſtürztk.
Am Sonnabend morgen gegen 10 Uhr

ſtürzte der Telegraphenarbeiter Otto Berg-.
holz bei der Ausführung von Reparaturar-
beiten vom Dache des fünfſtöcktgen Grund-
ſtückes Richard-Wagner-Straße 25 in den Hof
des Nachbargrundſtückes 50 ab. Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Bei der Jagd vom Tode überraſchk.
Bei der Ausübung der Jagd in Stiege er-

litt der Maurermeiſter Carl Schulze,
Mitglied der halliſchen Stadtverordnetenver-
ſammlung, einen Herzſchlag „an dem er nach
kurzer Zeit geſtorben iſt.

Geſamtvorſtandsſitzung des
Sängerbundes an der Saale.

Ehrung eines Sängerführers.
Jm Mittelpunkt der letzten Geſamtvor-

ſtandsſitzung des Sängerbundes an der Saale
ſtand die Ehrung eines um die Sängerſache
hochverdienten Mannes, Max Schulz e. Der
Präſident des Sängerkundes an der Saale,
Oberſtudiendirektor Dr. Becker, nahm Ver
anlaſſung, Max Schulze, der am 18. Oktober
d. J. 10 Jahre dem Bundesvorſtand als
Bundesführer und als 1. Vorſitzender des ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſes angehörte, herz-
lichſt zu danken für ſeine aufopfernde Arbeit,
die er im Jntereſſe des deutſchen Liedes und
des Sängerbundes an der Saale geleiſtet hat.

Geſundheitsrückſichten haben den Jubilar
gezwungen, von ſeinem Amte als 1. Vor-
ſitzender des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
zurückzutreten. Als Zeichen der Anerkennung
übergab ihm der Präſident eine Plakette mit
Widmung. Sangesbruder Schulz dankte für
die ihm zu teil gewordenen Ehrungen und
verſprach, auch fernerhin der Sängerſache
dienen zu wollen.

Jm geſchäftlichen Teil der Vorſtands-
ſitzung wurde auch das geplante Bundes
ſängerfeſt, das im nächſten Jahre in Aſchers-
leben oder Eisleben abgehalten werden ſoll,
eingehend beſprochen. Allgemein wurde zum
Ausdruck gebracht, daß der Plan eines ſolchen
Feſtes infolge der ſich immer mehr verſchlech-
ternden Wirtſchaftslage wohl kaum zur Aus-
führung gelangen dürfte. Der entſcheidende
Beſchluß über die Abhaltung des Bundes-
feſtes wurde jedoch bis zur großen Vorſtands-
ſitzung im Dezember zurückgeſtellt.

An Stelle des ausgeſchiedenen 1. Vorſitzen
den des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Max
Schulze, wurde Stadtbüroinſpektor Hermann
Schwidt gewählt, dem zugleich auch die
Vertretung des Bundespräſidenten über
tragen wurde.

Die Hauptverſammlung des Sängerbundes
an der Saale findet im Januar nächſten
Jahres in Halle ſtatt.

Die nächſte Handelskammerſitzung
ſchon am 26. November.

Jn der letzten Sitzung der Jnduſtrie-
und Handelskammer Halle wurde mitgeteilt,
daß in Anbetracht wichtiger ſteuerlicher Fra
gen die nächſte Sitzung der Kammer ſchon
am 26. November ſtattfinden wird. Jm De
zember iſt infolge des Weihnachtsgeſchäftes
keine Sitzung in Ausſicht genommen.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merfeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
für den Textteil: Dr. Rudolf Schr oth, für
den Anzeigenteil: i. V. Erhard Schmidt
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Kaufhaus Brühl, Leipzig. Beachten Sie
bitte die unſerer heutigen Ausgabe beilie-

Schladebach. (Ortsausſchuß). Vor eini
gen Tagen trat der Ortsausſchuß für Jugend-

gende Beilage des Kaufhauſes Brühl,
Leipzig, betr. Einheitspreiſe.

Nummer 263



Fortſetzung.)

Das Vermögen der Familie war nicht groß. Wovon

nicht daran dachten, ihren Verſprechungen nachzukommen, mit
denen ſie uns nach Kabul gelockt hatten.

So wurde Aſim täglich nervöſer und mein Leben täglich
ſchwerer.

Wieder begann er mich damit zu quälen, ich müſſe end
lich zum mohammedaniſchen Glauben übertreten. Es ſei
wahrſcheinlich, daß gerade die Mullahs ſeine Einſtellung
hintertreiben. Meiner Ungläubigkeit wegen wäre er ihnen
ein Dorn im Auge.

Ich verſprach, es mir zu überlegen, und ſann ver
zweifelt auf einen Ausweg.

zurück.

„Jch bin beim Kultusminiſter geweſen,“ erzählte er.
„Er haßt Europà und alles, was von Europa kommt.
Jmmer wieder ließ er es mich fühlen. Jch ſagte ihm, daß
wir bald nichts mehr zum leben hätten. Man müſſe jetzt
endlich die gegebenen Verſprechungen einlöſen. Solange
die ungläubige Madame da iſt, werden Sie durch meine
Unterſtützung niemals eine Stellung erhalten, antwortete
mir der Miniſter. Auch wolle er keinen von meinen
Brüder nach Europa ſchicken. Vachher käme der nächſte
aus meiner Familie mit vier weißen Frauen zurück.“

Was ſollte ich tun!
Ich fühlte, wie Aſim mich langſam zu haſſen begann.
Ich allein ſchien die Quelle ſeines ganzen Unglücks zu

ſein.
Ich verſuchte, ihn zu tröſten. Jch wolle mir einen Aus

weg überlegen und keinen Weg für ihn und ſein Fortkommen
ſcheuen.

Jch ging zu mehreren einflußreichen Keuten, auch zum
Außenminiſter.

Man ſagte mir Höflichkeiten und leere Troſtworte. Aber
man tat nichts. Offenſichtlich wollte man uns nur mit
Verſprechungen hinhalten. Jetzt konnte man das ja erſt recht
und brauchte nicht einmal mehr höflich zu ſein, denn wir
waren nicht mehr in Europa, ſondern in Afghaniſtan!

Während der Vächte lag ich ſchlaflos da. Wie ein
Alp laſtete die ſtarre Stille. Unheimlich war es.

Plötzlich ein jäher Schrei, der von fernher die Luft
zerriß!

Was mochte geſchehen ſein!
Schlug ein Mann ſeine Frau oder hatte einer der

ſchwarzbraunen, eklen Skorpione einen Menſchen geſtochen
Solch ein Biß ſchmerzte ſehr.

Vielleicht hatte ſich auch eine Schlange in ein Schlaf-
zimmer geſchlichen.

Jch mußte daran denken, daß vor nicht langer Zeit
in der deutſchen Geſandtſchaft unter einem Bett eine
Schlange gefunden wurde. Ein Reptil von faſt zwei Meter
Länge. Ein Foologe hatte ſie getötet und wollte ſie bei ſeiner
Rückkehr nach Deutſchland mitnehmen.

Entſetzt fuhr ich zuſammen.
Eine Schlange!
Endlich konnte ich die Zündhölzer finden und Licht

machen.

Jch durchſuchte das Zimmer. Nichts.
Nur die Atemzüge Aſims klangen regelmäßig in die

Nacht.
Vorſichtig betrachtete ich ſein Geſicht.
Eine ſcharfe Falte lief um ſeinen Mund.

letzten Monaten war ſie entſtanden.
b er mich überhaupt noch liebte
Wie anders war er in Europa zu mir geweſen!
Nie hätte ich ihn ſonſt geheiratet und alles um ſeinet-

willen aufgegeben!
Was war es, das ihn ſo verändert, das einen Fremden

aus ihm gemacht hatte
Oder war es ſtets das Schickſal des Orientalen, zu

ſeinem eigenen, dem orientaliſchen Weſen zurückzumüſſen,
unter dem FSwange der alten Sitten, gegen die es niemals
eine Auflehnung gab

Draußen knurrten die wilden Hunde. Sie mochten einen
guten Biſſen gefunden haben und ſich darum balgen.
der Ferne ſcholl das Geheul eines anderen Hundes.

CLangſam wurde es dämmerig.
Jch ſah durch das ſtarre Holzgitterwerk des winzigen

Außenfenſters.
Fern hinter der Stadt lag ein erſter heller

dem zackigen Grunde der Berge.
Ein Kanonenſchuß, das amtliche Feichen

anbruchs.
Dann ſchollen die erſte Gebetrufe der Mullahs von den

Moſcheen. Jmmer mehr Rufe, von überall her.

Erſt in den

Schein über

des Tages-

duckten ſie ſie unter das ſtarre Geſetz der alten harten Sitten
und Bräuche, die weder Recht noch Mitleid kannten

Beſuch bei der Königin.
Eines Nachmittags wurde die Tante Aſims, die Hof-

dame der Königin, gemeldet.
Sie war außergewöhnlich häßlich, aber klug und konnte

leſen und ſchreiben. Das hatte ihr neben ihrer Abſtammung
und ungefährlichen Häßlichkeit zu ihrer Stellung verholfen

ſprechen.
Die Königin wolle mich ſehen und kennen lernen. Sie

ließe mich morgen zu ſich bitten.
Jetzt glaubte ich, einen Ausweg zu ſehen!

der Königin über unſere Lage berichten.
zog mein eleganteſtes Kleid an,

Jch wollte

band mir einen

meiner Dienerin auf den Weg.

Aber ſchon am nächſten Tage kam Aſim wieder darauf

Von Rora Aſim Khan (Aurora RNilſſon).

Man führte mich in einen Salon, in dem ſich mehrereſollten wir auf die Dauer leben, wenn die Miniſterien gae vom befanden.

Niemand ſtellte mich vor.
„As ſalem aleikum.“
Die üblichen Begrüßungszeremonien.
Dann lief die Unterhaltung weiter, als wäre nichts

geweſen.
Eine peinliche Situation, denn ich ahnte nicht, welche

der Damen die Königin, die Schah Channum, ſein mochte.
Um keinen Fehler zu begehen, war ich ſehr zurückhaltend.
Später erfuhr ich, daß man daraus geſchloſſen hatte, ich

wäre eine ſtolze Frau. Eine Eigenſchaft, die in Afghaniſtan
beſſer wirkſam iſt, als das Gegenteil.

Nach kurzer Seit wurden wir aufgefordert, in
Garten zu gehen, um dort den Tee zu nehmen.

Die Königin hatte den Vortritt beim Verlaſſen des
ZHimmers. Daran erkannte ich ſie.

Sie war groß und dick. Aber ſie hatte ein auffallend
hübſches und wohlgebildetes Geſicht mit großen, tiefſchwarzen
Augen und einem weichen, von der Natur glühend roten
Mund. Auffallend war auch ihr langes, dichtes Haar von
blauſchwarzer Färbung.

Jn ihrer Art mochte ſie dem antiken Schönheitsideal der
Griechen nahekommen. Später in Europa war ſie ſchlanker

den

und in allem moderner, aber ſchöner ſchien ſie mir damals
in Kabul.

Als wir in den Garten kamen, fielen mir die vielen
mit außergewöhnlicher Sorgfalt gepflegten Obſtplantagen
auf.

Die Gärtner, die ſie bearbeiteten, machten einen merk
würdigen Eindruck. Sie trugen breite Strohſchirme unter
ihren Hüten, dicht über den Augenbrauen. Jch glaubte, es
ſei zum Schutze gegen die Sonne. Später erzählte mir die
Hofdame, das ſei ſo angeordnet, da ſie die Damen des könig-
lichen Harems nicht ſehen dürften.

Jch war zurückhaltend. Das mochte der Königin nicht
gefallen. Jedenfalls bat ſie mich nicht in ihre Nähe.

Bald verabſchiedete ich mich.
Mit ihrer ein wenig anſtoßenden Funge ſagte die

Königin
„Wie ſchade, daß Sie noch ſo wenig perſiſch können!

Jch hätte mich ſonſt gern mit Jhnen unterhalten.“
Jch verneigte mich.
Jch war ſo traurig, für Aſim nichts erreicht zu haben.

Noch am gleichen Abend kam Aſims Tante zu mir.
Sie war ſehr ärgerlich.

„Ganz falſch haſt du dich benommen! Wie konnteſt du
zweimal mit deinen Wünſchen beginnen! Davon will die
Königin nichts wiſſen. Aber für deine Kleider intereſſierte
ſie ſichl Sie hätte gerne erfahren, wie man es macht, daß
die Fingernägel lang bleiben, wie bei dir, und wie man er-
reicht, daß ſie rein werden und ſo ſchön glänzen!“

Jch verſprach Beſſerung, beſonders als mir die Hofdame
verſicherte, dann könnte ich am eheſten darauf hoffen, etwas

Aus

Es ſchien mir, als umſchlöſſen ſie die Stadt und als

Umſtändlich kam ſie auf den Grund ihres Beſuches zu

Je
leichten Schleier für die Straße um und machte mich mit

für Aſim zu erreichen.
„Bald nach deinem Abſchied“ erzählte ſie dann,

„kam der König Aman Ullah. Er ſah deine Karte und
fragte, wie du ausgeſehen hätteſt. Bibi-Chord antwortete,
du wäreſt klein und unanſehnlich und hätteſt ganz farbloſe
Haare. Da fragte er nichts mehr.

Bibi-Chord war die Schweſter der Königin.
ſagt man, ſie ſei die Geliebte des Königs.

Jm Lande

Die Königin intereſſiert ſich für meine Toiletten.
Einige Tage ſpäter kam die Hofdame wieder im Auf-

trage der Königin.
„Jch ſoll feſtſtellen,

ſonſtigem beſitzt.“
Als wir meine Koffer durchkramten,

Punktroller.
„Was iſt das
Jch nahm den Punktroller und zeigte ihr, wie man ihn

benutzt und erklärte deſſen Sinn und Anwendung.
Strahlenden Geſichts nahm ſie ihn ſchnell an ſich Und

ſchob ihn vorſichtig unter ihre im Türkenſitz gefalteten Beine,
um zu verhindern, daß ich ihn in den Koffer zurücklegen

könnte.
Plötzlich wurde ihr Geſicht ernſt und ſie fragte miß-

trauiſch.
„Hilft er aber auch wirklich
„Vatürlich hilft er!“
Dann mußte ich ihr nochmals erklären, wie man den

Punktroller benutzt.
Nun ſchien ſie doch beruhigt. Ich ſah, wie ſie ſich freute.
„Die Königin hat ſchon ſoviel von Europa gehört. Die

Frauen ſollen dort alle ſchlank und dünn ſein. Das hat ihr

was du noch an Kleidern und

ſah ſie meinen

e

Copyright 1929 by Dammerts World Service.

oft Sorge gemacht, wenn ſie an ihre bevorſtehende Abreiſe
dachte. Denn ſie will doch gefallen! Sie wird ſich ſehr
über den Punktroller freuen!“

Ohne ſich auf weitere Erklärungen oder ein Geſpräch
einzulaſſen, nahm ſie den Punktroller unter den Arm und
verabſchiedete ſich.

Fwei Tage ſpäter wurden mir aus der Hofkaſſe zwei
Pfund Sterling als Gegenwert ausgezahlt.

e

Inzwiſchen kam das Paghman-Feſt, das Jahresfeſt der
Selbſtändigkeitserklärung von Afghaniſtan.

Paghman iſt die Sommereſidenz des Königs, in der er
in jedem Jahre dieſes Feſt begeht. Es iſt der einzige Ort
in Afghaniſtan, den eine gewiſſe Aehnlichkeit mit Europa
verbindet.

In einigen hübſchen kleinen Villen ſtiegen im Sommer
der König, ſeine Miniſter und einige wenige Reiche ab.

Die übrigen Gäſte leben in tauſenden von mitgebrachten
Felten.

Neuerdings iſt auch ein Hotel gebaut worden, um die
Europäer aufzunehmen, wenn ſie nach Paghman kommen.

Auch Afghanen dürfen es benutzen.
Es gibt einen Speiſeſall, Badezimmer und W..-C.,

nur daß man mit den W.-C.'s in dieſem Hotel nicht gerade
angenehme Erfahrungen macht!

Denn die Afghanen wiſſen durchaus nicht, wie man ſich
nach europäiſchen Sitten in ſolch einem Raum benimmt.

Es iſt unbeſchreiblich, wie die Fellen daher ausſehen!
Uebrigens herrſchen im Hauſe des Königs und denen

der Miniſter die gleichen Zuſtände.
Als der Hof nach Paghman überſiedelte, wußte ich von

Aſim die Erlaubnis zur Teilnahme an der Reiſe zu erhalten
und ſtieg für drei Tage in dem Hotel ab.

Ich hoffte, hier am eheſten meinem Fiele nahezukommen
und mit dem König ſprechen zu können.

Jch war viel mit der Königin zuſammen und als ich zur
Genüge über Europa berichtet hatte, erreichte ich ihre Zu-
ſage, mir in unſeren Angelegenheiten zu helfen.

Sie forderte mich auf, einen ſchriftlichen Bericht abzu
faſſen. Sie wolle dann den Hofarzt zu mir ſchicken und ihn
bitten, meinen Schriftſatz für den König ins Perſiſche zu
überſetzen.

Der Hofarzt, der mich in jeder Hinſicht zu unterſtützen
verſprach, nahm den Bericht an ſich.

Am gleichen Abend gab er mir Nachricht,
Königin ihn empfangen habe.

Am nächſten Morgen ging ich wieder in die königliche
Villa.

Vach einiger Feit kam eine Dienerin in das Fimmer, in
dem ich mich mit den Damen des königlichen Harems unter
hielt.

Bibi-Chord, die Schwägerin des Königs rief ſie zu ſich.
Gleich darauf ſchickte ſie ſie wieder fort.
Dann ſtand ſie auf und trat zu mir in die Nähe des

Fenſters
„Oh, wie die Sonne blendet! Kommen Sie, Channum

Aſim, ich will die Porhänge zuziehen. Die Augen tun mir
weh.“

Dann zog ſie mich mit ſich in das Fimmer, um mich
auch ihrerſeits nach den verſchiedenſten europäiſchen Ge-
bräuchen auszufragen.

Stunde um Stunde verging, ohne daß der König mich
rufen ließ.

Schließlich verabſchiedete ich mich.
Erſtaunt kam eine der Hofdamen, mit der ich mich gut

ſtand, draußen auf mich zu.
„Aber, warum ſind Sie nicht gekommen!

hat doch nach Jhnen gefragt!“
Verſtändnislos ſah ich ſie an.
Dann erſt begriff ich, warum die Bibi-Chord mich vom

Fenſter fortgelockt und die PVorhänge geſchloſſen hatte.
Wenn man mit derartig törichter und dummer Eiferſucht

umging, konnte ich nichts hoffen.
Enttäuſcht fuhr ich nach Kabul zurück.

daß die

Der König

Amanullah ſoll uns helfen.
Nachdem der König vergeblich gewartet hatte, beauf-

tragte er den Hofarzt, zu mir zu gehen und alle Feugniſſe,
Empfehlungsbriefe und Dokumente von mir abzufordern.

Schon am nächſten Morgen beſuchte mich der Hofarzt in
Kabul.

Wir beſprachen alles und ſetzten die Stunde feſt, zu der
wir nach Paghman fahren wollten.

Er lud mich in ſein Haus ein und ſeine Frau traktierte
mich mit allem, was ich nur eſſen konnte. Denn ich war
ſehr ſtark abgemagert und machte einen erbarmungswürdigen
Eindruck.

Am zweiten Tage wurde ich zum Könige gerufen.
Man führte mich in einen Salon, in dem eine große

Anzahl von Mitgliedern der königlichen Familie verſammelt
war.

Man war liebenswürdig zu mir. Beim Tee wünſchte
die Königin, daß der Hofarzt und ich ihr gegenüber Platz
nehmen.

Wir ſprachen wiederum nur über Europa, da die Königin
bei ihrer bevorſtehenden Reiſe kaum noch für etwas anderes
Intereſſe hatte.

Dann kam ſie auf meine Angelegenheit zu ſprechen und
agteſa „Der König hat mich beauftragt, Jhre Papiere in

Empfang zu nehmen. Ich würde mich ſehr freuen, wenn ich
Jhnen helfen könnte.“

Fortſetzung folgt.)
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BDeutseche Arbeit Wert- Arbeit
Möbelfabrik Reinicke MAndaog

WohnungseinrichtungenDas große Sonderhaus
Große Klausstraße 40

für
Halle (Soole) Am NMofſict

Bitte überzeugen Sſe sich durch unverbindſichen Besuch unserer Ausstellung Wir zeigen ihnen c. 100 fertig eingerichtete Wohnraume

R Bedeutender
e i S

W 2 c N
Sprechapparate

S Elektrola
33 Prozent billiger, alle
anderen Fabrikate 20 Proz.
Sämtliche Muſikinftrumente
ermäßigt

Racliio mit Netzanschluß
alle führenden Marken

Musikhaus
Alfred Becherer kauft bei unſern änſerenten
U Schmale Str. 2 An der Geiſel

Schaffen Sie sich eine

a gute Existenz Vdurch Aufstellung einer

tieißmangel
Vom Publikum sehr begehrt, wunder-
bare Plättwäsche. Guter Verdienst bei
geringen Betriebskosten. Veber-
ali aufstellbar. Zahlungserleich.
Angebote kostenlos.

Duisburger
Wäschereimaschinen- Fabrik

Duisburg.
„Generalvertretung f. Sachsen u. Anhalt“

Dessau, Antoinettenstraße 14
Fernsprecher 1251.

Freitag. den 14. Novbr., 18 Uhr ab

Preuß. Sücld. Lotterie
Die planmäßige Erneuerung zur
2. Klaſſe läuft

Kaufloſe noch vorrätig
Benutzen Sie noch rechtzeitig die
günſtige Gelegenheit, nachdem im
neuen Gewinnplan endlich die
ſtets gewünſchte großartige Ver
ſtärkung der Mittelgewinne er
reicht iſt.

étagtl. Lotterie Einnahme Raymond

Halliſche Straße 33

T 7Prüfen Sie
unverbin dlich

den großen
Preisabbhau
der

RitterNur eigene bewährte Fabrikate.

am. Ritter
Halle a. S. Leipziger Str. 73

Das Auto mit den

Gänſefedern

nur erſtklaſſige, garantiert
gereinigte Bettfedern und Daunen

iſt am Montag, den 10. Nov.
reccccecceeceeee nur AheL||LL L

2—3 in Lauchſtädt 4--5 in Merſeburg
Nähe Deutſch. Haus Grüne Linde

iſt am Dienstag, den 11. Rov.

nur
11 Uhr in Lehna 3 Uhr in Teuditz
1 Uhr in Kötzſchau Uhr in
2 Uhr in Schladebach Dürrenberg

iſt am Mittwoch, den 12. Nov,

nur S11 Uhr in 3 Uhr in Benndorf
Mücheln 3 Uhr in Körbisdorf

1 Uhr in
Braunsdorf

5 Uhr in Kayna

12 Uhr in
Neubiendorf

1 Uhr in Reumark
Reubeſtellngen f. Dezemb. ſchon jetzt erbet.

Willy Ruhnke, Kloſtermansfeld
Größtes Spezialhaus der Mansfelder

Lande und weiteren Umgebung.

Solinger Stahlwaren-
Spezlaigeschäft

Schlelferel für
Raſiermeſſer

Kl. PNitterstr. 14
u. Oelgrube 17Einzige ar tam PlatzeMan Gegr. tie

1828

eeeeere
Gasino Morgen Sonntag

abends 8,15 Uhr

„Stops.
mit ſeinem 8 Künſtlern

Ein Klaſſe Spielplan
Direktor Stops in neuen Typen.
Stops jun. erſtklaſſ. Tanzhumoriſt.
Männerquartette, Engliſche Muſik

und Tanz- Star
2 kolle Poſſen mit Dir. Skops
Am 2. Nov. in Weißenfels minuten
lange Lachſtürme. Karten zu
0.80, 1.--, 1.50 Mk. bei R. Schurig,
Obere Breiteſtraße. Sonntag im Caſino

XIuDDDSXcC,XML,.IIIIDCcCcCCCC:GE

Gasthaus Lössen
Sonntag, den 9. und Montag, den 10. Nov.

Große Kirmes
wozu freundl, einladet Franz Hoffmann

Stimmungll HKumopl]
ff Speiſen und Getränke

Gastnaus Frankleben
Sonntag und Montag, den 9.
und 10, November

Kirmes
Empfehle meinen werten Gäſten
meine gut gepflegten Biere und Weine
ſowie Gänſe-, Haſenbraten u. dergl.
An beiden Tagen von nachm. 4 Uhr ab

KirmesballUnſere Hauskapelle iſt verſtärkt!

Jenen Kirmesrummel!Garten
Es ladet freundlichſt ein

Hans Förtſ

Neueſte Schlager! GStimmung! Huwor!

Es laden freundl. ein Die Kapelle Der Wirt

S ün dorf
Sonntag, den 9. u. Mon
tag, den 10. d. Mts von
nachm. 4Uhr u. abds. Uhr ab

Kiürmes- Ball
wozu frdl. einlad. A. Conrad

57 77d r C e
T.Na r e

c

r

Schkopau Zum Kuiſer“
Sonntag, den 9. Nov., nachm. u. abds. der

große Elike- Ball
d. Salzburg. Schrammelkapelle

e

Hotel Drei Schwäne
Inh.: Siegmund Ernst Fernr. 2619
Merseburg, Lauchstädter Str. 12

Vorzügl. Mittagt. v. 12-2 (a. Abon.)
Speisen zu jed. Tageszeit. ff. geptl.
Getr.,saub. Betten, angen. Aufenth.

zondervor führung
des Kulturfilms

00 e e

DIE STADT
VONMOPRGEN
Dieſer Fil m vom neuzeitlichen
Siedeln und Wohnen zeigt an
reichhaltigen Beiſpielen von
günſtiger und kranker Entwick-
lung unſerer Städte u. Jnduſtrie-
dörfer, welches die Wege ſind
zu einer geſunden Zukunſt des
Wohnungswejſens, der Wirtſchaſt

und des Verkehrs.
Vorher: Deulig-Woche

Volkstüml. Preiſe 0.20 u. 0.40 M.
3c S a

T

I DkDD

X

c J
liet-

pianos
Abert ottwann

Halle (S.)
Pienohaus

aiebeckplatz J

Krone
4 Flammen von

RM. 10 an
Karl Huchtemaunn

Halle a. S.
Leipziger Str. 48/49

IIIIIIIIIIII
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Igu Puri
wird immer größer, wenn Sie ein ſchlecht-
ſitzendes und läſtiges Bruchband tragen.
Durch ſolche Bänder verſchlimmert ſich das
Leiden und kann zur Todesurſache werden.
(Es entſteht Brucheinklemmung, die ope-
riert werden muß und den Tod zur Folge
haben kann.) Fragen Sie Jhren Arzt.
Hat dieſer eine Bandage verordnet, dann
muß es in Jhrem Jntereſſe liegen, ſich
meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche
Spezial-Bandage anfertigen zu laſſen.
Durch Tag und Nachttragen meiner Ban-
dagen haben ſich nachweislich Bruch
leidende ſelbſt geheilt.

Werkmeiſter A. B. ſchreibt u. a.: „Mein
ſchwerer Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin
wieder in meinem 66. Lebensjahre ein
ganzer und glücklicher Menſch!“ Landwirt
Fr. St. ſchreibt u. a.: „Jch ſehé mich ge-
nötigt, Jhnen nach 2 Jahren meinen innigen
Dank auszuſprechen wurde ich ganz
befreit von meinem Leiden“.

Bandagen von RM. 15. an. Für
Bruch und Vorfall-Leidende koſtenlos
zu ſprechen in:
Merſeburg, den 13. November von
2 bis 6 Uhr im „Müllers Hotel“,

Außerdem h Maß tnach Maß in gar.I eibbin den unübertroffener
Ausführung

K. Ruffing, Spezialbandagiſt, Köln,
RichardWagner-Straße Nr. 16.

Billig
Bilderbücher

Märchenbücher
Jugendschriften

Schöne literatur
in großer Auswahl empfiehlt

Emil Berndt's
Buchhandlung Roßmarkt 2

Abhholerstelle desMerseburger Tageblatt

Speisezimmer
dunkel Eiche, Birke u. Nußbaum

poliert, mit 180 em breitem Büfett,

von an.n erremmer.Eiche und Nußbaum polier

von 3 e an

Gar. Heimarbeit. OGutes
Einkommen für Alle durch
das neue moderne System

Siibermouell 1931
2 Maschinen in einer
d. h. 4 „Nadelbetten“ mit
2 Zylindern und 2 Ripp-
scheiben, resp. 84/42 und
132/66 Nadeln, alles
gieich gelietert

ohne Preiserhöhung
Einzige Strickmaschine der Welt mit Kugel-
lager, ganz vlankvernickeltem Fub, echt
schwed. Silberstahl. Dieses neue Modell
strickt u. a. tadellose Herrensocken aus
Seide. Konkurrenlos. Patent. Prospekt
und Muster gratis

F. Meuer, Strickmasdunen
Gütersion 63 Westt.

Postfach 115

Bekannk, reell und billig.

Neue Gänſefedern
von der Gans gerupſt, mit Daunen doppelt
gereinigt à Pfd. 3. beſte Qualität 3.50,
Halbdaunen 5. Daunen 6.75, Ia Voll
daunen H. 10.50, geriſſene Federn mit
Daunen, gereinigt 4. und 5.25, ſehr zart
u. weich 5.75, la 7 50. Verſand per Nach
nahme ab 5 Pfd. poriofr. Garantie für reele
ſtaubfr. Ware. Nehme Nichtgefall. zurück,

Frau A. Wod rich, Gänſemaſtanftalt
Reu-Trebbin, Oderbruch E.

Weäschemangeln
re
e

7 z

modernster Konstruktion, gefahrlos, mit allenvorgeschr. Schutz vorrichtungen, kaufen die
am günstiesten in der gröbten deutschen
Spezialfabrik für Wäschemangeln

Seilers Maschinen- Fabrik
LIEGNITZ S

Hauptvertreter für Mitteldeutschland:
E. Lohoff, Frankenheim- Leipzig, Post

Miſtitz. Tel. Markranstädt 190.
m

ehee
m

e

Jagdverpachkung!
Die Jagdnutzung der Gemeinde Maßlau
(Größe etwa 110 ha) wird am Mittwoch
Bußtag), den 19. November, auf weitere

6 Jahre und 10 Monate meiſtbietend ver
pachtet. Der Jagdvorſteher.

Ab Sonntag, den 7. Rov. ſtelle ich in
Merſeburg bei Pferdehändl W. Naundorf,
Obere Breiteſtr. 4, Tel. 2496 (in Gold.
Kugel) eine große Anzahl beſter ſchwerer
und mittlerer

C
und Kalben
hochtragend, ſowie rfriſchmilchend (Oldenburger u, Oſtfrieſiſch.
Raſſe unter günſt. Zahlungsbedingungen
zum Verkauf und Tauſch. Auch Zucht-
vullen mit Abſtammungsnachweis. Durch
direkten Einkauf vom Züchter bin ich in
der Lage, die Tiere preiswert abzugeben.

R. Dietrich
Landw. u. Viehandlung, z. t. Merſeburg

Sonntag, den 9. d. Mts., empfehle
ich einen Transport hochtragende

m VI 4 ma e
J F 5

Fürſen
ſow. friſch
milchende

Kühe mit Kälbern zu bill. Preiſen

95. Heydenreich
Crumpa b. Mücheln, Tel. 2389. z

L GERSTR



Kleine Anzeigen des, Merseburger Tageblatt“
Für „Kleine An e
Worte. Die Preſſe werden auf volle 5 Rpf. vach unten abgerundet.

Offene Stellen

Vertretervon bekannter
m Verſicherungs A. G.
für Merſeburg geſucht.Bedingungen, keine unbeſtimmten Ver
ſprechungen. Offerten unter C 1344 an

die Expedition d. Blattes.

e a

Glänzende

Suche
Ein neuer Beruf!Die moderne Knnſtſtrickerei Lertrauensſtellg.

leitung für ſofort od.
ſpäter. Sicherheit
Kaution bis 5000 M.
vorhanden. Offerten
unt. C 2309 an die
Exped. d. Bl. v

el „FeminaStrickmaſchine
buntfarbige Weſten, Pullover, Strick
kleider, Sportartikel bringt hohen Ver
dienſt. Leicht erlernbar. Sünſtige Be
dingungen. Proſpekt gratis und franko,

Junger
Möbeltiſchler

19 J., mit Ia Zeug-
niſſen, ſucht zum 15.
Nov. Arbeit in Tiſchl.
Off. unt. R 42191 an
die Exp. d. Zig.

Suche Stellung
als

junger Mann
auf größ. Gut oder
Hof, bei Geſpann,
ſofort oder ſpäter,
Gute Zeugniſſe vor
handen. Angeb. mit
Gehaltsangabe an
Hans Boſtelmann,

Schneeheide bei

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

geſucht. Selbige muß
vorm. mit Milch aus
tragen. Vorzuſtellen
von nachm. 2 Uhr ab

Kurt Bergmann,
Meuſchau 53

bei Merſeburg

Stoellengeſuche

2 Mädchen

Lehrling
ſtellt ein für ſofort
oder ſpäter

Bäckermeiſter
R. Kirſten,

Feinbäckerei m. elektr.
rieb, Bad Bibra,

Suche zum 15. Nov.
ſolid., jung. Mädchen

sHaushaltslehrlg.

Schlicht um ſchlicht.
Etw. Nähkenntn. erw.
Am liebſt. Geſchäfts

tochter. Mädch. vorh. m dCafé Mopk, Egeln, 18 u. 28 J. alt, ſuch. Walsrode (Hann.).
Markt 21 Stellg. f. ſof. od. ſp.

Gute Zeugniſſe vorh. Jung. Burſche
ür kinderloſen Ge B. Trotzer, Reins- t
äftshaushalt wird dorf b. Artern. Alter 23 J. ſucht

Irbeit, ganz gleichz. 1. Dez. eine ſchlichte in welchem Fach
Haustochter Hausdiener-Bou Nehme alle Arbet

geſucht. Liebev. Auf gel. Kaufmann 21 J., an. Bin gel. Tiſch-
nahme und Familien aus Saiſon zurück, ſ. ler, evtl. auch als
anſchluß. Angeb. m. Stellung, gleich wel- Haustiſchler. Baldige
Anſpr. u. Lebenslauf cher Art. Angeb. erbeten an
an die Exp. d. Ztg.2 Gunter R 42193. Hugo Morich II,Ningleben a. Kyffb

—D,TZAZZ
öchweſter

Staatsex., 32 Jahre,
12 Jahre Beruf, in
leitender Stellung,
hauswirtſch. in Leitg.
von Betrieben durch
aus erfahren, beſte
Zeugniſſe u. Refer.,
firm im Op.Saal,
Aſſiſtenz,
Nark., ärztl. 7
führ., Kaſſenabrechn.
uſw., ſucht ſich bald.
zu verändern. Zu
ſchriften erbeten unt.
R 42189 an die Exp.
dieſer Zeitung. 5

mee
Leipzig

Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr.
Sonntag, 9. November.

Willy Preß,
Eichicht (Türing.).

Gar. Heimarbett.
Gutes Einkommen für alle
durch das neue, moderne
8ystem

Silbermodell 1831,
2 Maschinen in einer, d. h.

4 „Nadelbetten“ mit
2 Zylindern und 2 Ripp-

i scheiben, reso. 8442 und
13266 Nadeln, alles

CEleimm geltetert. Ohne
t Preiserhöhung.

Finz Strichmaschine der Welt mit
Kugelloger, ganz blankvernickeltem FuB, echt
schwed. Silberstahl. Dieses neue Modell strickt
w. a. tadellose Herrensocken in Seilde.

Konkurrenzioses Potent.Frospekt und Muster gratis.

E. Mever, Strickmaschinen,
Gütersloh 63 (Westf.), Postfach 115.

n

7.00 Uhr: Frühkonzert.
8,00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. 10.00 Uhr:
8.30 Uhr: Orgelkonzert. 10,05 Uhr:9.00 Uhr: Morgenfeier. 10,20 Uhr:11,00 Uhr: Gedanken zum 9. November. 10.25 Uhr:

11,30 Uhr: Lotte Roſtosky lieſt aus Dichtun-
gen und Briefen deutſcher Maler.

12,00 Uhr: Orcheſterkonzert.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.00 Uhr: Wetter und Zeit.

Anſchl.: Aktuelle Viertelſtunde.
14.15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.

gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet nur 6 Rpf. die Ueberſchrift 20 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Chiffregebühr bei

»andwirtstochter
22, Jahre, ſucht Stel
lung auf größ. Gut
zur Unterſtützung der
Hausfrau. Etw. Koch
kenntniſſe vorhanden.
Offerten zu richten u.
R 42171 an die Exp.
dieſer Zeitung.

20,00 Uhr:

11.00 Uhr:
11,45 Uhr:
12,00 Uhr:
12.55 Uhr:
13.00 Uhr:

14,15 Uhr:
15,00 Uhr:

Mietgeſuche

Tauſchwohnung
3 Zimmerwohnung

gegen gleiche Stadt-
mitte ſofort geſucht.
Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar ſ.
f. ſof. 1-2möbl od. leere

Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Offerten unt. C 2308
an die Exp. d. Bl.

Zu vermieten

Leeres zimmer
abzugeben

Pfortner, Eckehardt-
ſtraße 15.

Schöne Neubau-
Wohnung

3 Zimmer, Küche,
Bad. Balkon (80Mk.) oder 5 Zim-
mer, Bad, Balkon
(100 Mk.) gegen

Baukoſtenzuſchuß
abzugeben. Näheres
Baugeſchäft Grehl,
Leunger Str. 6b

bholen 30 Rpf. bei Zuſendung 60

Laden
mit od. ohne Wohng.
zum 1. 12. zu verm.
Anfragen an Kurt
Eichardt, Tollwitz
Kr. Merſeburg.
K. b. Dürrenberg.

ſ. II beigefügt if

Jn Weimar iſt dicht
am Park, Admiral-
ScheerStr., 9, ſchöne

Parterre
wohnung

(6 Zimmer. große
Veranda) mit allem
Zubehör zu verm.

Grundſtücksmark

Landhaus
m. Geſchäft bei 1500

Mark Anzahlung ſof.
zu verkaufen. Ang.
erbet. unt. A 10434
an die Exp. d. Ztg.

Kino
ſofort oder ſpäter zu
kaufen geſucht. Ang.
erbet. unt. T 2275 an
die Exp. d. Ztg.

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Backerei
grundſtück

in d. Nähe Weimars
ſofort zu verkauf.
oder zu verpachten.
Wohnung frei. Ang.
unter V 18441 an die
Exp. d. Ztg.

„Kleine werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats

Fu verkaufen

Gebrauchter

Küchenherd
zu kaufen geſucht
Offerten unt. C 2307.
an die Exp. d. Bl.

Motorrad
500 cbm, gut erhalt.
billig zu verkaufen.
Sonntag, den 9. 11.

Michlitz Nr. 11.

Größerer Poſten ein
und zweijfährige

Apfelhochſtamm
veredlungen

Winter Goldpar-
mäne, Ontario,

Ruhm der Welt, ſo
wie Buſchroſen zu
verkaufen.

Witwe Poſpich,
Weimar,

Erfurter Str. 106a

Bienenhonig
gar. rein, aus eig.
Jmkerei verſ. Poſt
eimer 9 Pfd. Jnh.
11,60 Mk., 5 Pfd.
Jnhalt 6,70. Nachn.,
Porto extra. Otto
Bloß, Tannroda in
Thüringen, S2

2-Fam.-Wohnh.
7Zimmer- Wohnung
frei, verkauft

Ehrig, Bernburg,
Breite Straße 101.

wird mit 50 Ropf.

Triumph

Motorrad
28er Mod., 500 ccm,
mit el. Licht u. Horn,
krankheitshalber für
500 RM. zu verkauf.

Martin Herling,
Steingrimma

bei Hohenmölſen.

zu vergeben.

Auf größ. Wohn u.
Geſchäftsh. mit erſt
klaſſ,, konkurrenzloſ.
Gewerbebetrieb als
1. alleinige Hypothek

17 000 RM.
bei guter Verzinſung
für bald geſ. Grund
ſtück liegt dicht bei
Eisleben. Off. erbet.
unt. R 42179 an die
Exp. d. Ztg. J

15 000 RM.

von Selbſtgeber an
erſter Stelle auf
ländliches Anweſen
(45 000 RM. Feuer
ſozietät). Vermittler
zwecklos. Off. unter
R 42192 an die Exp.
d. Zig.

als Hypothek oder
Darlehenzevtl. geteilt

Offert. C 1363
die Exped. d. Bl.

an

Teitist Geld
Bedienen Sie sich unserer Annahmestellen

Merse burg
0 skar Donner,
Emil Berndt, Buch- und Schreibwarenhandlung, Roßmarkt 2

Galanterie- u. Schreibwaxen, 2Breite Str.

Paul Friedrich, Schreibwaren, Friedrichstraße 8
Otto Lotzmwmann, Zigarrengeschäft, Weißenfelser Straße 53

angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt,

W
W

Ein gar lieber Besuch
Jeden Monat um dieselbe Zeit, pünktlich
auf die Minute bringt er Geld. Tja Il

V Es gibt doch noch reelle Kapitalbeteiligungen.
Man muß sie aur zu finden wissen durch
eine „Kleine Anzeige“ im beliebtep

Merseburger Tageblatit
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Auslünderinnen

iche

Heirat
Einheiratung. Herrn
auch ohne Vermögen
ſofortige Auskunft.

Stabrey,
Berlin, Stolpiſche-

ſtraße 48

M Wienl inln
Witwer

ohne Anhang, 50 J.
alt, 4000 Mk. Verm.,
wünſcht in Gaſtwirt-
ſchaft oder Geſchäft,
gleich welcher Art,

einzuheiraten

Hans Längericht, Buchhandlung, Weiße Mauer 18
Ernst Ochinski, Zigarren und Papierwaren, Neumarkt 22
Rudolf Wetzel, 2Zigarrengeschä. t Bahnhofstraße 4, Tel. 2491

Neu RössenAlbert Neuvert, Buch- und Schreibwaren, Telephon 2487

Bad Dürrenberg
Buchhandlung schiebel, Leipziger Straße

Mücheln Buchhandlung M. Apel

Mersehurger Tagehblat

im ununterbrochen em Aufstieg

(Kreis-
blatt)

Rundfunkprogramm
r: „Fürſt Jgor“,

Dazwiſchen: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Oper.

Montag, 10. November.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetter und Verkehr.
Bekanntgabe d. Tagesprogramm
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Wetter und Waſſer.
Aus Wiener Operetten.
Nauener Zeitzeichen.
Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Beethovenſtunde.
Spielſtunde für Kinder.
Frauenſtunde.14,30 Uhr: Kammermuſik. s 15.40 Uhr: VWirtſchaftsnachrichten.

15,00 Uhr: Konzertinag und Bandonion. 16,00 Uhr: Als Austauſchſtudent in Bor-
15,25 Uhr: Bandonionkonzert. deaux.16,00 Uhr: Oskar Graf lieſt aus ſeinem 16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.

Roman „Wir ſind Gefangene“ und er-
zählt erlebte Geſchichten. 17.55 Uhr:

18,00 Uhr:
Wirtſchaftsnachrichten.
Pflege und Behandlung des

16,30 Uhr: Chorkonzert. Kraftfahrzeuges im Winter.17,00 Uhr. „Was will das Herz in Holly 18.20 Uhr: Wetter und Zeit.
wood?“ Hörſpiel. 18,25 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.

18,00 Uhr: Hausmuſik. 19,15 Uhr: Militärkonzert.
19,00 Uhr: Grotesken von Huldſchinsky. 20,15 Uhr: Chorkonzert.
19,30 Uhr: Alte Volkslieder zur Laute.

Radio- Klinik 22,20 I Zeit, Wetter, Preſſe und Sport.
nſchl. bis 24 Uhr Tanz- und Unter-W. BOCKC haltungsmuſik.

Preiswerte Anlagen, Ersatz- und Königs wuſterhauſen
Zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nur deim Fachmann
Georgstrabe 4 Telefon 3080

21,00 Uhr:

21,20 Uhr:

Zwiegeſpräch über „klaſſiſche
Dramen“ als Hörſpiel.

„Luiſe Millerin“. Funkdrama.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
Sonntag, 9. November.

4

7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.
Frühkonszext.

8,00 Uhr:
8.15 Uhr:

lage.
8,20 Uhr: Neue

8,50 Uhr:
Anſchl.:

kirche.

15,20 Uhr:

15,40 Uhr:

16,10 Uhr:
17,30 Uhr:
18,00 Uhr:
18,30 Uhr:
19,00 Uhr:
19,30 Uhr:
20,00 Uhr:
Dazwiſchen
23,15 Uhr:

richten.

6,25 Uhr:
6.30 Uhrb über

lichen Bauen.
Morgenfeier.

Uebertragung des
glockenſpiels der Potsdamer Garniſon-

Für den Landwirt.
Wochenrückblick auf die Markt

Wege

Anſchl.: Uebertragung des Gloenge-
läuts des Berliner Doms.

Forſchungsreiſen auf Java, Su-
matra und Bali.

Handball-Städteſpiel Berlin
Hamburg (2. Halbzeit).

Volkstümliches Orcheſterkonzert.
Willi Schaeffers und ſein Studio
Erde an den Händen.
Jagderlebniſſe in Kaſchmir.
Das Theater der Gegenwart.
Dichterſtunde.
„Fürſt Jgor“.
Tages- und Sportnachrichten.
Wetter-, Tages- und Sportnach-

Oper.

Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.
Als Einlage: Beim Sechstagerennen.

Montag, 10. November.
Zeit und Wetter.
Funkgaymnaſtik.
Wetter.

im landwirtſchaft-

Stunden-

Kleinſtadt bevorzugt.
Off. unter R 42190
an die Exp. d. Ztg.

Eine Hundehütte
zu kaufen geſucht.

Meuſchau 53.

Gut bürgerlichen

Privat
Mittagstiſch

erhalten Ste bei
Frau Frieda Loſch,
Merſeburg,
Gotthasdrijtr. 21, I.

10,00 Uhr:

12,00 Uhr:
12,25 Uhr:
12,30 Uhr:
12,55 Uhr:

10.05 Uhr: Wetter. x s11,00 Uhr: Bach-Kantate. pr.11,30 Uhr: Elternſtunde. 15.80 Uhr:
12,00 Uhr: Der Tanz in der Sinfonie. 16,00 Uhr:
14,00 Uhr: Jugendſtunde. 16,30 Uhr:
14,40 Uhr: Siegfried von der Trenck. 17,30 Uhr:
15,05 Uhr: Lieder.

18,00 Uhr:
18,30 Uhr:
19,00 Uhr:
19,30 Uhr:
19.55 Uhr:
20,00 Uhr:
22,00 Uhr:

reiche, wünſch, glück
15 000 Mark

10.30 Uhr:

13.30 Uhr:
14.00 Uhr:
14,30 Uhr:

S und er

besorgt u. ver-
ſ. Fr. Moſſe r

Ce billigund fachgemäß
Leipzig Tel. 223 30

Auskunft u. Beratg. Kkostenlos

Lagerraum
oder Kellergeſucht. Offerten unter C 1362 an die

Expedition d Blattes.

750 RH.
zahlen Sie mir für

ein
klehe-Plano

mit 3 Pedalen,
133 em Höhe

Bewährtes Fabrikat
Vergleichen ſie

Pjanohaus Maerdker

Waisenhausring 1 B

Kangarienhähne
(flotte Sänger)
Stück 7 Mk.

verkauft Borghardt
Lauchſtäder Str. 20
Hof.

verloren
Kalender

der Merſeburger
Vereinsbank.

Abzugeb. Gotthard-
ſtraße 40 I.

r nn „-[-è2z2- 2-2-

7.00 Uhr: Frühkonzert.
Schulfunk.

Aunststdptere

Annahme
Wagnerstr. 5

IIIIIIIIIIE
Unsere

Keforwlüche

bestehend aus
1 Batett,
1 Aufwaschfisch,
2 Stühlen und
1 Handtuchhalter,
naturlasiert. zum

Aasnanmeprejs

von nur
345 Mk.

Gebr. Jungblut
Halle (Saale)
Albrechtstr.

37

Neueſte Nachrichten.
Schulfunk.
Wetter.
Schallplatten.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
Kinderſtunde.
Jugendſtunde.
Wetter und Börſe.
Pädagogiſcher Funk.
Nachmittagskonzert.
Der Harz in Dichtung und Lied.
Viertelſtunde für die Geſundheit.
Die deutſche Reichsverfaſſung.
Engliſch für Anfänger.
Stunde des Landwirts.
Wetter.
Leichte Muſik.
Wetter-, Tages- und Sportnach-

richten.

Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Leiſtungsfühige Radiogeräte
ſtklaſſige Erſatzteile
kaufen Sie

preiswert nur im älteſt en
Fachgeſchäft

RadioKeller, Merſeburg
Obere Breite Str. 13 Telef. 2854

M
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Der Aufwerkungszinsſatz
ab 1. Januar 1932.

Aufwertungszinsſatz, der
1. Jannar 18932 ab zu gelten hat, ſollte ſofort
bei Jnkrafttreten des Geſetzes über die
Fälligkeit der Aufwertungshypotheken feſtgeDer vom
ſetzt werden. Das iſt, wie erinnerlich, nicht
geſchehen. Die Reichsregierung hat vielmehr
einen Geſetzentwurf eingebracht, der ihr Zeit
für die Zinsfeſtſetzung bis zum 15. Dezember
d. J. laſſen ſoll. Wie man hört, hat jetzt der
Sonderausſchuß für Hypotheken-
bankweſen beim Centralverband des
Deutſchen Bank- und Bankiergewerbes das
Kabinett gebeten, die Feſtſetzung des Zins-
fußes nach Möglichkeit zu beſchleunigen. Das
iſt mit Rückſicht darauf geſchehen, daß die
Banken ihre Entſchlüſſe noch vor dem
1. Januar 1931 treffen müſſen. Bis dahin
müſſen ſie ihre Aufwertungsſchuldner in
Kenntnis geſetzt haben, ob ſie von ihrem
Kündigungsrecht Gebrauch machen das
wird vorausſichtlich nur bei perſönlichen For-
derungen und bei nicht erſtrangigen Auf
wertungshypotheken der Fall ſein oder ob
ſie die Aufwertungshypotheken prolongieren
wollen. Für die Prolongation wird ſicher
lich ausnahmslos der von dem Kabinet
mit Zuſtimmung des Reichsrates feſtzu
ſetzende Aufwertungszinsſatz zugrunde gelegt
werden.
Großkayna und das Flaſchen

ananehee ö e. i

Sonnabend, den 8. November F930
Die Preußag kauft hannoverſches Oel-

gelände.
Das preußiſche Handelsminiſterium teilt

mit: „Jn den letzten Monaten ſind in der
Provinz Hannover bekanntlich außerordent-
lich zahlreiche und auch gutfündige Oel-
bohrungen niedergebracht worden. Der
preußiſche Staat hat großes Jntereſſe an die-
ſen Funden genommen, und infolgedeſſen iſt
die Preußag in dieſes Geſchäft hineingegan-
gen. Sie hat von der Anton Raky A.-G.
in der Gegend von Oedeſſe und Edemiſſen
nördlich Oelheim ein zuſammenhängendes
größeres Gelände mit Oelabbaugerechtig-
keiten erworben. Auf dieſem Gelände befin-
den ſich vier ölfündige Bohrungen und zwei
im Niederbringen begriffene. Die erſteren

haben Teufen von 900 bis 950 Meter erreicht,
die letzteren von über 400 bis 500 Meter. Jn
faſt allen ölfündigen Bohrungen fließt das
Oel frei aus. Miterworben wurden alle
Apparaturen, die zu dem Betrieb der fündi-
gen Sonden notwendig ſind, darunter eine
Oelleitung nach dem Bahnhof Stedesdorf und
eine Tankanlage an dieſem Bahnhof von
6000 Kubikmeter Faſſungsvermögen.“

Dem preußiſchen Staat, alſo der Preußag, wurden
die neu erſchloſſenen fündigen Oelfelder der Anton
Raky A.G. angeboten. Preußen entſchloß ſich, die
Felder zu kaufen, und zwar zu einem Preiſe, der

Durchführung gebracht und gleichzeitig die Zuſtim
mung des Preußiſchen Landtages eingeholt.

Dabei war man ſich vollkommen darüber im
klaren, daß man für den Bau der für die Weiter
verarbeitung der produzierten Erdölmengen not
wendigen Raffinerie nochmals 2 bis 3 Mill. M. in
veſtieren muß.

Produkkenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 8. November.

heute vorher
(75 kgn) 268 260 246 248
(76 kg-n) 260--262 248 260

Roggen feſter (70 kg-hl) 166165 164166
Jnduſtriegerſte ruhig 175 180 175 180Braugerſte ruhig (feinſte üb. Not.) 210-220 210 220

do. do gute 225--235 225--235Wintergerſte ruhig 175- 180 175 180
Futtergerſte, Abfallgerſte, ruhig 175--180 175-- 180
Hafer ruhig 165--170 165 170Viktoriagerbſen ruhig 28,00 26,00 23.00 25,00
Weizenkleie (mittelgrob) feſter 7,50 8,00 7,25 7,75
Roggenklete ſietig 7.50 8.00 7,50 8,00
Malzkeime ruhig 6,50 7,00 6,60 7,00Trockenfchnitzel ruhig 4.00 4,60 4.50 5.00
W (oſe) ruhig 6.,50--7,00 6,50 7,00eizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2,00 2,00
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2,00 2.00

Allgemeine Tendenz: Weizen weiter feſt. Roggen
etwas anziehend.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min-
deſtens 15 Tonnen bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 kg.

Weizen ſehr feſt
do do.

e

Gewerde- und Handelsbank

Hallische Börse vom 8. November
Vortag

96,26 G

101,6
88 6

74,50
60d

neue
Ailgem. Deutsche Credit-A.
Hallescher Bankverein

Landeredit-Bank
Zörbiger Bankverein
Mansfeld Bergbau A. G.
Prehlitxer Braunkohlen 140 GRledech'sche Montanwerke 34 G
Werschen-Weißent. Braunk.
Bruchdorf-Nietleb Bergbau
Ammendortfer Papier
Cröllwitzer Papierfadrik
Cönnerner Malxfabrik.

50 G
118 G
24 G

60
206

z

45 G
52 G

58,25 b
42 G

Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 7
Hallesche Röhrenwerke
Hiidebrand Mühlenwerke
Gebrüder Jentasch
Kafserbad Schmiedeberg
Kyffhäuserhütte
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkwerke
Stadtmuhle Alsleben
G. Vester Spedition
Wegelin Huübner
Zeſfrer Moschinen u. Elsen
Zuckerrafflinerle Halle

30 B
40 b

706
48 R

Leipziger Börse vom 7. November.
Miſtgetellt vom Bankhaus H. F Lehmann. Helle.

Allg. D. Cred.-A. 96,20 1 Lindner, Gottfr.
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergd.
Chromo Naſork 86,25 Norddtsch. Wolle
Falkenstein Gard. Pittler Maschinen
Klrchner Co. Polvphon

Zu
ſyndikat.

Zu der beabſichtigten Gründung einer
Außenſeiterhütte des Flaſchenſyndikats mit
einer Kapazität von ca. 200 Mill. Flaſchen
wird uns aus Syndikatskreiſen erklärt, daß
dieſe Summe etwa der Höhe der geſamten
gegenwärtigen deutſchen Flaſchenproduktion,
die alſo damit weniger als ein Drittel der
bei Gründung des Syndikats angenommenen
Geſamtkapazität von 640 Mill. Flaſchen be-
trägt, entſpräche. Die Vermutung, daß erhöhte

zu ſuchen iſt.

zu verwenden.

zwiſchen 6 bis 8 Mill. M.
Die Finanzierung dieſes Kaufes erfolgt

durch die Finanzholding des Staates Preußen, die
Vereinigte Elektrizitäts- und Bergwerks- A.G. (Ve-
bag), die den Betrag der Preußag auf dem Kredit-
wege vorſchießt.

Der Preußag ſchwebte bei
danke vor,

deutſches Benzin zu produzieren,
es mit Benzol zu miſchen und das Benzingemiſch
hauptſächlich im Eigenbetrieb, z. B. für die Polizei,

Auch wenn ſie angeſichts der von

dem Kauf der Ge-

1000
Weizen, märkiſcher.

75--76 260 251Roggen märtk 154 166
Braugerſte 184 210
Futtergerſte 167- 177 Wi
Hafer märkiſcher 140 1650
Weigenmehl 29.00--37. 5
Roggenmehl 24,25-27,25
Wetzenkleie 7.75 8. 25
Roggenkleie 7,25--7.,75

Ee

Raps

Berliner Produktenbörſe vom 7. November
Amtlich keſtgeſete Preiſe. Gatreide u. Oelſaaten per

Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Kl. Speiſeerbſ. 24,00 26.00
Futtererbſen 19,00 21,00
Peluſchken
Ackerbohnen 17,00 18.00

n

Lupinen, blaue
Lupinen, gelbe
Seradella, neue

kuchen
Leinkuchen

Ködke

19,00 20,90

17,00 20,90

8,50 9,25
14.00--14,30

Co.
bandkraft Leipzig
bengdein-Pfanh.
heſps. Baumwolle
do. Wollkämmer.
do. Kammgarn
do. Hvpoth. Bank
do. Bier Riebeck

PrehlitzerBraunk.
Rauchwar. Walter
Riquet 4 Co.
Fahlberg, List 4Co
Schlema Holzstoff
Schubert a Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gasges.

do. Wolle 110,50

GolGpfandbriete, wertbest. Anleihen
Berlin, 7. November.

Preiſe des Flaſchenſyndikats die Errichtung
einer Außenſeiterfabrik reizvoll erſcheinen
laſſen, könne deshalb nicht zutreffend ſein, da
die Flaſchenpreiſe ſeit 1925 nicht erhöht wor-
den ſeien. Es ſei nicht ohne weiteres erſicht-
lich, auf welche Weiſe eine Unterbietung des
geltenden Flaſchenpreiſes durch das Außen-
ſeiterwerk möglich ſein ſoll, zumal die Grün-
dungsfirma durch ihre dann völlig ſtillzu-
legenden Betriebe finanziell ſtark belaſtet
werde.

A.G. Panlanerbräu, Salvpatorbrauerei
und Thomasbräu. Die Direktion wird ihrem
Aufſichtsrat in der Bilanzſitzung am 13. No-
vember wie im Vorjahre die Verteilung
einer Dividende von 12 Prozent und die
weitere Verteilung eines Bonus von 3 Pro-
zent aus den Beteiligungen an anderen
Unternehmungen vorſchlagen.

Schmiedeberger Bank A.-G., Bad Schmie-
deberg. Wie wir hören, gelangten in der
Auſſichtsratſitzung am 6. November die Ab-
ſchlußzahlen für das 1. Halbjahr 1930 ſowie
für den 30. September 1930 zur Vorlage, die
ein befriedigendes Ergebnis aufweiſen, ſo
daß berechtigte Erwartungen auf eine Divi-
dende wie im Vorjahre (8 Prozent) auch für
dieſes Jahr beſtehen. Jrgendwelche Ver-
luſte ſind der Bank bis jetzt nicht entſtanden.
Der Umſatz hält ſich auf der ungefähren Höhe
wie im Vorjahre.

Fachſeite errechneten Erdölproduktion auf den er-
worbenen Feldern von etwa 25 000 Tonnen jährlich

zunächſt keinerlei Ausſicht hat, eine maßgebende Rolle
in der deutſchen Erdölproduktion einzunehmen, ſo
ließ ſie ſich von dem Gedanken leiten, daß einmal
der Anfang gemacht werden müſſe, um allmählich
auf dieſem Gebiete eine umfaſſendere Tätigkeit ent-
falten zu können.

Die Transakt'ion ſelbſt, die erſt am vergangenen
Montag perfekt geworden iſt, wurde in aller Eile zur

Amtliche Devtſenturſe vom 7 November

Geld Brie Gelt] Brief1 Dollar 19154,1996) Pfund Sterl. 20,861) 20 401
100holl. Guld. 168.789 169.07) (00 italien. Lire 21,24 21 98
100 ſrang. Fris. 16,462 16 602! (00 ſpan. Peſet. 2757 47.75
100 ſhweig.ſfr 31,89 31,49] argentin. Peſo 1.462 466
100 Belga 8,46 58,67 (00 finn iſche
100 tſche). Am 13,482 12,452 Marifa 10,848 668
100 ſchwed. Kr. 118,87 112,69 00 bulgar. Leva 9,037 9.048
100 norweg. Kr.112,13 112,551 ſapan. en 2.081) 2.085
100dän. Kron. 112,10 118,32 braſil. Milrs. 0,429 0,431
160 öſte. Schill. 59.02 59,14 (00 fugſl. Dinar 7,429 7,448
100 ung. Pengd78.346 73,485 100 vortg. Ese. 18,80) 18,84

Metallpreiſe in Berlin vom 7. Nov. für 100 kg
in Reichsmark). Elektrolytiupfer wire bars 92,06.
Ortg.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 170, do. in Walg- oder Drahtbarren
99 Proz. 174 Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 47—-49 Feinſilber für 1 kg ſein 49.50 61 50.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 8. Novem
ber: 92.,00.

r Z2

aps 7 Trockenſchnitze! 5,10 5.,50Viktorigerbſen 25,00-31,00 Soya-Shrof 12,20 13.00

Magdeburger Produktenbörſe vom 7. Nov
Weigen 70-77 kg 252-254, 77-78 kg 255- 257, 7475 kg
Roggen 71-72 kg 156- 158, Sommergerſte, Futter
u. Induſtrie 173- 177, Braugerſte 200--210. gute 210

220. Wintergerſte 178 180, Hafer 156—160. Plata-
Mais 200,650, Galfox-Mais Vikt Erbſen 230 240
Wetzenmehl 36,25 38,25. Roggenmehl 26.00 27.00
Wetzenkleie 8,30-—8,60. Yoggenkleie 7,80-8,00.
Getreide für 1000 Kilogr., im übrigen für 100 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Nov. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sag und Verbrauchsſteuer füt
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 24.625
25,00, November Dezember 25,00. Tendenz: Ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. November.
Auftrieb: 2088 Rinder. davon 809 Ochſen. 324 Bullen,
955 Kühe u. Färſen, ferner 1250 Kälber 5732 Schafe.
8249 Schweine zum Schlachthof direkt 1052 Schafe.
1146 Schweine, 1566 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1 Kl. 56 -58, 2. Kl. 52--65, 3. Kl. 50--51 4. 45 48.
Bullen: 1. Kl. 68. Kl. 2. 54--67, 9. 51--53, 4. 48--50.
Kühe: 1. Kl. 42--48, 2. 32--39, 3. 27--30, 4. 23--25.
Färſen. 1. 52--55, 2. 46--50, 3 40 44. Freſſer: 42-48.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 78—86, 3. 70—82, 4. 465 65.
Schafe: 1. Kl. 63 68, 2. 56 62 9 43-46, 4. 44 65,
5. 34-42. Weidemaſtſchafe 46—52. Schwelne: 1. Kl.
70. 2. Kl. 68 69, 3. Kl 66 68, 4. 64 66, 5. 60 62,
Sauen 60-61. Maxrftverlauf: Rinder mittelmäßig;
Kälber und Schweine glatt, Schafe langſam; Weide
vieh ſchwer verkäufrich

8 Pr. Lpfb. Anet Gm. 19100,00 8 Pr. Otr. Bod. G. Kom. 27] 93,50
8 do. do. R 183 u. 15 3 do. do. 1928 94 75
8 do. do. R. 17 u. 18 T Pr. Centr.-Bod u.
7 do. do. R. 10 Pfäbr. Bk. G. Pf. Em.
7 do. 7 do. G. Komm. Em. Ido, 8 Saohs. Pr. G. A. un 90,00

do.
6 Anh. Rogg. I.-3. Ausg.
5 Bad. Ld. -Elektr. Koble

5 Berl. C 7.,50
6 Brosl. Kohblenwertanl.
5 Blektr. Mitteld. Kohle
7 Ev. Läk Anh. Roggw,
5 Grolbkraftwk Hannov. S
5 Kur-u. Neumärk. Rogg
5 Landseh. Centr.-Rogg.
5 Meesl.-Sohwer. Rogsg.
5 Oldb. Kred. Anst Rog.
5 Pr. Centrdd. -Rogg. Pf.
5 Pr. Kaliwert- Anleibe
5 Pr. Roggen wert- Anl,
5 Prv. Säohs, Läs. Roga.
5 Rogg -Rok. Berl. 1-11
5 Sohbl, Idsoh. Rogg. Pr.
5 Westt. Lasb. Prv. Kobl.

6

6 do. do, 88 Pr. Ztrat. Gd. R 3, 6, 10

8 do. do, 9do. K. 14 u. 15
do. R. 18
do R 19do R. 20 u. 21

10 Pr. Pldbr, Gpfr. 89/40 100,80

8 do, do. Em, 41
7 o. do. Em. 42
6 o. o. R. 45
6 do. Kow., Em. 19
10 Prov. Säobs, Ids, Gptf.
8 do. do. äo.
7 do. do, Ausg., 1-2 83 25
6 do. do. Ausg. 1-2 S
8 Pr. Centr. Bod. G. Pf. 271 97,75
g o. a iö28100.26

77160

93.60

12,60

8 prog. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 7. November: 93,60.

Diabas Steinbrüche Neuwerk A.G. in
Neuwerk bei Rübeland. Die mit einem
Aktienkapital von 300 000 Mark arbeitende
Geſellſchaft wird vorausſichtlich eine gerin
gere Dividende als im Vorjahr verteilen.
Jn Frage kommen 4 Proz (i. V. 5 Proz.).

208,001208, 001 dachsenwerk
108.00 Ludensch. Metall 48,00 48,00] Sächs Gust. Don

Hisch.-Allant. Ter Th. Goldschmidt 44,76) 42 62) Lüneb. Wachsbl. 6160 5126 Saline Salzungen
92.26

Daimler Benz 24,78 26,00 luckauiGelsenk. 136,50186,60 Löwenbrauerei 79.,26

Demmer, Gebr. jebr. Goedhart 108,00
98,75

78.761 Vogel, Tel-Dränhte
88,00] 88,00] Vogiti. Maschinen
96,760 96, T do. SpitzenBerliner Börse evom 7. November

entecao RaieſBen Inäusſrie-HKktlen
7. 11. 6. 11. Accumulat.-Fabr. 118,50

Adler Portl.-Zem. 37,50
Adlerhütten Glas 70,00
Alexanderwerk 18,00
Alg. Kunstzijde U. 668.50
Allg. Eteltr.-Ges. 114,37
Alsen Portl.-Cem. 126,00
Ammendf. Papier 106,00
do. do. junge

Anhalt. Kohlenw. 88,26
do. do. Vorz.

Ankerwerke A. G. 476,00
Annaburg. Steing. 7.62
Augsb. Nbg. Mibr. 68,00

Bachm &Ladewig 86,76
P. J. Bemberg 69,00
J. Berger Tiefſbau 230,25Bergmann Elektr. 188.00
Berl.-Guben. Hutt. 147,60
Berlin Holz-Kont. 81,75
do. -Karlsruh. Ind. 48,50
do. Maschinenb. 36,00
Berthold, Mess. L. 28,50
Bösperde Walzw. 41,50
Brauhaus Nürnbg 133,00
Braunk. &Brik. Ind 141,60
Braunschw. Kohl. 218,50

do. Jute-Spinn. 90,60
do. Maschinen 40,00 40,00

Breitenb. Portl.-C.) 84,00 84,00
Brown, Boveri Co. 76,00 76,60
J. Brüning Sohn 24,60 24,60
Buderux Eisenw. 84,00
Bvb-Guldenwerk. 42.,00
Calmon, Asbest
Capito Klein 44,00

35, 26

a

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 19253.

6 do. tür 2. 9. 35 92,75 93.00
7 D. Reichsanl. 29 98,60 98,60
6 Di. Reichsanl. 27 87,10 87.10
3Dt. Reichssch K' 87.26 687. 25
6 Pr. Staatsani.

1928 auslosbar 956,60 96.650
6 Pr. Staatssch.

99,90 289,90
99,60 98,50

I. Folge
7. do. II. Folge
7 Ihür. Staafsa.26 83,00 81,50
7 do. Rm. 27u. a. B. 8060 81.00
6* Dtsch Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Di Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs- Schein
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch. 51,00
Dit. Wertbest. Ani
4Dt. Schutzg. Ani.! 2,30 2.40

Vorhenhrs-Ahtten
Aachener Kleino. 70.57 70,87
A. G. k. Verkehrsw 68,00 66 00
Ang. Lokalb. u. Kr. 121.,00 122,00
Barmen-Elb. Str. S
Brnschw. Land E. 30,62 30,62
Canada-Abl.-Sch. 19,00 10,00
Dt. Eisenb. Betr. 56,00do. Reichsb. V. A. 87,76 87,76

88,76
70,00
14,00
68.75

116,50
128.50
108, o0

69,00

176,00

7.76
67 00

80,26
69,00

237,00
133,00
147,60

81,765

49,00
84,87
28,50
42,60

102,25
141,60
218.60
91,60

113,00
130,00
58,00
7176
87,60

114,75 114,76
19260 108.75
39.26
35,60
7950

11700 117,00
l

96,60 98,60

84. 25 54,80

s 50 6,62
[lse Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jüulich Zuckerfabr.

Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr
Körbisd. Zuckerkb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw
Kyffhäuserhülite

m 56, 25

288.00 264.00
100,00 100, o0

10600 104/60

27,60 28.00
160.00

144.00144.00

1s8,00 154.50
Ravensbg. Spinn.88,90 36. o0 Reicheit Met Schr.

Deutsche Asphalt a 0 lallesche Masch. 81,00 78,00. Magdeb. Alig Gas 33,00 31 00 Salzdetfurth Kali 201,00262,00 do. Tülifabrikx

33. Erdöl-A.-G. z jannover Masch. 26,20 25,291 do. Mänlenw. 42 25 42,25 Sauerbrey Masch. 11,25 10.62

57,87 59,00
do. Linoleumek. jarpen. Bergbau, 84.60 8700 Maschrb. Buckau 104,00104. oo Schneider Hugo 78,00 78,00 er

82,00 680,00

v 75.,00do. Spiegelglas. indebrd Münlen 21,26Motorentb Heute b660 Schuckert Co. 134,00 182,75 Wegen Ruhr

o. Teleph. u. Kab. 84,60 84,80 37 Würsch Kupferw. 121,26121,26] Siegen-Sol. Guß. enderoth
Dtsch. Eisenhdl. 43,60 43 50

74,00 7
otimann, Stärke o2,o0] Siemens &Halske 179,00179,60) H. Wissner Metall

Doornkaat A.G. do. Kok 7 l Stader Lederfabr.73,75 78,76 169,00 168.00 Akeräe 78,37) 76.75 Wrede Mälzerei

al tlorchwerke 28,75Hürener Mieialli. Geking. Stahlw. 27, Sieaüt-Magnesia 96,50 96,126.00 125, o Qeking. Stahlw. 27,60 27 60 sia 96,66.25 66.00 I mbolatmünle Zellstoff- Verein 89,76
R Stock Co. 70,lintracht Braunk. 220,00 220,50 Phönix Bergbau 66,00 o. 12

anud-Rttten

t f. 6 160,00] Gebr Stolllektr.-Lief.-Ges. i ö 4 Pittler Lpz. Werkz ollwerck
ngelhardt- Brau. do. an u. Gard F Svenska Tändst. e r l

20400208,60

70121, P hänerhke 149,00 Tat.- Sal Brnschiv. -H. Hyp.ahlb. Saccharin h e60,26 83 00

'eibisch A.G. 4 22 25reldmühle Papier 119.,00 119,00 c0 Dtsch. Effekt.-Bk.62,00 62,00 Rhein. Braunkohl. 178,26 173.50

do. Babcock W. do. Bau- 25Sangerhs. Masch. 99,60 100,00] Volkstedt. Porz.43 3 e ekeeeeeeeueeeeeeeeeeeteeee Poru.67,76 6o. Jute-Spinner. Saxonia, Zement 8560 88,60) Wanderer Werkedardurger Eisen 60,60 61,00 Mannesmannröh. 72,75] 72,00 Jdo. Kabelwerke h lorb ars Gummi 50,75 61,00 Mansfeld Bergb. 38.28 38 50 Schiebß-Defries. 72,00) 78,00 Warstein u. Hzgl.

do. Post u Eb. Vk. 16,60 5 do. k l Schönebeck, Met.e den l en na e 1900 her d Sgier tas so ras e n rJo. Sieinzeug ſ126.00 126. o agrra Munlen De 388 Neckarwerke, 10 20 r c

t t t 20 W e nerdo. Ton-u. Steinz. 87,60 87.501Pert Maschin. 82,00 78, 60 diedereden m. u. 7
do. Wohw.- Man 6,37 6.,87 v Sr. Kabelwerk 122,00 122. oo] Siegersdrt. W 46,601 Wersch.- Weißene 85,50 86,60 Nordd. Wollkäm. 6960 66.60 r 8360 Westeregeln Alk.
4 9 t 8 L. S. U. D.mr n 61,25 6126 Oberb. Ueberl. Z. 92,00 3 WiitenerGubstanhenlohewerk 68,60 64,70 Oberschl. Eis.-Bd. 41,00 40,62 Sinner A.-G. 57 Willkop Neſbau
Oscar Dörffler. Holstenbrauerei do. do. Genus Stadtberger H3 7 rger HütteDortmund. A.-Br. 178.50 180,00 106 60 h Odenw. Hartst Ind! es ar 06.78 Slaßfurt. Chem. Fb Wunderlich Co.

10450 10460 lotelbefriebsges. 108,00 108,00 tit A. Nobel Hubertus Braunk. 98,00] Zeitzer Maschfbk. 66,90ynamit A. Nobe 4(00 4 o Orenst. Koppel 47,50 47 62 Steinfart aggonSilenburg. Kattun 50,60 50,60) Huta Breslau 66.000 Ostiwerke 14000141. of St dherei Plauen 70.00 do. Wo ſdhot 2755
4 ut 128,00 121 00 67, o St Kammwgern o s n stenbolektra Dresden 106,00 188 50 16,00 16,00 raunkonlen, 65.80) 56,o0) Stoiberger Zinkh.

e t 106,00106.00 Jul. Pintsch. A.-G. 160,00 re sd ktr W Lie n v 480,00 130,00 Stralauer Glas B J f. re 3 109.00ler Lichtukran (21,75 128,50 Plauen Gardinen 57,26 57,60] Straisund. Spieik. ank Brau-Ind. No.

ren 8/00 8.00 121,00 102.o0] o. Vorz.- Akt Conr. Tack Cie. do. Kassenverein 97.00
48,26 48,00 170,60,170,60 Teiefon-F. Berii Commerz- u. Pr. Bn 83 77.00 78.00 Radeber Export 155,50 166.,00 fempelhofer fels Darmst. u. Nat.-Bk.

Rathgeb. Waggon 69.70210,00 210,00 Deutsche Bank u.Fein-Jute-Spinne 38,00 89, och Walter r r Disconto-Ges. 110,60
do Gasg. Leipzielt. Guilleaume] 93,60 98,78 21.2 Leonha ſei 4 ODt. Hvp. B. Berlin

Dt. VeberseebankGr. Casseler Strb
do. do. V.-A

Halb. Blankenbg
Halle-Hettsfedt
Hbg.-Amer. Pack
Hamburg. Hochb
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb
Norddtsch. Llovo
Nordh.-Werniger.
Sadadtsch. Eisenb.
Iachipk. F

Hinsterw.

54,00
87,00
42 00
24,00
78,60

168,00
122,50

64,50

42 00
26,0
74.75
66.,60

168,00

74.26

26.75

687.00] C
Cartonnagen-Ind.

harl. Wasserwk.
I. G. Chemie vollg.
Chem Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Heyden
do. Ind. Gelsenk.,
do. Werke Albert
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummi
Corona Fahrrad
Cröll Papier

Flensb. Schiftbau
r raustädt. Zucker
Friedrichshütte
K. Frister Co.
froebeln Zackertf.
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Ber
GermaniaPortl.
Gesfürel-Loewe
Gildemeister&Co.
Gladbacher Wolle
i Schalke
Glauziger Zucker

117,00 11760

47,00
43 265

47.00
44 26

148,00 144,o0 do. Chamotte
Laurahüiſte 88,00 89,(0 do. Elektrizität
Leipz. Br. Riebeck t 10,00 110, ooſdo. Splegelglas

Lahmeyer Co.

127.00 i2500
ö2,00 52,00
70,50 71,76
69,00 66,00
86.00 56.50
89.78 5760

121,26 12160
126,00 148,00

62.60] 50,

do. Landkraftiv. 86,00] 86, ooſdo. Stahlwerke
do Pianof. Zimm. 9,00] v R. -Westt. Kalkw.
LeonhardBraunk [1652,50 164. 0do. do. Sprengst.
Leopoldsgrube 42,75 44, 00David Richter A. G.
Lichtenberg. Terr.) 66.00] 65,00A Riebeck Mont.
Lindener Brauerei 121,00121,00Rockstroh-Werhe
Linde's Eismasch. 136,00 136, 00Roddergrube

-6. 430,00 480, o Ph. Rosenth. Porz,
Lingel Schukfabr. 52,76 58,60] Rositz. Zuckerratt.
Lingner- Werke 70,80] 71, o0Ruscheweyh
C. Arc Klütgerswk.

128,60 124,00

Irachenbg. Zuckkf.56, Iriptis Akt. Ges.

79.76] Ver. Glanzstoff.
78,650] do. Gothaniawerk
54,60] do. Harz. Portl.-C.
60,00 do. Jutespinn. LtB

do. Laus. Glas w.
020,00 620,00 do. Pr. Schimisch

60 66,00 do. Schuhfb. Bern.

50,60] do. Märk. Tuchibk.

36,75 do. Smyrna-Tepp4o giaha
do.

100,50

iw. v. d Z 150.00a Nerah 3350

31,00
87;00

28,00

Dresdner Bank
Getreide-Kredithb.
Goth. Grund-Cr. B
tHIallescherBankv.
tlambur
teannov.
Mechklb. Strel. Hvp
Meining. Hyp. Bk

80,00] Miiteld. Bod Cr A
105,00] Viederlaus. Ban

Nordd. Grd. Cr. B
120.00] Reichsbank
180,o0] Sachsische Bank

do. Bodeneredit

Hvp.B
odenkr. 216,00



Todesfälle
Schkeuditz

Emilie Wolter, 78 J.
erdigung 10. 11., 15 Uhr.

Weißenfels

Kurt Thränhardt, 43 Jahre.

Querfurt

pg Liſchke, 24 J. Beerd.
9.

Leipzig

Joſephine

Amalie

Wagner, 48 J.
Beerd. 10. 11., 12 Uhr.

Bertha Tokarski,
70 J. Beerd. 10. 11., 14 Uhr

Marie Rudolph. 68 J. Be- in
erdigung 10. 11., 11 Uhr.
Guſtav Buch, 74 J.
10. 11., 14,30 Uhr.

Rachttiſchlampe
elektr. Blgeletfen

Karl Huchtemann
Halle a. S.,

Leipziger Str. 4849

Welßnäharbeiten
werden ſauber

und gut aus
geführt.

Verfrauenssache
Beſichtigen Sie ohne Kaufzwang mein reichhaltiges
Lager in Möbeln aller Art, wie Einzel-, Korb,
Polſter-Möbel, ferner kompl. Einrichtungen, von
der einfachſt. bis zur beſten Ausführ. Lieferung frei Haus

Möbelkauf Alpina-Uhren

Trauringe
Weliner Besteckoe

Schmuck

Reinefarthſtr. 19
Telefon 3179

Ampel
35 u. 40 cm Durch
meſſer, von RM. 8,00

KaslHuchtemann,
Halle a. S.

Leipziger Str. 48/ 49

erlangen Se

auf Bahnhöfen,
Gaststàätten

und Cafés das

„Merseburger
Tagebl att“
(Kreisblatt)

Beerd.

Arztl. Sonn-
taosdienst

für Privatpraxis und
alle Krankenkassen
Sonntag, d. 9. Nov.

Dr. brohmann
Kleine Ritterstraße 10,

Telephon 2 154

Dr. Lamprecht
Teſchstr. 49, Tel. 3095

7

Sonntags- bzw.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag, d. 9. Nov.

Stadt-Apotheke

Nachtdienst
vom 8. 11. 14. 11.

Arztl. Sonn-
tagsdienst

für Ammoniakwerk
Knappschaft usw. und

Privat

Dr. Gürich
Friedrichstrabe 21.

Telefon 2119

Heimutmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 bis
*1 Uhr, außerdem
eden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.
Verhauengache

ist jeder Klavierkau
Erster Musikfachmann
Dipl.-Kapellmstr. hefer
frachtfrei ab Fabri
prachtvolles, tonschönes

Flano nur Mk. 35.
monatlich Ohne An-
zahlung; langjährige
Garantie! Nur altbe-
wüährte Fabrikatet Viele
Anerkennungen: Erste
Pote im K—onnaor.

Dipi.-Kapelimeistor
opſf. Leipzig 6. 22

Pianovertrieb
Floßolaſz 25.

Schnellſte Beſorgung

aller Bücher
Muſikalien
Zeitſchriften
Buchhandlung

Hans Längericht;
Merſeburg (Saale),

Weiße Mauer 18

Lichtpausen
in allen Aus-
führungen 9

Merſebhurg, Elobi-
cauer Str. 14 a

Preiswerte J

gut gearbeitete

Sofas
55.- 85. 107.116.- 135.-

145.- RM.
Nunchbheiten
35. 45. 50.-S 83. RA.

Große Auswahl.

ledr ung
Halle (Saale)d en e 4

Gokkesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, 9. Nov. 1930 (21.n. Trinitatis)

Für alle vier ev. Gemeinden
Sonntag, den 9. Nov. 20 Uhr Luther
feier im Dom. Vortrag Sup. Kramm:
„Sind wir für die Reformation reif“?

Außerdem muſikaliſche Darbietungen.
Liederterte am Eingang.

Es predigen:
Dom. (geheizt) 10 Uhr, Paſt. Wuttke (Amtsw

derſelbe), 11,15 Uhr Kindergottesdienſt,
Donnerstag, 19,30 Uhr, Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat.

Stadt. 10 Uhr Paſtor Riem.
11.15 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Riem
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde, Breite
ſtr. 18, Paſtor Angermann.
Freitag, 20 Uhr, Kirchenchor, Breiteſtr. 18
Lehrer Buſch.

Altenburg. (geheizt) 10 Uhr P. Angermann
11,15 Uhr Kindergottesd., Vikar Bünger
Montag, 20 Uhr Kirchenchor in der Herberge
Stimmbegabte Mitglieder ſehr erwünſcht.
Dienstag, 19.30 Uhr Verſammlung der
Frauenhilfe bei Huffziger.
Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde in der Her
berge zur Heimat.

Neumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit.
11.15 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag, 20 Uhr Jahresverſammlung des
kirchl. Vereins des Neumarks im Pfarrhauſe
Donnerstag, 20 Uhr, Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen. Montag, 10.30 Uhr Kirchweih-
Gottesdienſt, Paſtor Boit.

Zſcherben. 8 Uhr Gottesdienſt. Montag,
8 Uhr Kirchweihgottesdienſt.

Kötzſchen. 10 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr
Kindergottesd. Montag, 10 Uhr Kirchweih
Gottesdienſt. Dienstag, 20 Uhr Jugendbund
Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde.

Großkayn a. Kirchweihfeſt. 9 Uhr Gottesd.
Montag, 10 Uhr Kirchweihgottesdienſt.

Kleinkayna. 10 Uhr Leſegottesdienſt.
Zorbau. 9 Uhr Gottesdienſt.
Stöbnitz. 10,30 Uhr Gottesdienſt.
Röſſen. 10 Uhr Gottesdienſt, 11,15 Uhr

Kindergottesdienſt.
Dienstag, 20 Uhr Ubung des Kirchenchores.
Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde.

Beung. 10 Uhr Kirchweihgottesdienſt in
OberBeunga, mit Feier der goldenen und
ſilbern. Konfirmation. 15 Uhr Begrüßungs-
nachmittag im Pfarrſaal. Montag, 20 Uhr
Kirchweihgottesdienſt in Ober-Beuna und
10 Uhr in Nieder-Beung.
Mittw. 20 Uhr Bibelſtunde. Donnerst. 20 Uhr
Kirchenchor. Sonnab., 16 Uhr Helferbeſprech.

Dom-Frauenhilfe.
Dienstag, 15.30 Uhr Pfarrh. Brauhausſtr. 15

DomMäbdchenbund.
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“.

Jungfrauen Verein des Vaterländ.
Frauen Vereins (Seffnerſtr.

Donnerstag, 20 Uhr Verſammlung.
Ehriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Evang. Vereinshaus (An der Geiſel 5
Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.
Gv. Männer u. Jugendverein.
Sonntag 10 Uhr. Teilnahme am Gottes-
dienſt im Dom. 15 Uhr: Zuſammenkunft m.
Vorträgen. 19 30 Uhr Werbeabend, Vortr.
Pfarrer Heil, Schkopau.
Dienstag, 20 Uhr Bibelſtunde a. d. Geiſel 5
Paſtor Angermann.
Ev. Mäbdchenbund St. Maximi.

Montag 20 Uhr, Turnen im Schloß
gartenſalon. Mittwoch, 20 Uhr, Verſamml.
an der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Chriſtliche Verſammlung Blauckeſtr. 1.
Sonntag. 20 Uhr Evangeliſationsvortrag
Mittwoch, 20 Uhr Bibelſtunde gehalten von
Herrn König aus Sporndorf. Freitag,
20.45 Uhr Bibelſtunde gehalten von Herrn
Koch aus Klotzſche.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7.30 Uhr Frühm. m. Predigt.

9,30 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
letzte hl. Meſſe mit Predigt. 18 Uhr Andacht

Leunga. 7.30 Uhr Hochamt mit Predigt,
10 Uhr Hochamt mit Predigt. 14.30 Uhr
Andacht.

Neumartk. 7.30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr Hochamt mit Predigt. 15 Uhr
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit Predigt
15 Uhr Andacht

Kayna. 8 Uhr Hochamt mit Predigt.
Schafſtädt 10 Ähr Gottesdienſt mit Predigt

Die Kirchlichen Nachrichten bitten wir jeweils

Donnerstag bis 18 Uhr abzugeben!

Erſtaunlich billige Preiſe! O Größte Zahlungserleichterung!

MerseburgerMöhbelhalle
Clobicauer Straße 16
Niederlage der Möbel und Polſterwaren- Fabriken Willy Dames, Gera

Verſäumen Sie nicht, Sonntag unſere Ausſtellung zu beſichtigen

Verlangen Sie koſtenlos Katalog und Preisliſte.

Bei Kassa 15 Prozent Rabatt

E n Sahlen Mund
Markt 27 Feornr. 2896

Großer PreisabbauSJadlio niex Ständig Gelegenheitskäufe

PanierI Sämtliche Markenapparate
Telephon 239 29/118 11 Leipzig Pfaffendorfer Str. 13 auch

Neumarkt Nr. 62

fachmännische Beratung und Ausführung

aller vorkommenden Gas- u. Vasseraniagen
erhalten Sie außer bei den Städtischen Werken auch in folgenden, der

Arbeitgemeimschaft der
Gas- u. Vaer-Intallateure

angeschlossenen Fachgeschäften:
mr ine a J. H. Elbe sen.

Ruf Nr, 30 29 Schmale Straße Nr. 20
Oswald Böttiger a

Ruf Nr. 26 90

Brühl Nr. 12
Karl Höser

Ruf Nr. 26 22
Gustav Huzenlaub

Leuna Ruf Nr. 27 95

Gotthardstraße Nr. 33

Paul Mitternacht
Karlstraße Nr. 29

Albert Könler
Ruf Nr 24 38 Ruf Nr. 27 48

Mitteld. industr.-Werk.
Weissenfelser Str. 5355

Gustav Röder
Ruf Nr. 2561 Roßmarkt Nr. 9 Ruf Nr 24 29

Unter- Altenburg Nr. 19 Ruf Nr. 26 91

Wiiheim Schmieder
Preubßerstraße Nr. 2

Fritz Wegener
Karlstraße Nr. 8

Karl Schenk
Ruf Nr. 28 28

beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer u. Vermittler

W Bis zu 10 Monaten Zahlungserleichterung

Was sagt das Zeichen jedem Leser
Das ist das Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker

tfiermann Weber
Merseburg, Bahnhofstraße 12

Lieferant der Krankenkassen

Modernste
Besohlanstalt
Ffachmännische Ausführung
Schnelle und solide Bedienung

Beehssn Damen r färbene der den nur 25ön durchmmer nH allen si aKatalog umsonst
Allein Vertretung
Albert Hofimann

Halle (S.)
a

Divandecken

in Gobelin

Schnelibesohl- Anstalt
Merseburg, Oelgrube 13
Ammendorf, Regensburger Str. 10

„AUFRUF
an die gesamte Einwohnerschaft
M des Landikreises Merseburg

Die Hot et roh Alle müssen helfen
e

Die Not der Erwerbslosen wächst von Tag zu Tag. Die Wohlfahrts-
ämter von Kreis und Gemeinde brechen unter der Last ihrer Aufgaben fast
zusammen. Die öffentlichen Mittel werden kaum ausreichen, um für diesen
Winter auch nur das Notwendigste für die Hilfsbedürftigen zu beschaffen.
Deshalb ist es erforderlich, daß die private Wohltätigkeit mehr denn je sich
ihrer Aufgabe, die Hilfsbedürftigen zu unterstützen, bewußt wird.

Die unterzeichneten Frauen rufen daher die gesamte Einwohnerschaft
zur Hilfe auf. Es ist beabsichtigt, zur Linderung der dringendsten Not
Speisungen durchzuführen und warme Winterkleidung zu beschaffen.

Gebe jeder, was er kann Der Landwirt Kartoffeln oder andere Lebens-
mittel, die Gruben Kohlen, die Hausfrauen Wäsche, Kleidungsstücke und
Schuhe Wer kein Material liefern kann, der gebe Geld. Einzahlungen
werden erbeten auf das Girokonto Nr. 1716 der Kreissparkasse Merseburg
oder auf die von freiwilligen Helfern und Helferinnen vorgelegten Sammel-
listen. Kleidungsstücke sind, der Brockensammlung des Kreises Merseburg
beim Kreishaus zuzuführen oder bei den Wohlfahrtsämtern in Lützen,
Schkeuditz, Lauchstädt, Schafstädt, Leuna und in dem Büro der Gemein-
nützigen Siedlungsgesellschaft Dürrenberg, Lützener Straße 62, abzugeben.
Auf telefonische Anmeldung hin, wird auch Abholung erfolgen. Lebens-
mittel und andere Naturalien bitten wir ebenfalls zur Abholung bereitzu-
halten und entweder schriftlich beim „Kreiswohlfahrtsamt“ oder unter
lelefon Merseburg 2021 „Frauenhilfe des Kreises“ anzumelden. Die
Arbeit des Frauenhilfswerkes erfolgt im engen Zusammenhange mit dem
Kreiswohlfahrtsamt.

Frauenhilfswerk f. d. Landkreis Merseburg
Frauen der Mitglieder des Kreis-
tages und des Kreisausschusses

Frau Bähnisch Frau Beyer Frau Bock Frau Ebert Frau
Fricke Frau Heilmann Frau Holder Frau Kaiser Frau
löschke Frau Meyer Frau Mosch Frau Petzold Frau
Qislanci Frau Röhr Frau Schulz Frau Stade Frau Züge

m h

von 9,75 Mk. an
in Plüſch

von 29 Mk. anMöbel Harniſch Eine grohe Auswahl in
Kküfü c henOelgrube 1.h zu sehr niederen Preisen

bietet Ihnen

auf Teilza lungKleine Anzeigen gen n 29 ar
immer erfolgreich hkichmann 60., Halle a. S.

Gr. Ulrichstr. 36,
Gr. Ulrichstr. 51, Eing. Schulstr.
Lieferung auch nach auswärts frei

Haus mit Auto 1
Pferde

zum Schlachten

kauft ftets zu regehöchſten Preiſen.
Roßſchlächterei ].]c]eee

Georg Trautmann Mo- Liste
Tiefer Keller 1 derne freiTelephon 2583 9

mihaus Sehmi c.IIIIIIIIIIIE Hannover 83.,

Der Herrenschuh zu 16.60
für höchste Ansprüche

Original Goodyear- Welt

und Beruf

550 schwarz, mit

Für Hlausbrand
und industrie

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgeg.

Michel-Brikett-Verkaufsstelle
m. v. I.

Merseburg
Fernruf 2598.

Nulandtstr. (a. Güterbahnhof)

Doppelsohle, was
serdichtes Futter

650 ebenso, braun genarbt
651 ebenso, braun glatt

Alleinverkauf
Sehuhhaus Danfe

Gotthardstr. 4
ACHTEN SIE AUF DEN SO0OHLENSTEMPEI

e e
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